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Zum Titelbild

Die Corona-Pandemie sorgt für 
Fakten: Mit Wirkung vom 17. 
Februar hat das TTVN-Präsidium als 
Entscheidungsgremium den Punkt-
spielbetrieb in allen niedersächsi-
schen Spielklassen im Erwachse-
nenbereich abgebrochen. 
 Foto: mattthewafflecat/pixabay.com

Entdecke die Chancen!
„Der Tischtennis-Verband Niedersachsen (TTVN) hat den Punkt-
spielbetrieb in allen niedersächsischen Spielklassen im Erwachse-
nenbereich mit sofortiger Wirkung abgebrochen. Die Saison wird 
annulliert und für ungültig erklärt.“
So sieht also unser Fazit für den Spielbetrieb in der Corona-Saison 
2020/21 in Kurzform aus. Aber auch der DTTB und andere Landes- 
und Fachverbände haben ähnliche Beschlüsse gefasst. Ich muss 

zugeben, dass mich die intensive Beschäftigung mit dem Thema und die sich an-
bahnende Entscheidung sehr belastet hat. Insofern hat uns als Präsidium bei der 
Entscheidungsfindung wesentlich unterstützt, dass bei unserer Diskussionsveranstal-
tung am 3. Februar eine deutliche Mehrheit der Kreisvorsitzenden genau diese Lö-
sung vorgeschlagen hat. Dies gilt auch für die Aufforderung, die lange Pause bis zum 
möglichen Beginn der neuen Saison für Alternativangebote zu nutzen.
Ich habe schon im Editorial der letzten Ausgabe unter Bezugnahme auf Statements 
von Jochen Lang (myTischtennis) und Lennart Wehking (TTVN) auf diese Notwendig-
keit hingewiesen. Wie man möglichst viele Spielerinnen und Spieler an die (Vereins-)
Tische bekommt – hierfür gibt es inzwischen einen interessanten Konzeptentwurf. 
Ich gehe davon aus, dass es uns gemeinsam gelingt, die diesbezüglich noch beste-
henden Bedenken durch kluge Lösungen auszuräumen. Schon jetzt bietet unsere 
TTVN-Race-Turnierserie eine gute Möglichkeit, sich fit zu halten und wertvolle Wett-
kampfpraxis zu sammeln.
Den Hinweis, dass wir bei allem Optimismus nicht vergessen dürfen, dass die Umset-
zung unserer Pläne ohne eine weitere Absenkung der Infektionszahlen nicht mög-
lich ist, will ich an dieser Stelle wiederholen.
Und dann noch dies: Leider nehmen sich einige Verantwortliche aus der Profisport-
szene im Fußball mit unverständlichen Wortmeldungen und Manövern Dinge her-
aus, die aus meiner Sicht dem Sport in seiner Gesamtheit unnötig schaden. Die von 
ihnen beanspruchte Vorbildfunktion ihrer gut frisierten Stars kann ich keineswegs 
erkennen; das Ganze ist schlichtweg arrogant. Schade! Heinz Böhne

Heinz Böhne
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Saisonabbruch  
des Punktspielbetriebs
Punktspieljahr 2020/2021 annulliert / Keine Aufsteiger, keine Absteiger, keine Relegation 
Der Tischtennis-Verband Nie-
dersachsen (TTVN) hat den 
Punktspielbetrieb in allen nie-
dersächsischen Spielklassen im 
Erwachsenenbereich mit Wir-
kung vom 17. Februar abge-
brochen. Die Saison 2020/2021 
wird annulliert und für ungül-
tig erklärt. Es gibt keinen Auf-
steiger, keinen Absteiger, keine 
Relegation und keine zurück-
gezogenen Mannschaften.

Die Entscheidung fällte das 
TTVN-Präsidium als Entschei-
dungsgremium gem. WO A 1 
in einer Videokonferenz am 
12.02.2021. Anfang des Monats 
hatte sich das Präsidium mit 
den Vorsitzenden der Kreis-, 
Regions- und Bezirksverbände 
ausgetauscht. Dabei sprach sich 
eine überwältigende Mehrheit 
für einen umgehenden Ab-
bruch der Saison aus.

Präsident Heinz Böhne: „An-
gesichts der zur Verfügung ste-
henden Zeit und der großen 
Unsicherheiten hinsichtlich der 
pandemischen Entwicklung 
halten wir es für richtig, die 
Saison abzubrechen. Neben 
dem Votum der Gliederungen 
kamen in den letzten Wochen 
auch aus unseren Mitgliedsver-
einen verstärkt Forderungen 

nach einem Abbruch.“ Dr. Die-
ter Benen (Vizepräsident Wett-
kampfsport): „Die Situation im 
Land stellt sich sehr heterogen 
dar. Während in einigen Teilen 
die Einfachrunde schon recht 
weit fortgeschritten war, ha-
ben in anderen Regionen ein-
zelne Mannschaften noch kein 
einziges Spiel bestritten.“ Alle 
Mannschaften von der Kreis- 
bis zur Verbandsebene erhal-
ten in der kommenden Spiel-
zeit 2021/2022 das Startrecht 
in der Liga, der sie zu Beginn 
der Saison 2020/21 zugehörig 
waren.

Ausnahmen gibt es für die 
Nachwuchsspielklassen, bei de-
nen es sich in der Regel um rei-
ne Meldeligen (ohne Auf- und 
Abstieg) handelt und den Seni-
orenspielbetrieb, der an zwei 
sogenannten Blockspieltagen 
abgewickelt wird. In beiden Al-
tersgruppen besteht aufgrund 
kleinerer Gruppengrößen als 
bei Damen und Herren die 
Hoffnung auf eine Austragung 
aller noch offenen Spiele. Die 
dazu erforderlichen Entschei-
dungen werden Anfang April 
getroffen. Bis dahin wird in 
den beiden Altersgruppen die 
Unterbrechung des Punktspiel-

betriebs zunächst fortgesetzt.
Neben dem abgebrochenen 

Mannschaftsspielbetrieb im 
Erwachsenenbereich werden 
auch die Landesindividualmeis-
terschaften der Damen/Herren 
und Nachwuchsklassen nicht 
nachgeholt. Lediglich für die 
Senioren bleibt ein Hintertür-
chen offen. Dazu Ressortleiter 
Hilmar Heinrichmeyer: „Der 
DTTB plant die Durchführung 
der Nationalen Seniorenmeis-
terschaften im Juli. Wir haben 
von zahlreichen Aktiven die 
Rückmeldung erhalten, dass 
sie sich gerne auf sportlichem 
Weg für die Veranstaltung qua-
lifizieren möchten. Falls es die 
Regelungen des Landes Nieder-
sachsen zulassen und wir einen 
Ausrichter finden, würden wir 
demnach die Landesindividual-
meisterschaften der Senioren-
klassen im Juni durchführen 
wollen.“

Heinz Böhne macht deut-
lich, dass der Verband sich ab 
sofort voll darauf konzent-
rieren werde, die Vereine bei 
der Wiederaufnahme des Trai-
ningsbetriebes bestmöglich zu 
unterstützen. Er betont: „Durch 
die Erfahrungen nach dem ers-
ten Lockdown und die dabei 

entwickelten Hygienekonzepte 
sind wir zuversichtlich, einen 
Blitzstart hinlegen zu können, 
sobald es die Pandemiesitua-
tion erlaubt.“ Viel wird davon 
abhängen, so Böhne weiter, ob 
die meist in kommunaler Trä-
gerschaft befindlichen Hallen 
zügig öffnen. Hier hofft Böhne 
auf die Unterstützung des Lan-
des und des Landessportbun-
des.

TTVN-Geschäftsführer Heinz 
Löwer kündigt an: „Wir sind 
derzeit dabei, gemeinsam mit 
dem DTTB, seinen Mitgliedsver-
bänden sowie der myTischten-
nis GmbH einen „alternativen“ 
Mannschaftsspielbetrieb zu 
konzipieren, der es interessier-
ten Spielerinnen und Spielern 
ermöglicht, die tischtennisfreie 
Zeit vor den Sommerferien zu 
überbrücken. Darüber hinaus 
bietet unsere TTVN-Race Tur-
nierserie eine gute Möglichkeit, 
sich fit zu halten und wertvolle 
Wettkampfpraxis zu sammeln.“ 
Das TTVN-Race, offene Tur-
niere und Ortsentscheide der 
mini-Meisterschaften sollen 
wieder starten, sobald es die 
Regelungen des Landes Nieder-
sachsen und die pandemische 
Entwicklung zulassen.

Das endgültige 
Aus der Saison 
2020/2021 hat 
das Entschei-
dungsgremium 
des TTVN am 
17. Februar be-
schlossen und 
das Spieljahr 
annulliert. Wie 
es insgesamt 
weitergeht – in 
der nächsten 
ttm-Ausgabe 
könnte es 
eine Antwort 
geben.  
Foto:  
Ralf Koenecke

Corona-Pandemie und die Folgen
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Wie geht es weiter  
im Wettkampfsport?
Übersicht zum Präsidiumsbeschluss vom 12.02.2021 / Stand 16.02.2021

Corona-Pandemie und die Folgen

Beschluss des TTVN-Präsidiums 
und die resultierenden Folgen
Das Präsidium als Entschei-
dungsgremium des Tisch-
tennis-Verbandes Nieder-
sachsen (TTVN) gemäß WO 
A 1 hat in seiner Sitzung am 
12.02.2021 folgenden Be-
schluss gefasst:

Punktspielbetrieb:
• Erwachsene: Der Punkt-
spielbetrieb in allen nieder-
sächsischen Spielklassen im 
Erwachsenenbereich wird mit 
sofortiger Wirkung abgebro-
chen. Die Saison wird annul-
liert und für ungültig erklärt. 
Es gibt keinen Aufsteiger, kei-
nen Absteiger, keine Relegati-

on und keine zurückgezoge-
nen Mannschaften.
• Nachwuchs und Senio-
ren: Die Unterbrechung des 
Punktspielbetriebs für die Al-
tersgruppen Nachwuchs und 
Senioren wird bis auf Weite-
res fortgesetzt. In beiden Al-
tersgruppen besteht aufgrund 
kleinerer Gruppengrößen als 
bei Damen und Herren die 
Hoffnung auf eine Austra-
gung der noch offenen Spie-
le. Eine Entscheidung über die 
Wiederaufnahme oder den 
Saisonabbruch wird für beide 
Altersgruppen Anfang April 
getroffen.

Individualmeisterschaften
• Erwachsene und Nach-
wuchs: Die Landesindividual-
meisterschaften werden nicht 
nachgeholt. Sollten die Deut-
schen Individualmeisterschaf-
ten der Damen und Herren 
im August 2021 stattfinden, 
werden die TTVN-Starter und 
-Starterinnen vom Ressort Er-
wachsenensport nominiert.

• Senioren: Es ist geplant, die 
Landesindividualmeisterschaf-
ten der Senioren in den Juni 
2021 zu verlegen. Eine endgül-
tige Entscheidung erfolgt Ende 
April.

Ranglistenturniere
• Erwachsene und Senioren: 
Finden auf Verbands- und Be-
zirksebene nicht statt, daher 
kein Beschluss notwendig.
• Nachwuchs: An geplanten 
Terminen im Herbst 2021 wird 
vorerst festgehalten.

Offene Turniere /  
TTVN-Race- Turnierserie / 
mini-Meisterschaften
Unterbrechung bleibt weiter-
hin bestehen. Wiederaufnah-
me, sobald die Regelungen des 
Landes Niedersachsen und die 
pandemische Entwicklung es 
zulassen.

Wie geht es weiter im Wettkampfsport? – Übersicht zum Präsidiumsbeschluss vom 12.02.2021
Stand 16.02.2021

Erwachsene Senioren Nachwuchs

Punktspiele

• Sofortiger Abbruch der Saison
• Beendigung aller Gruppen bis Ende April (=

Wunsch vieler Spieler) / Relegation Mitte
Mai nicht möglich; Votum Kreis- und
Regionsvorsitzende daher:

• Annullieren der gespielten Punktspiele
• Start im Sommer 2021 mit den gleichen

Gruppen wie 2020 (Spielklassenrechte für
die Vereine incl. zurückgezogener
Mannschaften)

• Kein Auf- und Abstieg
• Details zum (eventuellen) Auffüllen der

Gruppen werden zeitnah veröffentlicht

• Abbruch, wenn 1. Blockspieltag nicht
am 17.4. gespielt werden kann

• Durchführung der beiden
Blockspieltage eventuell noch möglich;
daher:

• Versuch, die Saison zu Ende zu spielen
• Notfalls 2. Blockspieltag im Juni spielen
• Endgültige Entscheidung wird Anfang

April getroffen

• Die Saison (Einfachrunde) soll
nach Möglichkeit zu Ende
gespielt werden

• Notfalls auch Punktspiele bis
in den Juni hinein

• Keine Auf-/
Abstiegsproblematik da
größtenteils Meldeligen

• Beendigung aller Gruppen
(oft kleine Gruppengröße)
scheint möglich; daher:

• Endgültige Entscheidung
wird Anfang April getroffen

Individual-
meisterschaften

• LIM Damen/Herren finden nicht statt;
sollten die DIM im August stattfinden,
werden unsere Teilnehmer nominiert

• Verlegung der LIM in den Juni geplant
• Sollte das nicht möglich sein,

Nominierung unserer Teilnehmer für
eine evtl. im Juli stattfindende DIM

• Endgültige Entscheidung über LIM
erfolgt Ende April

• Keine LIM laut Beschuss des
Jugendausschusses

Ranglisten-
turniere

• Finden auf Verbands- und Bezirksebene
nicht statt, daher kein Beschluss notwendig

• Finden auf Verbands- und
Bezirksebene nicht statt, daher kein
Beschluss notwendig

• Festhalten an Ausrichtung
der LRT zu den geplanten
Terminen im Herbst

Offene Turniere Zugelassen, wenn politisch erlaubt

TTVN-Races Zugelassen, wenn politisch erlaubt

mini-
Meisterschaften

Zugelassen, wenn politisch erlaubt



6  ttm 3/2021
Corona-Pandemie und die Folgen

Bestimmungen für die  
Vereinsmeldung/Gruppenbildung  
zur Saison 2021/2022
Die Spielzeit 2020/2021 ist vom 
Entscheidungsgremium des 
TTVN am 12.02.2021 abgebro-
chen und für ungültig erklärt 
worden.

Für die Vereinsmeldung der 
Saison 2021/2022 gelten fol-
gende Grundlagen:
1.  Alle Mannschaften erhalten 

das Startrecht, das sie zum 
Ende der Spielklasseneintei-
lung für die Saison 2020/2021 
einschließlich des Auffüllver-
fahrens hatten.

2.  Zurückziehungen oder Strei-
chungen nach der Spielklas-
seneinteilung während der 
ungültigen Saison 2020/2021 
werden ignoriert.

3.  Es gibt aufgrund des Ab-
schneidens in der ungültigen 
Saison 2020/2021 keine Auf-
steiger und keine Absteiger.

4.  Absteiger aus einem über-
geordneten Spielbetrieb (z. 
B. Oberliga), der weder für 
ungültig erklärt noch an-
nulliert wurde, erhalten das 
Startrecht für die nächsttie-
fere Spielklasse, in diesem 
Fall also für die Verbandsliga.
Sofern eine Spielklasse bzw. 

eine Gruppe nach Abschluss der 
Vereinsmeldung noch nicht die 
Sollstärke erreicht hat, werden 
die freien Plätze im Rahmen 
des Auffüllverfahrens wie 
folgt vergeben:
1.  Es werden zunächst alle 

Mannschaften herangezo-
gen, die in der für ungültig 
erklärten Spielzeit 2020/2021 

in der Spielklasse direkt dar-
unter eingeteilt waren (für 
das Auffüllverfahren einer 
Bezirksoberliga betrachtet 
man also die Mannschaften 
der zugehörigen Bezirksli-
gen). Da es keine Reihenfol-
ge der Mannschaften aus der 
für ungültig erklärten Spiel-
zeit gibt, wird die Reihenfol-
ge der Spielzeit davor (Saison 
2019/2020) herangezogen.

2.  Dabei werden zunächst sol-
che Mannschaften befragt, 
die für die für ungültig er-
klärte Spielzeit einen Spiel-
klassenverzicht vorgenom-
men haben, und zwar in 
der Reihenfolge ihrer Spiel-
klassenzugehörigkeit und 
Platzierung in der Saison 
2019/2020. Beim Auffüllen 
einer Bezirksoberliga-Grup-
pe werden also alle Mann-
schaften aus den zugehöri-
gen Bezirksliga-Gruppen als 
erste befragt, die vor 2020/21 
aus einer höheren Spielklasse 
einen Spielklassenverzicht in 
die Bezirksliga vorgenom-
men haben; z. B. zuerst die 
aus der Oberliga, dann die 
aus der Landesliga, dann die 
aus der Bezirksoberliga. Soll-
ten es zwei aus der Landesli-
ga sein, wird erst die befragt, 
die in 2019/20 in der Landes-
liga den besseren Tabellen-
platz hatte.

3.  Danach werden die Mann-
schaften befragt, die vor der 
für ungültig erklärten Spiel-

zeit aus der aufzufüllenden 
Spielklasse abgestiegen sind 
oder nicht in diese aufge-
stiegen sind, und zwar in der 
geltenden Reihenfolge des 
Auffüllverfahrens (zunächst 
würde man also die Ergebnis-
se der Relegation 2019/2020 
nehmen, wenn diese stattge-
funden hätte. Danach wer-
den die Absteiger sowie Ta-
bellendritte, Tabellenvierte 
usw. berücksichtigt).

4.  Die Durchführung des Auf-
füllverfahrens berücksichtigt 
also insbesondere die Ab-
schlusstabellen der Saison 
2019/2020 einschließlich der 
vorgenommenen Quotien-
tenregelung.

5.  Es kann beim Auffüllverfah-
ren dazu kommen, dass die 
Sollstärke überschritten wird, 
falls vor dem letzten Auf-
füllschritt zwei oder mehr 
gleichrangige Mannschaften 
zur Verfügung stehen und 
ihre Auffüllbereitschaft er-
klären (beide Vierten der bei-
den Bezirksliga-Gruppen aus 
2019/20 wollen hoch, aber 
es ist nur noch ein Platz frei. 
Trotzdem gehen dann beide 
hoch).

Ergänzende Hinweise 
zu TTR-Werten und 
Inaktivitätsabzug
TTR-Werte: Einsätze und Spie-
lergebnisse einzelner Spieler/in-
nen werden nicht für ungültig 
erklärt und deshalb sowohl für 

die Berechnung der TTR-Werte 
als auch für die Ermittlung der 
Stammspielereigenschaft her-
angezogen.
Inaktivitätsabzug: Beim In-
aktivitätsabzug gilt weiterhin, 
dass jeder 40 Punkte Inaktivi-
tätsabzug erhält, der ein Jahr 
lang, also 365 Tage, an keinem 
TTR-relevanten Wettkampf 
teilgenommen hat. Dabei spielt 
der Grund für die Nichtteil-
nahme nach wie vor keinerlei 
Rolle, schließlich haben die 
betroffenen Spieler durch die 
Pause an Wettkampferfahrung 
verloren. Denn genau dafür 
ist der Inaktivitätsabzug da. 
Er ist keine Bestrafung, son-
dern lediglich eine Anpassung 
des TTR-Werts an die verrin-
gerte Spielstärke. Selbst wenn 
alle Spieler in Deutschland ein 
Jahr lang keine Tischtennis-
wettkämpfe mehr austragen 
dürfen, erhalten sie eben alle 
40 Punkte Inaktivitätsabzug, 
denn dann haben sie allesamt 
an Spielstärke eingebüßt. Beim 
Inaktivitätsabzug geht es um 
Fakten, die erfüllt sein müssen, 
nicht um die Gründe, warum 
diese Fakten entstanden sind. 
Deshalb ist es unbedeutend, 
ob jemand wegen Berufsausbil-
dung, Auslandsaufenthalt, Kar-
riereende, Krankheit oder eben 
wegen coronabedingtem Ver-
bot des Wettkampfsports nicht 
gespielt hat –entscheidend ist 
ausschließlich, dass er nicht ge-
spielt hat

42. Ordentlicher Landesverbandstag des TTVN
am Sonntag, 27. Juni 2021, in Hannover

Akademie des Sports
Der 42. Ordentliche Landesverbandstag des Tischtennis-Verbandes Niedersachsen e.V. findet am 27.06.2021 in Hannover statt. Gemäß 
Paragraph 11 der Satzung müssen Anträge spätestens sechs Wochen vor dem Landesverbandstag bei der Verbandsgeschäftsstelle, 
Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover, eingereicht werden.

Tischtennis-Verband Niedersachsen e.V.
gez. Heinz Böhne, Präsident
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Saisonabbruch von 2. Bundesliga  
bis hinunter zu den Oberligen
Große Übereinstimmung bei der Online-Konferenz des DTTB mit den Landesverbänden

Das Präsidium des Deutschen 
Tischtennis-Bundes (DTTB) hat 
beschlossen, den Mannschafts-
spielbetrieb in den 2. und 3. 
Bundesligen sowie den Regi-
onal- und Oberligen der Da-
men und Herren der Spielzeit 
2020/21 zum 16. Februar 2021 
wegen der anhaltenden Coro-
na-Pandemie abzubrechen. Die 
Spielzeit 2020/21 wird in diesen 
Ligen für ungültig erklärt und 
damit so behandelt, als hätte 
sie nicht stattgefunden. Die 
Saison der Profiligen, der TTBL 
und der 1. Damen-Bundesliga, 
kann nach derzeitigem Stand 
planmäßig zu Ende geführt 
werden.

Große Übereinstimmung 
bei Konferenz der Verbände 

am Montagabend 
 Aufgrund der Verlängerung 

des Lockdowns im Rahmen der 
jüngsten Videoschaltkonfe-
renz der Bundeskanzlerin mit 
den Regierungschefinnen und 
-chefs der Länder sowie einem 
Austausch des DTTB-Präsidiums 
und der DTTB-Fachgremien mit 
den DTTB-Mitgliedsverbän-
den am Montagabend hält die 
DTTB-Spitze die zeitnahe Fort-
setzung des Mannschaftsspiel-
betriebs für nicht möglich. 

„Das Präsidium hat sich die-
se Entscheidung wahrlich nicht 
leicht gemacht, aber sie ist aus 
unserer Sicht unumgänglich ge-
wesen“, sagt die für den Leis-
tungssport zuständige DTTB-Vi-
zepräsidentin Heike Ahlert. 
„Wir hatten bis zuletzt gehofft, 
dass wir die im November be-
schlossene Einfachrunde zu 
Ende spielen können, und sei 
es ggf. mit Blockspieltagen. Es 
sind eine Reihe von Gründen, 
die uns zum Abbruch bewogen 
haben.“

Die Entscheidungsgründe in 
der Übersicht:

1.  Gesundheit der Aktiven 
und Offiziellen: Trotz sin-
kender Fallzahlen sind in vie-
len Landkreisen des Bundes-
gebiets die Inzidenzen höher 
als 50. Die vollzogene Imp-
fung weiter Teile der Bevöl-
kerung ist bis zum Frühjahr 

nicht zu erwarten. Zusätz-
lich gibt es eine steigende 
Unsicherheit von Seiten der 
Politik und der Bevölkerung, 
was die Ausbreitung der 
Virusmutationen betrifft. 
Niemand soll sich gezwun-
gen fühlen, wegen eines 
auf- oder abstiegsrelevan-
ten Punktspiels der eigenen 
Mannschaft zum Tischtennis 
anzutreten.

2.  Unklares weiteres Vorge-
hen im Bundesgebiet: Bis 
jetzt gibt es von den Regie-
rungen der Länder keine 
Stufenpläne, ab wann Locke-
rungen für den Hallensport 
möglich sind. Zudem ist noch 
nicht klar, welche Inzidenzen 
in Zukunft für Lockerungen 
maßgeblich sein werden. 
Wie von Regierungsseite an-
gekündigt kann der nächste 
Öffnungsschritt bei einer sta-
bilen Sieben-Tage-Inzidenz 
von höchstens 35 Neuinfekti-
onen pro 100.000 Einwohne-
rinnen und Einwohner durch 
die Länder erfolgen. Vom 
Sport ist in den bislang ge-
nannten Öffnungsszenarien 
noch keine Rede.

3.  Verfügbarkeit der Hallen: 
Es ist nicht absehbar, wann 
im Bundesgebiet flächende-
ckend wieder wettkampfmä-

ßiger Hallensport betrieben 
werden kann. Auch wenn 
Hallensport nach den jewei-
ligen Landesverordnungen 
wieder erlaubt sein sollte, ist 
nicht sichergestellt, dass die 
Kommunen ihre Hallen zeit-
nah für Vereine öffnen. 

4.  Chancengleichheit: Der 
Tischtennissport steht für 
Fairness. Für viele Sportle-
rinnen und Sportler war es 
nicht möglich, während des 
Lockdowns zu trainieren. Für 
einige schon, die aufgrund 
von Detailregelungen in 
Landesverordnungen Tisch-
tennis spielen durften. Des-
wegen hält das Präsidium 
einen fairen Wettbewerb im 
Mannschaftsspielbetrieb der 
betroffenen Bundesspiel-
klassen, der über Auf- und 
Abstieg entscheidet, nicht 
für möglich. 

5. Planungssicherheit für 
die neue Saison: Durch die 
frühzeitig getroffene Entschei-
dung möchte das Präsidium 
Planungssicherheit herstellen. 
Die Vereine sollten möglichst 
schnell wissen, welcher Spiel-
klasse ihre Mannschaften an-
gehören, um den Start in der 
kommenden Spielzeit zu orga-
nisieren.

Für die Spielklassen von 

den 2. Bundesligen bis Ober-
ligen gibt es nach dem Prä-
sidiums-Beschluss in der 
Spielzeit 2020/21 weder eine 
Abschlusstabelle noch Auf- 
und Absteiger. In der kommen-
den Saison können die Mann-
schaften unabhängig von ihrer 
aktuellen Platzierung wieder 
in derselben Spielklasse an-
treten. Die Wertung der bis-
her absolvierten Einzel für die 
TTR-Berechnung bleibt von der 
Annullierung allerdings unbe-
rührt und fließt in die bundes-
weite Rangliste ein. Ein wich-
tiger Faktor, denn: Wer zwölf 
Monate lang kein Spiel absol-
vieren konnte, wird auch trotz 
Pandemie mit einem Inakti-
vitätsabzug rechnen müssen. 
Dieser gilt unabhängig von der 
Ursache der Pause. Der TTR-
Wert bildet die Spielstärke ab, 
und die hat wegen mangeln-
den Trainings und fehlender 
Matchpraxis mit hoher Wahr-
scheinlichkeit abgenommen.

 „Unser Blick richtet sich jetzt 
in die Zukunft“, so DTTB-Vi-
zepräsidentin Heike Ahlert 
und meint dabei sowohl den 
Mannschafts- als auch den 
Einzelspielbetrieb. So hat das 
Präsidium zudem beschlossen, 
dass die Qualifikationsveran-
staltungen in den Regionen 

Nach dem 
Aus für die 
Bundesspiel-
klassen muss 
Lotta Rose 
(MTV Tostedt) 
während der 
andauernden 
Corona-Pan-
demie darauf 
warten, wann 
die Sporthalle 
zumindest für 
das Training 
wieder geöff-
net wird.  
Foto:  
Dieter Gömann

DTTB: Aus für die Bundesspielklassen
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eins bis acht zu den Nationalen 
Deutschen Meisterschaften Da-
men und Herren, die am 28./29. 
August in Bremen stattfinden 
sollen, bis zum Wochenende 
24./25. Juli 2021 ausgetragen 
werden können. Startberech-
tigt bei den Qualifikationsver-
anstaltungen sind alle Aktiven 
mit einer Spielberechtigung für 
einen Verein der entsprechen-
den Region zum Termin der 
Veranstaltung.

Prüfung von 
Alternativangeboten / 

Vorteile der Nicht-Kontakt-
Sportart Tischtennis

DTTB, Landesverbände und 
weitere Partner prüfen Alterna-
tivangebote für Tischtennis au-
ßerhalb des Punktspielbetriebs 
für den Erwachsenen- und 
Nachwuchsbereich. So könnte 
es neben den bestehenden Tur-
nierserien der Landesverbände 
wie „Race“- oder „Cup“-Ver-
anstaltungen eine neue Serie 
von Mannschafts-Turnieren 
im Sommer geben. Für die mi-
ni-Meisterschaften, eine der 
größten und erfolgreichsten 
Nachwuchswerbeaktionen im 
deutschen Sport, wurde bereits 
der übliche Austragungsschluss 
für die Ortsentscheide vom 14. 
Februar auf den 31. Mai verlän-
gert. 

„Wichtig ist uns, dass es bei 
den Alternativangeboten nicht 
um Auf- und Abstieg von Ver-
einsmannschaften geht. Es sol-
len Angebote für diejenigen 
sein, die Spaß am sportlichen 
Vergleich mit anderen haben“, 

erklärt Ahlert. „Viele vermissen 
unseren Sport und wollen so 
schnell wie möglich wieder an 
die Tische. Wir sollten den gro-
ßen Vorteil unserer Sportart in 
dieser Pandemie nutzen: den 
Abstand.“ 

Erläuterungen zu den 
Auswirkungen des o.a. 

Beschlusses:
Wertung der Spielzeit 
2020/2021:
•  In allen Bundesspielklassen, 

deren Spielzeit für ungültig 
erklärt wurde, gibt es keine 
Auf- und keine Absteiger. 
Ebenfalls gibt es keine Ab-
schlusstabellen dieser Bun-
desspielklassen.

•  Neue Reservespieler-Sta-
tus werden zur Spielzeit 
2021/2022 nicht vergeben. 
Dies hatte der Bundestag 
2020 (Antrag Nr. 24) ent-
schieden. Zudem entfällt der 
Reservespieler-Status zum 
Dezember 2020, wenn ein/e 
Spieler/in mit RES-Status min-
destens ein Spiel in der vo-
rangegangenen Halbrunde 
absolviert hat.

•  Die Wertung der bisher absol-
vierten Spiele für die TTR-Be-
rechnung bleibt unberührt.

Spielzeit 2021/2022:
•  Die Zusammensetzung der 

Spielklassen für die Spielzeit 
2021/2022 entspricht der Zu-
sammensetzung der Spiel-
klassen 2020/2021 nach Ende 
der Spielklasseneinteilung.

•  Mannschaften, die nach der 
Spielklasseneinteilung zur 
Spielzeit 2020/2021 zurück-

gezogen oder gestrichen 
wurden, erhalten erneut das 
Startrecht in dieser Spielklas-
se.

•  Absteiger aus einem überge-
ordneten, nicht für ungültig 
erklärten Spielbetrieb, er-
halten das Startrecht in der 
nächsttieferen Klasse. Auf-
steiger aus einem unterge-
ordneten, nicht für ungültig 
erklärten, Spielbetrieb er-
halten das Startrecht in der 
nächsthöheren Spielklasse.

•  Folgendes Auffüllverfahren 
ist anzuwenden, falls eine 
Spielklasse oder Gruppe nach 
der Vereinsmeldung nicht die 
Sollstärke erreicht:
1.  Es werden die Mannschaf-

ten aus der nächsttieferen 
Spielklasse herangezogen. 
Da es keine Reihenfolge 
dieser Mannschaften aus 
der Spielzeit 2020/2021 
gibt, wird die Reihenfolge 
der Spielzeit 2019/2020 he-
rangezogen.

2.  Zunächst müssen Mann-
schaften befragt wer-
den, die für die Saison 
2020/2021 auf die Spiel-
klasse verzichtet haben. 
D.h. eine Mannschaft, die 
für die Saison 2020/2021 
auf das Startrecht in einer 
Spielklasse verzichtet hat, 
muss nun erneut befragt 
werden und kann das 
Startrecht wahrnehmen.

3.  Für das Auffüllverfahren 
wird das Ergebnis der Sai-
son 2019/2020 herangezo-
gen, insbesondere mit der 
in WO M 3.3.1 vorgesehe-

nen Quotientenregel.
4.  Die Sollstärke einer Spiel-

klasse in der Spielzeit 
2021/2022 kann durch das 
oben beschriebene Ver-
fahren überschritten wer-
den, wenn zwei oder mehr 
gleichrangige Mannschaf-
ten zur Verfügung stehen 
und ihre Auffüllbereit-
schaft erklären.

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen diesen Beschluss kann 
gemäß WO, Abschnitt A, Ziffer 
19.3 Einspruch beim Sportge-
richt des DTTB eingelegt wer-
den.

Der Einspruch ist innerhalb 
von 14 Tagen an den Vorsit-
zenden des Sportgerichtes des 
DTTB, Herrn Philipp Hübin-
ger, Richard-Wagner-Straße 
115 in 55543 Bad Kreuznach, 
E-Mail-Adresse philipp.huebin-
ger@gmx.de abzusenden.

Für die Einhaltung der Frist 
ist die Absendung (Datum/Uhr-
zeit/Poststempel) maßgeblich.

Mit der Einsendung der Ein-
spruchsschrift in 6-facher Aus-
fertigung (dies gilt nicht für 
Schriftsätze, die per E-Mail 
übersandt werden) ist gleich-
zeitig die Einspruchsgebühr in 
Höhe von 200,- Euro mit Be-
nennung des oben genannten 
Verwendungszwecks an den 
DTTB auf folgendes Konto bei 
der Frankfurter Volksbank zu 
entrichten und der Nachweis 
der Zahlung zu führen: IBAN: 
DE 90 501 900 000 000 745 022; 
BIC: FF VBD EFF XXX

 Quelle: DTTB

Diplomtrainer-Ausbildung: Bis zum 19. März bewerben
Die Trainerakademie Köln des 
Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) hat einen neu-
en Studiengang zum staatlich 
geprüften Trainer des Landes 
Nordrhein-Westfalen bezie-
hungsweise zum Diplom-Trai-
ner des DOSB ausgeschrieben. 

Der berufsbegleitende Ausbil-
dungskurs beginnt am 1. Ok-
tober 2021 und endet am 30. 
September 2024.

Voraussetzungen zur Bewer-
bung sind unter anderem die 
Fachoberschulreife, die Trai-
ner-A-Lizenz sowie die sport-

fachliche Befürwortung der Be-
werbung durch den DTTB. Die 
Bewerberinnen und Bewerber 
werden gebeten ihre Unterla-
gen für den Ausbildungskurs bis 
spätestens zum 19. März beim 
DTTB einzureichen, der diese 
anschließend an die Trainer-

akademie weiterleitet. Nähere 
Informationen zum Ablauf und 
Inhalt der Ausbildung erhalten 
Interessierte beim Koordinator 
für Sportentwicklung des DTTB: 
René Stork, 069/695019-15, 
E-Mail: stork.dttb@tischtennis.
de. Quelle: DTTB

dsj-Jugendorganisationen: Arne Klindt als Sprecher bestätigt
Einstimmiges Wahlergebnis für den DTTB-Vizepräsidenten Sportentwicklung

Arne Klindt ist in der Deut-
schen Sportjugend (dsj) für 
weitere zwei Jahre als Spre-
cher der Jugendorganisatio-
nen der Spitzenverbände des 

Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) bestätigt wor-
den. 

Das Ergebnis der Wahl im 
Rahmen der digital durchge-

führten gemeinsamen Konfe-
renz der Spitzenverbände und 
der Verbände mit besonderen 
Aufgaben mit insgesamt 73 
Teilnehmern fiel einstimmig 

für den Hamburger aus. 
Der DTTB-Vizepräsident ist 

seit 2019 auch Sprecher der 
Spielsportverbände des DOSB.

 Quelle: DTTB
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Trainieren für den Idealfall
Bundeskaderathletinnen proben fünf Tage für den Re-Start im Jugendbereich

Die Corona Pandemie hat auch 
auf dem nationalen Schü-
ler- und Jugendsektor des 
Deutschen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) ihre Spuren hinterlassen. 
Im Hinblick auf mögliche Locke-
rungen beim derzeitigen Lock-
down hat das Ressort Jugend-
sport mit vorausschauenden 
Terminen die Weichen für die 
Rückkehr zum Wettkampfsport 
im Nachwuchsbereich in der ers-
ten Jahreshälfte 2021 gestellt. 
So wurde eine Lehrgangspla-
nung erstellt, die die Lehrgänge 
in Düsseldorf umfasst.

Gestartet wurden mit Jahres-
beginn die verschiedenen Lehr-
gänge der NK1- und NK2-Ka-
der, männlich und weiblich und 
des Talentkaders. Die beiden 
Kader (weiblich) machten bei 
einem gemeinsamen fünftä-
gigen Lehrgang im Deutschen 
Tischtennis-Zentrum (DTTZ) in 
Düsseldorf im Januar den An-
fang. Mit von der Partie waren 
auch die vier TTVN-Kaderange-
hörigen Lisa Göbecke (ASC 46 
Göttingen), Mia Griesel (MTV 
Tostedt), Sofia Stefanska (TTK 
Großburgwedel) und Fausty-
na Stefanska (MTV Engelbos-
tel-Schulenburg). 

Seit November vergange-
nen Jahres sind wegen Corona 
sämtliche Ranglistenturniere 
und Meisterschaften von der 
Kreis- bis zur Bundesebene 
ausgefallen beziehungsweise 
teilweise verschoben. Waren 
die Sporthallen für jeglichen 
Trainingsbetrieb geschlossen 
und die Punktspielsaison bis 
zum 28. Februar unterbrochen, 
konnten die dem Bundeskader 
angehörenden Mädchen und 
Jungen des Tischtennis-Ver-
bandes Niedersachsen (TTVN) 
im Bundesstützpunkt Nord in 
Hannover weiterhin trainieren. 
Jetzt nun hatte die erste Lehr-
gangsmaßnahme im neuen 
Jahr auf dem Terminkalender 
gestanden. Mit „Trainieren für 
den Idealfall“ ließ sich der Lehr-
gang mit seinen vielfältigen In-
halten umschreiben. Immerhin 
sind für den 13./14. März das 
Top 24-Bundesranglistenturnier 
der Jugend 15 und Jugend 18 – 
entweder an einem oder zwei 
Austragungsorte – terminiert, 
und zwar unter der Maßgabe 
der bis zum 28. Februar festge-

legten Spielunterbrechung.
Insgesamt 21 Mädchen bei-

der Nachwuchskader hatten 
vier Tage lang unter den Au-
gen von Bundestrainerin Lara 
Broich (NK2 weiblich), Jaroslav 
Kunz (verantwortlicher Trainer 
NK1 weiblich), Nebojsa Ste-
vanov (Landestrainer TTVN), 
Krisztina Toth (Landestraine-
rin ByTTV) und Jessica Böhm 
(Assistenztrainerin) intensiv 
trainiert. Letztere hatte nach 
dem Erwerb der A-Lizenz ih-
ren ersten Einsatz bei einem 
Bundeslehrgang. Gegenüber 
dem „ttm“ sprach Nebojsa Ste-
vanov davon, dass „die NK1 
und NK2“-Lehrgänge sehr gut 
waren. Es war wichtig für alle 
Teilnehmerinnen zu sehen, wo 
sie zurzeit stehen und auch mit 
anderen Sparringspartnern zu 
trainieren. Der DTTB hat den 
Lehrgang sehr gut organisiert 
und an alle Corona-Schutzmaß-
nahmen gedacht.“

Jessica Böhm ließ wissen, dass 
alle Teilnehmerinnen nur mit 
einem negativen Corona-Test 
anreisen durften, der nicht äl-
ter als 48 Stunden war. Täglich 
wurden immer drei Einheiten – 
morgens und nachmittags 2,5 
Stunden, abends 1,5 Stunden 
– trainiert. Zu Beginn fast jeder 
Einheit war Schnelligkeits- oder 
Koordinationstraining ange-
sagt. Die Trainingsinhalte waren 

sehr individuell abgestimmt. 
„Trotz Corona war das Training 
relativ normal. Außerhalb des 
Trainings in der Sporthalle wa-
ren viele Vorschriften zu beach-
ten. Im Gebäude war überall 
FFP2-Maskenpflicht angesagt.

Die Essenzeiten waren für die 
NK1- und NK2-Kader versetzt 
angesetzt – genauso wie die 
Trainingszeiten. Jede Spielerin 
hatte ihren festen Platz zuge-
wiesen bekommen. Es saßen 
immer nur zwei Mädchen an ei-
nem Tisch – schräg gegenüber 
sitzend. Alle haben es sehr gut 
hinbekommen, sich an die Vor-
schriften zu halten.“, so Jessica 
Böhm. 

Und noch einmal Nebojsa Ste-
vanov zu den vier TTVN-Mäd-
chen: „Die TTVN-Spielerinnen 
haben sehr gut trainiert. Mia, 
Lisa, Sofia und Faustyna haben 
gezeigt, dass sie auf dem richti-
gen Weg sind und dass wir trotz 
Corona sehr gut, fokussiert und 
qualitativ trainiert haben. Die 
Video-Analyse am vorletzten 
Tag war für alle super, und wir 
werden die Videos in den kom-
menden Tagen bis in das kleins-
te Detail analysieren.“

Und diese Spielerinnen ha-
ben am fünftägigen Lehrgang 
in Düsseldorf teilgenommen:

NK 1-Kader: Leonie Ber-
ger (Borussia Düsseldorf), Lisa 
Göbecke (ASC 46 Göttingen), 

Annett Kaufmann (SV Böblin-
gen), Laura Kaim (SV DJK Kol-
bermoor), Sophia Klee (ESV 
Weil), Lea Lachenmayer (TTG 
Süßen), Sarah Rau (SC Nieste-
tal), Naomi Pranjkovic (SV DJK 
Kolbermoor), Anna Schüler (SV 
Friedrichsgabe) und Sofia Ste-
fanska (TTK Großburgwedel).

NK 2-Kader: Mia Griesel 
(MTV Tostedt), Jele Stortz (DJK 
Offenburg), Sarah Peter (TTC 
Salmünster), Eireen Kalaitzidou 
(Borussia Düsseldorf), Lorena 
Morsch (TTC Salmünster), Elisa 
Kohlen (TTC Oberwürzbach), 
Faustyna Stefanska (MTV 
Engelbostel-Schulenburg), Jo-
sephina Neumann (TTC Staffel), 
Melanie Merk (ESV Weil), Bren-
da Rühmkorff (TTC Langen), 
Magdalena Hübgen (TTC Wem-
metsweiler/1. FC Saarbrücken 
TT)).

Das Ressort „Nominierun-
gen“, bestehend aus den zu-
ständigen Bundestrainern Lara 
Broich und Chris Pfeiffer und 
dem Sportdirektor Richard 
Prause, hat im November ver-
gangenen Jahres die Besetzung 
des Bundeskaders NK1 und NK2 
für die Zeit vom 1. Januar 2021 
bis zum 31. Dezember 2021 vor-
genommen und Anfang Januar 
die letzten freien Plätze verge-
ben. Davon betroffen ist auch 
Leon Hintze (SF Oesde).

 Dieter Gömann

Ein TTVN-Quartett des DTTB-NK1- und NK2-Kaders beim Lehrgang im DTTZ in Düsseldorf mit seinen Trainern: Jessi-
ca Böhm (v. l.), Faustyna Stefanska, Lisa Göbecke, Sofia Stefanska, Mia Griesel und Nebojsa Stevanov.  Foto: DTTB
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19. TTVN-Sommercamp 2021 
wirft seine Schatten voraus
Vom 23. bis 27. August steht die Akademie des Sports Hannover wieder Kopf

Die Akademie des Sports Han-
nover wird vom 23. bis 27. Au-
gust 2021 mit rund 180 Kindern 
und Jugendlichen, Trainern 
und Teilnehmern der Freiwil-
ligendienste (FSJ/BFD) erneut 
ganz im Zeichen des Tischten-
nissports stehen – denn das 
 TTVN-Sommercamp steht an.

Nachdem das Sommercamp 
2020 durch die Corna Pandemie 
abgewandelt und in fünf ein-
zelnen Tageslehrgängen ohne 
Übernachtungen durchgeführt 
wurde, hoffen die TTVN-Ver-
antwortlichen mit Markus Söhn-
gen, Referent Lehrarbeit TTVN, 
an der Spitze mit Blick auf die 
19. Auflage wieder das bewähr-
te Format mit Übernachtung 
anbieten zu können. Es stehen 
100 Plätze für tischtennisbegeis-
terte Kinder und Jugendliche im 
Alter von 8 bis 15 Jahren für das 
vielfältige Trainingslager zur 
Verfügung. Ab dem 16. Lebens-
jahr besteht die Möglichkeit, die 
Jugendleiterausbildung beim 
Sommercamp zu durchlaufen. 
Zudem werden zwei C-Trainer 
Fortbildungen angeboten.

Neugierig geworden? Die 
Jugendleiterinnen und Jugend-
leiter der diesjährigen Ausbil-
dung haben das Camp in einem 

Trailer sehr schön zusammen-
gefasst. Zudem finden sich 

Impressionen auf dem TTVN- 
Facebook-Profil unter www.

face book.com/ttvn.de.
 Quelle: TTVN

Kooperationsspiele und allgemeinsportliche Übungen hatten im vergangenen Jahr ihren festen Platz im Som-
mercamp-Programm.  Foto: Stephan Hartung

37. Tag der Niedersachsen  
im Oktober in Hannover
Vom 8. bis 10. Oktober 2021 
findet in Hannover der 37. Tag 
der Niedersachsen statt. Das 
Fest ist gleichzeitig die Feier 
zum 75. Geburtstag des Landes 
Niedersachsen. 

Das Land Niedersachsen und 
die Stadt Hannover laden da-
her zu einem großen, bunten 
Fest rund um den Maschpark 
und das Neue Rathaus ein, auf 

dem auch der Sport seine Viel-
falt zeigen soll.

Geplant ist ein großes Sport-
areal am Nordufer des Masch-
sees mit großer Sportbühne, 
auf der sich Vereinsgruppen 
präsentieren können, sowie 
eine Sportmeile mit vielen Mit-
machaktionen für Jung und Alt.

Interessierte Sportvereine 
und -verbände können sich bis 

zum1. Mai 2021 für eine Teil-
nahme anmelden. Die Doku-
mente stehen auf der Home-
page des Landessportbundes 
Niedersachsen (LSB) zum Down-
load bereit. Weblink: www.
lsb-niedersachsen.de/tdn37

Bei dem in einem zweijähri-
gen Rhythmus stattfindenden 
Event ist wie vor zwei Jahren in 
Wilhelmshaven auch der Tisch-

tennis-Verband Niedersachsen 
(TTVN) mit einem Stand und 
einem Aktionszelt unter der 
Leitung von Udo Sialino, Re-
ferent für Vereinsservice, und 
den Mitgliedern des Ausschus-
ses für Breitensport vertreten, 
um die breite Palette des Tisch-
tennissports den Besuchern nä-
herzubringen.

 Quelle: LSB Magazin
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Saison 2020 trotz Corona mit 
Bestwerten in allen Bereichen
Eigentlich sollte in den folgen-
den Zeilen der Nachbericht 
vom TTVN-Race Finale am 28. 
November 2020 im Bildungs- 
und Tagungszentrum Ostheide 
(Barendorf) zu lesen sein. Eine 
Veranstaltung, die den krönen-
den Abschluss der stetig wach-
senden Turnierserie bildet.

Doch angesichts der im Herbst 
rasant gestiegenen Fallzahlen, 
waren und sind auch weiterhin 
Sportveranstaltungen dieser 
Art nicht möglich. Somit musste 
das Landesfinale abgesagt und 
auf einen unbestimmten Termin 
verlegt werden. Eine Neuanset-
zung ist für die zweite Jahres-
hälfte geplant. 

Die Corona-Pandemie 
hat auch in diesem Bereich 
schmerzlich zugeschlagen. Den 
Spaß an der erfolgreichen Tur-
nierserie hat sie den Racern 
jedoch nicht nehmen können. 
Die Saison 2020 sorgte trotz der 
coronabedingten viermonati-
gen Spielaussetzung (13.03.-
15.07.) erneut für Bestwerte. 
So wurde der Rekord von 135 
Turnierteilnahmen – aufgestellt 
von Thomas Mauczik in 2018 – 
mal eben um 16 Turniere über-
troffen. Marek Michalski, drei-
maliger Finalteilnehmer und 
Race-Ausrichter des TTC Grün-
Gelb Braunschweig, absolvierte 

unglaubliche 151 Races, wohl-
gemerkt in nur sechs statt zehn 
Monaten. Um der Zahl noch 
mehr Nachdruck zu verleihen: 
In dieser Saison standen 174 
potenzielle Race-Spieltage zur 
Verfügung. Insgesamt wurden 
411 Turniere von 57 nieder-
sächsischen Vereinen mit 878 
Spielern und Spielerinnen und 
5081 Turnierteilnahmen durch-
geführt. Setzt man die Anzahl 
der ausgetragenen Turniere in 
Relation zur verfügbaren Spiel-
zeit und vergleicht diese mit 
dem Wert aus dem vergange-
nen Jahr, dann ergibt sich hier 
ein deutlicher Zuwachs von sat-
ten 30 Prozent (Anzahl Races 
2019 = 526).

„Wir bedanken uns an die-
ser Stelle bei allen Aktiven 
und Race-Ausrichtern, die die 
Turnierserie trotz der aktuell 
schwierigen Zeit mit so viel 
Freude und Engagement wei-
ter vorangebracht haben. Wir 
wollen versuchen, das Landes-
finale im kommenden Jahr 
nachzuholen“, berichtet Race- 
Organisator René Rammen-
stein. Entsprechende Informati-
onen folgen zu gegebener Zeit, 
wenn abzusehen ist, wann der 
wettkampforientierte Sport-
betrieb wieder aufgenommen 
werden kann.

In der Saison 2020 gab es mit 
der neu eingeführten Erstteil-
nahmenrangliste wieder drei 
Wertungskategorien, die zur 
Finalveranstaltung führen. Zu-
dem erhält die bestplatzierte 

Spielerin der Teilnahmenrang-
liste einen Startplatz. Und das 
sind die 16 Spieler und Spie-
lerinnen, die sich ein Ticket 
sichern konnten. Herzlichen 
Glückwunsch an:

TTC Grün-Gelb Braun-
schweig: In keinem anderen 
Verein wurde 2020 mehr 
geRACEt.  
Foto: TTC Grün-Gelb  
Braunschweig

 Teilnahmenrangliste:
1. Marek Michalski (TTC Grün-Gelb Braunschweig) 
2. Tobias Henninges (SV Emmerstedt)
3. Thomas Düvel (TV Germania Wiedelah)
4. Thomas Mauczik (TSV Großenkneten)
5. Dirk Zimmermann (VfR Weddel)

 Bestplatzierte Spielerin
1. Lara Hoidis (FC Bennigsen)

 Erstteilnahmenrangliste:
1. Michael Saathoff (SV Blau-Weiß Emden-Borssum)
2. Hans-Malte Hanne (VfB Oldenburg)
3. Rene Kuberski (MTV Fichte Winsen)
4. Stefan Schumacher (FC Hambergen)
5. Udo Zlobinski (TSV Langreder)

 Punkterangliste:
1. Thomas Klein (TSV Rüningen)
2. Marco Graeber (TTC Berkum)
3. Bastian Neubert (TuS Lachendorf)
4. Fabian Spatz (TTC Berkum)
5. Markus Rinne (TuS Altwarmbüchen)
Hinweise zur Wertung finden sich auf der TTVN-Homepage. 
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Neuer Rekordhalter Marek 
Michalski im Interview 

Er hat in dieser Saison 2020 
die sogenannte Teilnehmer-
rangliste der TTVN-Race Tur-
nierserie dominiert und für 
einen neuen Rekord gesorgt. 
In nur sechs Monaten und 174 
potenziellen Race-Spieltagen 
absolvierte Marek Michalski 
unglaubliche 151 Races.

Der Spieler des TTC Grün-
Gelb Braunschweig ist zudem 
auch als Race-Ausrichter aktiv. 
Gemeinsam mit seinem Ver-
einskollegen Michael Stumpf 
holte er sich die Vereinswer-
tung und stellte auch hier ei-
nen neuen Spitzenwert auf. 

Was fasziniert den 44-jäh-
rigen an der Turnierserie? Bei 
welchen Ausrichtern spielt er 
am liebsten? Was sind seine Zie-
le für die Saison 2021, die auf-
grund der weiter andauernden 
Corona-Pandemie noch nicht 
starten konnte? René Rammen-
stein, TTVN-Race Verantwort-
licher, hat Marek Michalski in-
terviewt:

Lieber Marek, du hast be-
reits zum vierten Mal das 
TTVN-Race Finale erreicht. 

Dazu herzlichen Glück-
wunsch. Wie würdest du 
dich als Tischtennisspieler 
beschreiben?
Mit einem „C“-TTR (lacht, 

„Corona“-TTR) von aktuell 1562 
bin ich ein guter Kreisligaspie-
ler, der in der Vergangenheit 
auch oft im Bezirk spielenden 
Mannschaften als Ersatzmann 
zu Siegen verholfen hat.

Was begeistert dich an 
der TTVN-Race Turnierse-
rie?
Am Anfang wollte ich nur 

etwas trainieren, mal gegen 
andere Gegner als im Verein 
spielen. Im Vergleich zu Tur-
nieren muss man nicht lange 
auf seinen nächsten Gegner 
warten. Mein Pensum habe 
ich dann sukzessive gesteigert 
und parallel auch Races ausge-
richtet. In unserer Region kann 
man inzwischen fast täglich ein 
Race spielen, ohne länger als 45 
Minuten mit dem Auto fahren 
zu müssen. Die stetig steigende 
Zahl an TTVN-Races in Niedersa-
chen spiegelt wider, dass dieses 
Turnierformat sehr gut ange-

nommen wird und viele andere 
Tischtennisspieler begeistert. 
Viele, die eigentlich nur mal ein 
Race zur Probe spielen wollten, 
sieht man inzwischen regelmä-
ßig wieder.

Du bist Sieger der Teil-
nehmerangliste und hast 
den Rekord von Thomas 
Mauczik aus 2018 (135 
Turniere) eingestellt und 
mal eben in sechs statt 
zehn Monaten 151 Turnie-
re gespielt. Was ist deine 
Motivation so viele Races 
zu bestreiten?
Das frage ich mich zugegebe-

nermaßen auch immer wieder! 
Umgerechnet ist es fast pro 
Tag ein Race, wobei ich mich 
bewusst im Oktober vor dem 
Hintergrund steigender Coro-
na-Infektionszahlen etwas zu-
rückgehalten habe. Großer An-
trieb für mich war die direkte 
Qualifikation für das Bundesfi-
nale auf Fuerteventura, welche 
mir mit meinen spielerischen 
Mitteln verwehrt geblieben 
wäre. Leider fällt dieses nun 
aus, aber ich habe als positiven 

Nebeneffekt gute 7 Kilo abge-
nommen, meine Spielstärke 
weiter verbessert und bin in-
zwischen körperlich wieder fit 
wie ein Teenager (lacht). 

Wie hast du das zeitlich 
geschafft?
Meine liebe Frau hat mir die 

Spielerei erlaubt, die Familie 
ist oft am Wochenende mitge-
kommen. Während ich in der 
Halle war, waren meine Kin-
der im Watt oder in der nächst 
größeren Stadt zum Shop-
pen/Sightseeing unterwegs 
– Win-Win-Situation für alle. 
Zeitlich lernt man es, sich zu 
organisieren. Nach 6 bis 8 Races 
oder rund 40 Spielen an einem 
Wochenende spürt man häufig 
Muskeln an Stellen des Körpers, 
wo man nie welche erwartet 
hätte. Die körperlichen Stra-
pazen sind gerade im Sommer 
das viel größere Problem. Es ist 
vorgekommen, dass alle meine 
40 Trikots in der Wäsche waren.

Gibt es Race-Standorte, 
an denen du am liebsten 
spielst?

TTVN-Race powered by JOOLA

Große Überraschung  
bei der Vereinswertung
Den zweiten Grundpfeiler der 
Turnierserie bilden die Ausrich-
ter. Sie sorgen dafür, dass mitt-
lerweile in fast allen Regionen 
Niedersachsens Races gespielt 
werden können. Um dieses En-
gagement zu honorieren, wird 
seit Einführung der Turnierserie 
jede Saison eine Vereinswer-
tung ausgelobt. 

Auf die drei Vereine mit den 
meisten Turnierausrichtungen 
warten attraktive Preise. 

Das Spieljahr 2020 hielt eine 
große Überraschung parat. 
Erstmals ging der Sieg in der 
Vereinswertung nicht nach 
Hannover zum TuS Altwarmbü-
chen. Der dreimalige Gewinner 
erzielte mit 39 durchgeführten 
Turnieren den dritten Platz – ei-
nen JOOLA-Gutschein im Wert 
von 100 Euro. Ebenfalls erneut 

auf dem Siegertreppchen ver-
treten ist der Badenstedter SC. 
Mit 46 Turnieren (Vereinsbest-
leistung) belegte der Verein aus 
Hannover Rang 2 und darf sich 
über einen JOOLA-Gutschein 
im Wert von 250 Euro freuen. 

Doch wer hat es nun an die 
Spitze geschafft und konnte 
den Dauerbrenner TuS Alt-
warmbüchen erstmals bezwin-
gen? In keinem anderen Verein 
wurde mehr geRACEt als beim 
TTC Grün-Gelb Braunschweig. 
„So, es geht los!“ – mit die-
sen Worten begrüßten Marek 
Michalski und Michael Stumpf 
von den Grün-Gelben in Braun-
schweig Woche für Woche, 
Monat für Monat die Aktiven 
beim TTVN-Race. Mit insgesamt 
75 ausgerichteten Races stellte 
der Verein eine neue Bestmar-

ke auf und sicherte sich den 
ausgelobten ITTF JOOLA-Tisch 
3000-SC. „Wir sind stolz, unse-
re Region, unseren Verein aber 
auch die Idee der Races positiv 
in ganz Niedersachsen zu re-
präsentieren. Über 90 Mitglie-
der unterstützen uns dabei“, so 
Michael Stumpf, der 2014 mit 
dem Braunschweiger-TT-Race 
den Grundstein für die erfolg-
reiche Turnierserie in Nieder-
sachsen legte.

„Unsere Teilnehmer schät-
zen unsere reibungslos funk-
tionierende Turnierorganisa-
tion mit kurzen Wartezeiten. 
In zweieinhalb Stunden ist ein 
Großteil unserer Races bereits 
abgeschlossen. Für unser Hy-
gienekonzept in Zeiten von 
Covid-19 erhalten wir sehr viel 
lobenden Zuspruch“, berich-

tet Marek Michalski, der auch 
viele andere Vereine aus der 
Region Braunschweig bei der 
Erstausrichtung der Turnierse-
rie  TTVN- Race unterstützt hat.

Teilnehmer aus ganz 
Deutschland waren bereits 
zu Gast in Braunschweig, die 
jüngsten sind gerade 14 Jahre, 
die ältesten Teilnehmer über 80 
Jahre alt. Selbst bei Turnieren 
um Mitternacht ist die Wartelis-
te gut gebucht.

„Unsere TT-Sparte wächst 
jedes Jahr, gerade im Jugend-
bereich. Somit hat dieser Preis 
nicht nur einen ideellen Wert, 
sondern auch einen höchst 
praktischen Charakter“, freu-
en sich die beiden Veranstalter. 
Und auch 2021 wird es dann 
wieder heißen: „So, es geht 
los!“ René Rammenstein | TTVN



ttm 3/2021     13

Die TTVN-Race Turnierserie 2021 
steht in den Startlöchern
Gemeinsam mit seinem Ausrüs-
ter JOOLA freut sich der TTVN, 
auch in 2021 wieder die attrak-
tive Turnierserie „TTVN-Race“ 
präsentieren zu können. Für 
den Großteil der niedersächsi-
schen Tischtennisspieler ist das 
letzte absolvierte Punktspiel 
schon eine ganze Weile her. 
Auch ist der Start der neuen 
Saison noch in weiter Ferne. 
Die Turnierserie bietet daher 
eine gute Möglichkeit, sich fit 
zu halten und Wettkampfpra-
xis zu sammeln. Denn aufgrund 
der begrenzten Teilnehmer-
zahl wird das Format als erstes 
wieder seinen Betrieb aufneh-
men können. Doch auch das 
TTVN-Race muss sich noch ein 
wenig gedulden. Da noch nicht 
feststeht, wann der Spielbe-
trieb in Niedersachsen wieder 
aufgenommen werden kann, 
hat es derzeit wenig Sinn, Ra-
ces zu beantragen. Sobald es 
die gesetzlichen Bestimmun-

gen und das aktuelle Pande-
miegeschehen ermöglichen, 
wird der TTVN die Anmeldung 
von Turnieren in click-TT frei-
schalten. 

Teilnehmen können alle Mit-
gliedsvereine des TTVN und Ak-
tive mit einer gültigen Spielbe-
rechtigung in der International 
Table Tennis Federation (ITTF). 
Die Turnierserie endet am 31. 
Oktober 2021. Die besten 16 
Spielerinnen und Spieler quali-
fizieren sich für die Finalveran-
staltung am 20. November 2021 
in Barendorf.

Die Turniere der Serie kön-
nen von allen Vereinen mit mi-
nimaler Vorlaufzeit und ohne 
großen Aufwand so oft wie 
gewünscht ausgerichtet wer-
den, wenn diese mindestens 5 
Tische (maximal 8) bereitstel-
len können. Mindestens 9 und 
höchstens 16 Starterinnen und 
Starter werden zu einem ein-
zelnen Turnier bei einem Start-

geld von 5 Euro zugelassen. 
Das Startgeld verbleibt beim 
ausrichtenden Verein. Die Tur-
nierdauer ist mit rund 3 Stun-
den für den Verein gut plan-
bar, da das Turnier im MKTT 
Cup-System gespielt wird. Das 
Spielsystem ermöglicht es, dass 
man mit fortschreitendem Tur-
nierverlauf zunehmend gegen 
ähnlich starke Gegner spielt. 
Alle Turniere sind TTR-relevant.

Attraktive Preise gewinnen!
Auf die drei Vereine, die die 

meisten TTVN-Races innerhalb 
der Serie ausgerichtet haben, 
warten folgende Preise unseres 
Ausrichters JOOLA:
1. Preis:  
ITTF JOOLA-Tisch 3000-SC
2. Preis:  
JOOLA-Gutschein 250 €
3. Preis:  
JOOLA-Gutschein 100 €.

Beim TTVN-Race Finale am 
20.11.2021 werden für die ers-

ten drei Plätze folgende Prämi-
en ausgelobt: 
1. Platz  
250,-€ JOOLA Gutschein
2. Platz  
150,-€ JOOLA Gutschein
3. Platz  
100,-€ JOOLA Gutschein

Zusätzlich laden wir die 16 
Finalisten und eine Begleitper-
son ihrer Wahl im Anschluss des 
Turniers zu einem Galabuffet 
mit Übernachtung und Früh-
stück in das Bildungs- und Ta-
gungszentrum Ostheide nach 
Barendorf ein.

Coronabedingte 
Anpassungen:

Bitte beachten Sie die dann 
gültigen Hygiene- und Verhal-
tensrichtlinien. Diese finden Sie 
auf der TTVN-Homepage unter 
www.ttvn.de mit klickt auf das 
TTVN-Race Banner auf der lin-
ken Seite. 

 René Rammenstein | TTVN

Jeder Race-Veranstalter in-
vestiert sehr viel Zeit für die 
Vorbereitung und bekommt 
sehr schnell nach ein bis zwei 
durchgeführten Races seine 
Routine. Insofern möchte ich 
hier keinen hervorheben. Per-
sönlich bevorzuge ich immer 
Veranstalter mit einer kalku-
lierbaren Anreise. Mit vielen 
Veranstaltern aus der Region 
verbindet mich inzwischen eine 
tiefe Freundschaft, wir stim-
men die Race-Termine regelmä-
ßig im Vorwege ab.

Was sind deine Empfeh-
lungen für Race-Neulin-
ge?
Viele Race-Neulinge kommen 

bewaffnet mit der mytisch-
tennis-App in die Halle und 
checken erstmal die aktuellen 
TTR-Werte all ihrer Gegner. 
Kann man machen, führt aber 
häufig zu Verkrampfungen, 
Blockaden in entscheidenden 
Spielsituationen und dann häu-
fig zu unnötigen Niederlagen. 
Jedes Race ist eine CHANCE: 
neue Gegner, neue Spielstile, 
andere Lichtverhältnisse, un-
terschiedliche Lautstärke in der 
Halle, immer Spannung, an-
derer Plastikball, ... Und wenn 

man mal gegen jemanden ver-
liert, macht man es im nächs-
ten Spiel einfach besser! Durch 
regelmäßige Race-Teilnahmen 
haben viele ihren „geliebten“ 
TTR-Wert häufig signifikant ge-
steigert.

Gleichzeitig hast du 
dir mit Michael Stumpf 
zusammen die Ver-
einswertung für den TTC 
Grün-Gelb Braunschweig 

gesichert und auch hier 
eine Bestmarke mit 75 
durchgeführten Races 
aufgestellt. Was reizt dich 
als Durchführer an der 
Serie?
Michael und mich verbindet 

eine langjährige Freundschaft. 
Wir haben aber auch viele Hel-
fer im Hintergrund, die man 
nicht unerwähnt lassen sollte. 
Unser Verein, der TTC Grün-
Gelb Braunschweig, hat durch 
die Races sehr viel positives 
Feedback bekommen und auch 
neue Spieler gewinnen kön-
nen. Wir wollten in diesem Jahr 
den Tischtennistisch gewinnen, 
was uns auch eindrucksvoll ge-
lungen ist. Dieser wird auch 
dringend benötigt, da unsere 
Sparte seit Jahren wächst. Un-
sere Schüler und Jugendspie-
ler werden durch die Races an 
den Herrenbereich behutsam 
herangeführt. Davon profitiert 
dann der Gesamtverein. Es 
macht einfach Spaß, solche Ent-
wicklungen zu begleiten und 
zu sehen. Unser Nachwuchs 
hat häufig 250 – 300 TTR-Punk-
te in einem Jahr zugelegt. Die 
TTVN-Races waren insofern in 
vielerlei Hinsicht ein probates 
Mittel zum Zweck.

Was sind deine Ziele fürs 
die kommende Saison? 
Dürfen wir neue Rekorde 
erwarten?
Ich befürchte, dass das Jahr 

2021 weiterhin durch Covid-19 
geprägt sein wird. Aber wenn 
die Hallen wieder öffnen, wer-
de ich einer der ersten sein, der 
als Co-Veranstalter und Spieler 
die TTVN-Race-Serie unter-
stützt und weiter vorantreibt. 
Für mich stehen dabei kein 
Rekord im Fokus, sondern der 
Spaß und die Freude an der Sa-
che. Und ganz wichtig: Gesund 
bleiben!

Bitte vervollständige 
folgenden Satz: „Beim 
TTVN-Race Landesfinale 
möchte ich…… 
das im Rahmen meiner Mög-

lichkeiten bestmögliche Ergeb-
nis erreichen und im Anschluss 
an die Turnierveranstaltung mit 
meiner Frau und allen anderen 
Teilnehmern einen geselligen 
Abend zum Abschluss verbrin-
gen.

Lieber Marek, vielen Dank 
für das Interview und 
alles Gute für das Finale!
 René Rammenstein

TTVN-Race powered by JOOLA

Neuer Rekordhalter: Vielspieler Ma-
rek Michalski absolviert 151 Races 
in der Race-Saison 2020.  Foto: TTVN
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Turnierbestimmungen
Informationen für Vereine ...

... zur Anmeldung und Vorbereitung
•  Die Anmeldung eines Turniers des TTVN-Race 2021 powered by JOO-

LA erfolgt über den Vereinszugang in click-TT unter „Turnier“/Rub-
rik „Turniere und Turnierantrag“ durch Auswahl der Turnierart TT-
VN-RACE 2021. Hierfür ist die Berechtigung „Vereinsadministrator“ 
oder „Turnier“ im Verein erforderlich. Anmeldungen für derartige 
Turniere im üblichen Turnierkalender werden gelöscht.

•  Das Vorgehen ist in einer Handlungsanleitung (siehe TTVN-Home-
page) detailliert beschrieben. Die Genehmigung erfolgt spätestens 
am übernächsten Werktag durch die TTVN-Geschäftsstelle.

•  Es wird für ein Turnier der Serie keine Turniergebühr seitens des 
TTVN erhoben.

•  Die erforderlichen Daten müssen in ein Antragsformular in click-TT 
eingegeben werden. Die Angabe der Höchstteilnehmerzahl richtet 
sich nach der Anzahl der verfügbaren Tische. Es müssen demnach bei 
16 Teilnehmenden 8 Tische, bei 10 bzw. 11 Teilnehmenden 5 Tische 
für ca. 3 Stunden zur Verfügung stehen, weil immer exakt 6 Runden 
gespielt werden. 

•  Es wird ein „kurzfristiger“ Online-Meldeschluss (24 h vor Turnierbe-
ginn) empfohlen.

Vorgeschlagen im Online-Antragsformular wird der Vortag 18:00 Uhr.
•  Die Kontrolle der Teilnehmerzahlen ist über den Vereinszugang in 

click-TT und auch öffentlich möglich. 
•  Ist die maximale Teilnehmerzahl eines Turniers erreicht, können sich 

weitere Spieler*innen trotzdem noch über myTischtennis.de anmel-
den und gelangen auf eine Warteliste. Bei Absagen von Teilnehmen-
den vor dem Meldeschluss werden die Teilnehmer- und Warteliste 
automatisch verändert (Spieler*innen rücken auf) und die Verände-
rungen den Personen auf der Warteliste über die in myTischtennis.
de hinterlegte E-Mail-Adresse mitgeteilt. So behält neben dem Ver-
ein auch der Spieler jederzeit den Überblick, ob er sich noch auf der 
Warteliste befindet oder bereits in das Teilnehmerfeld vorgerückt 
ist.

•  Das Turnier wird nur gewertet, wenn die Mindestteilnehmerzahl von 
9 Spieler*innen erreicht ist (aus diesem Grund empfiehlt sich auch 
kein kürzerer Meldeschluss als 24 h vor Turnierbeginn). Nach dem 
Online-Meldeschluss kann der Verein die Teilnehmerliste in click-TT 
entsprechend der Ausschreibung und den Meldungen noch verän-
dern/ergänzen.

•  Bei Nichterfüllung der Mindestanforderungen muss der Verein das 
Turnier schnellstmöglich über den entsprechenden Button in click-TT 
absagen und die Absage kurz begründen.

•  Es gibt keine Begrenzung bzgl. der Anzahl der durchgeführten Tur-
niere; jeder Verein kann nach Belieben (weitere) Turniere der Serie 
anmelden. Bei mehreren, zeitgleich stattfindenden Turnieren kann 
der durchführende Verein die Meldungen für alle gleichzeitigen 
Turniere gemäß den Q-TTR-Werten neu auf die einzelnen Veranstal-
tungen sortieren. 

•  Letzter Spieltermin ist der 31. Oktober 2021 (coronabedingte Ände-
rungen vorbehalten). 

•  Vom 1.-10. Mai 2021 findet eine Turnierpause statt. In diesem Zeit-
raum dürfen keine Races ausgetragen werden.

•  Auf die drei Vereine, die die meisten TTVN-Races innerhalb der Se-
rie ausgerichtet haben, warten folgende Preise unseres Ausrichters 
JOOLA:
1. Preis: ITTF JOOLA-Tisch 3000-SC
2. Preis: JOOLA-Gutschein 250 €
3. Preis: JOOLA-Gutschein 100 €.

•  Die Preisverleihung findet am 20.11.2021 beim Finale im Rahmen 
eines Galadbuffet statt.

... zur Durchführung: 
•  Vor der Veranstaltung kassiert der Durchführer von jedem Teilneh-

menden das Startgeld in Höhe von 5 Euro in bar.
•  Das Turnier wird im modifizierten Schweizer System (MKTT Cup-Sys-

tem) gespielt. Die Durchführung kann mithilfe des kostenlosen Pro-
gramms MKTT-Turnier erfolgen, welches dieses Spielsystem abbildet. 
Eine Handlungsanleitung dazu findet sich auf der TTVN-Homepage.

•  Die über myTischtennis.de angemeldeten Teilnehmenden und deren 
Q-TTR-Werte sind in der Teilnehmerliste (über den Vereinszugang 
in click-TT) hinterlegt. Ein Import in das Programm MKTT-Turnier ist 
möglich. 

•  Preise und Siegerehrungen bei den einzelnen Veranstaltungen des 
TTVN-Race 2021 powered by JOOLA sind nicht vorgesehen.

•  Der Durchführer ist für die Abwicklung gemäß WO und die sofortige 
Ergebniseingabe – manuell (max. 48 Ergebnisse bei 16 Teilnehmen-
den) oder über das Programm MKTT-Turnier in click-TT – jeweils in-
nerhalb von 48 Stunden nach Ende der Veranstaltung (sortiert nach 
den einzelnen Runden) verantwortlich. 

•  Es kommen nur Turniere in die Wertung, die die vorgegebenen Kri-
terien (minimale Teilnehmerzahl 9, maximale Teilnehmerzahl 16, 
Teilnehmerzahl pro Verein weniger als 50 % der Gesamtteilnehmer, 
Durchführung nach MKTT Cup-System) erfüllen.

•  Bei Protesten oder Widersprüchen entscheidet das Schiedsgericht, 
welches aus dem Vizepräsident Wettkampfsport, den Leitern der 
Ressorts Jugendsport, Erwachsensport und Seniorensport, dem 
Turnierverantwortlichen des TTVN und einem Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle zusammengesetzt ist. Es kann einzelne Spiele oder Tur-
niere aus der Wertung für die Turnierserie nehmen. Das Schiedsge-
richt behält sich vor, bereits im Verdachtsfall tätig zu werden.

•  Die Int. TT-Regeln B 5.3.1 finden Anwendung, weshalb bewusste 
Manipulationen des Turniers oder des TTR-Wertes zur Anzeige vor 
einem Sportgericht gebracht werden. 

Informationen für Spieler*innen ...
... zur Anmeldung und Teilnahme: 
•  Die Teilnahme ist für alle Spielberechtigten in der ITTF unabhän-

gig von Geschlecht und Spielstärke möglich. Startberechtigt sind 
alle Spieler*innen des Jahrgangs 2006 (oder älter) und ab dem 
01.07.2021 zusätzlich alle Spieler*innen des Jahrgangs 2007 nach 
Vollendung des 14. Lebensjahres. Voraussetzung für die Teilnah-
me von Nachwuchsspieler*innen am TTVN-Race ist die Einwilligung 
des/der Erziehungsberechtigten, wobei der Nachweis dieser Einwil-
ligung in die Verantwortlichkeit des Vereins fällt und auf Nachfrage 
dem Veranstalter vorzulegen ist. 

•  Bei jedem Turnier der Serie ist die Teilnehmerzahl pro Verein auf 
weniger als 50 % der Gesamtteilnehmenden beschränkt.

•  Die Anmeldung erfolgt ausschließlich online über myTischten-
nis.de. Hierfür ist eine (kostenlose) „myTT-Basismitgliedschaft“ 
nötig; die Registrierung dafür erfolgt über die Homepage von my-
Tischtennis.de. Die Teilnahme erfolgt gemäß der Reihenfolge der 
Meldung bei myTischtennis.de – „first come, first serve“; die Anmel-
dung ist als solche in myTischtennis gekennzeichnet. Die Anmeldung 
zu mehreren Veranstaltungen an einem Tag bei unterschiedlichen 
Vereinen ist erlaubt, wenn mindestens 6 Stunden zwischen der 
Startzeit von Ausrichter A und der Startzeit von Ausrichter B 
liegen. (NEU)

•  Ist die maximale Teilnehmerzahl eines Turniers erreicht, können sich 
weitere Spieler*innen trotzdem noch über myTischtennis.de anmel-
den und gelangen auf eine Warteliste. Bei Absagen von Teilnehmen-
den vor dem Meldeschluss werden die Teilnehmer- und Warteliste 
automatisch verändert (Spieler*innen rücken auf) und die Verände-
rungen den Personen auf der Warteliste über die in myTischtennis.
de hinterlegte E-Mail-Adresse mitgeteilt. So behält neben dem Ver-
ein auch der Spieler jederzeit den Überblick, ob er sich noch auf der 
Warteliste befindet oder bereits in das Teilnehmerfeld vorgerückt 
ist.

•  Die Startgebühr beträgt pro Turnier 5 Euro, die in bar vor Turnier-
beginn an den durchführenden Verein entrichtet werden muss. Die 
Startgebühr muss auch bei Absage nach dem Online-Melde-

TTVN-Race 2021 powered by JOOLA
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schluss entrichtet werden! Sollte die Startgebühr in diesem Fall 
nicht entrichtet werden, behält sich der TTVN vor, diese mit Mahnge-
bühren anzumahnen und bei Nichtbezahlung in letzter Konsequenz 
eine Sperre für die Teilnahme an der Turnierserie zu verhängen.

•  Jedes Turnier der Serie ist TTR-relevant, d.h. Siege und Niederlagen 
fließen in die TTR-Berechnung ein.

•  Die Teilnehmenden und die Turnierergebnisse der einzelnen Ver-
anstaltung können im click-TT Turnierkalender eingesehen werden. 
Die aktuelle Gesamtwertung der Turnierserie in den 3 Kategorien 
wird auf myTischtennis.de veröffentlicht.

... zur Turnierwertung:
•  Die Wertung erfolgt in 3 Kategorien:

1. Punktwertung (Summe der Punkte aller Turniere)
 Bei jedem Turnier der Serie erhält der 
 1. Platz: 13 Punkte
 2. Platz: 10 Punkte 
 3. Platz: 8 Punkte
 4. Platz: 6 Punkte
 5. Platz: 5 Punkte
 6. Platz: 4 Punkte
 7. Platz: 3 Punkte
 8. Platz: 2 Punkte
 9. Platz: 1 Punkt
2.  Anzahl Teilnahmen (pro Teilnahme an einem Turnier der Serie 

gibt es einen Punkt)
3.  Anzahl Erstteilnahmen (Ein Spieler erhält immer dann einen 

Punkt, wenn er das erste Mal an einem Race bei einem Ausrichter 
teilnimmt)

•  Bei gleichen Ergebnissen in einer Kategorie werden 
1.  in der Kategorie „Punkterangliste“ zunächst die Anzahl der Teil-

nahmen und bei deren Gleichheit die Anzahl der Erstteilnahmen;
2.  in der Kategorie „Anzahl Teilnahmen“ zunächst die Punkte und 

bei deren Gleichheit die Anzahl der Erstteilnahmen;
3.  in der Kategorie „Anzahl Erstteilnahmen“ zunächst die Punkte 

und bei deren Gleichheit die Anzahl der Teilnahmen gewertet.
•  Es kommen nur Turniere in die Wertung, die die vorgegebenen Kri-

terien (minimale Teilnehmerzahl 9, maximale Teilnehmerzahl 16, 
Teilnehmerzahl pro Verein weniger als 50 % der Gesamtteilnehmen-
den, Durchführung nach MKTT Cup-System) erfüllen.

... zur Fairness bzgl. Teilnahme und Wertung
•  Bei Protesten oder Widersprüchen entscheidet das Schiedsgericht, 

welches aus dem Vizepräsident Wettkampfsport, den Leitern der 
Ressorts Jugendsport, Erwachsensport und Seniorensport, dem 
Turnierverantwortlichen des TTVN und einem Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle zusammengesetzt ist. Es kann einzelne Spiele oder Tur-
niere aus der Wertung für die Turnierserie nehmen. Das Schiedsge-
richt behält sich vor, bereits im Verdachtsfall tätig zu werden.

•  Die Int. TT-Regeln B 5.3.1 finden Anwendung, weshalb bewusste 
Manipulationen des Turniers oder des TTR-Wertes zur Anzeige vor 
einem Sportgericht gebracht werden. 

•  Das Schiedsgericht kann auch einen Spieler für die weitere Teilnah-
me an Turnierserien sperren, wenn der Spieler mehrfach unentschul-
digt bei Turnieren der Turnierserien nicht angetreten ist. 

•  Wertet das Schiedsgericht unentschuldigtes Fehlen als Unsportlich-
keit gegenüber dem durchführenden Verein, so bleibt eine Anzeige 
vor einem Sportgericht unberührt.

•  Das Schiedsgericht kann ebenfalls eine Sperre für Turnierserien aus-
sprechen, wenn der Spieler ausstehende Startgebühren trotz Mah-
nung nicht bezahlt hat. Gegen eine Sperre seitens des Schiedsge-
richts, welche mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist, sind 
Rechtsmittel gemäß WO/AB, Abschnitt A, Ziffer 19.1 b und RuDo, 
Ziffer 4 möglich.

... zur Finalteilnahme:
•  Das Finalturnier findet am 20.11.2021 im Bildungs- und Tagungszen-

trum Ostheide in Barendorf (Sporthalle in der Schulstraße 2) statt. 
•  Die besten 5 Spieler*innen jeder Kategorie sowie die danach best-

platzierte weibliche Spielerin der Teilnahmenrangliste, die nicht be-
reits über eine der drei Kategorien einen Finalplatz erhalten hat, 

nehmen am Finalturnier teil, wobei pro Kategorie nur 2 Spieler*in-
nen eines Vereins zugelassen sind. 

•  Jeder Teilnehmende kann sich nur „einmalig“ zum Finale qualifizie-
ren. Wäre eine (theoretische) Teilnahme am Finale durch entspre-
chende Platzierung in mehreren Kategorien möglich, so erfolgt die 
Qualifikation zunächst über die Anzahl der Teilnahmen, dann über 
die Anzahl der Erstteilnahmen und zuletzt über die Punktewertung. 

•  Spieler*innen anderer Landesverbände können zwar an den einzel-
nen Turnieren teilnehmen, sind jedoch von der Teilnahme am Finale 
ausgeschlossen.

•  Fallen Spieler*innen aus einer Wertungskategorie heraus (Maximum 
pro Verein überschrit-ten, Platzierung in mehreren Kategorien, Ab-
sage oder Spieler*in aus einem anderen Landesverband), rücken die 
nächstplatzierten der jeweiligen Kategorie in das Finale nach. 

•  Das Finalturnier wird nach dem MKTT Cup-System (modifiziertes 
Schweizer System) über sieben Runden gespielt.

•  Preise Finale:
1. Platz 250,-€ JOOLA Gutschein
2. Platz 150,-€ JOOLA Gutschein
3. Platz 100,-€ JOOLA Gutschein

•  Auf die 16 Finalisten wartet zudem ein ganz besonderes Highlight. 
Wir laden sie und eine Begleitperson ihrer Wahl im Anschluss des 
Turniers zu einem Galabuffet mit Übernachtung und Frühstück ein. 

... zu den „Series Finals 2021“:
•  Trotz der coronabedingten Absage des Series Finals 2020, soll für die 

kommende Spielzeit erneut ein bundesweites Finalturnier in 2022 
angeboten werden. Zum jetzigen Zeitpunkt können jedoch noch 
keine näheren Angaben gemacht werden.

•  Wir informieren zu gegebener Zeit über den Termin, Spielort und 
die Qualifikationsbestimmungen.

Infos Spielsystem
Das MKTT Cup-System ähnelt dem System „jeder gegen jeden“, wobei 
einerseits nicht alle Runden ausgetragen werden und andererseits im 
Turnierverlauf vor allem Spieler*innen ähnlicher Spielstärke gegenei-
nander spielen.
Durch die feste Rundenanzahl ist der Zeitrahmen eines Turniers sehr 
gut planbar. Das TTVN-Race 2021 wird immer über 6 Runden gespielt 
(bei 9-16 Teilnehmenden entspricht dies der Idealzahl, nämlich 2 mehr 
als Runden eines „K.-o.-Systems“ dieser Teilnehmerzahl), weshalb ein 
Zeitbedarf von ca. 3 Stunden benötigt wird.

•  Vorteil für den Verein ist die präzise Vorgabe, die einen reibungs-
losen Turnierablauf gewährleistet. 

•  Vorteil für die Spieler*innen ist das Spielen von grundsätzlich 6 
Spielen gegen im Turnierverlauf immer ähnlicher starke Spieler*in-
nen.

Für Rückfragen zur TTVN-Race Turnierserie steht Ihnen TTVN-Mitar-
beiter René Rammenstein gerne zur Verfügung (Tel.: 0511/98194-16; 
E-Mail: rammenstein@ttvn.de). René Rammenstein | TTVN

Hier steigt es, das große TTVN-Race Finale: Im Bildungs- und Tagungszent-
rum Ostheide in Barendorf.

TTVN-Race 2021 powered by JOOLA
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DTTB-Lehrgangsplanung 2021

Deutsche Tischtennis-Jugend:
Termine 2021 für Aus- und Fortbildung, Jugendcamps und Workshops festgelegt

Ein Datum für die Rückkehr in die Sporthallen ist aufgrund des 
anhaltenden Lockdowns zur Eindämmung der Corona-Pandemie 
noch nicht fixiert. In Planung sind jedoch bereits Präsenzveranstal-
tungen der Deutschen Tischtennis-Jugend in den Bereichen Aus- 
und Fortbildung, Jugendcamps und Workshops – ein Vormerken 
lohnt sich. Alle Ausschreibungen werden auf www.young-stars.de 
veröffentlicht.

Aus- und Fortbildung für junge Engagierte (Alter: 16 bis 26)
• Fortbildungsseminar unter Federführung des Juniorteams
 Termin: 30. April bis 2. Mai in Frankfurt
 Themen: Zivilcourage, Inklusion und nachhaltige Entwicklung

• JUST FOR GIRLS-Trainerausbildung
 Termin 1: 24. bis 28. Mai in Bad Marienberg
 Termin 2: 1. bis 7. August in Ihlow
 Themen: STARTTER-Ausbildung in Kombination mit Inhalten der Kinder- 

und Jugendtrainerausbildung, eigene Weiterentwicklung von persönlichen 
Soft Skills

• Festival „Junges Engagement“
 Termin: 23. bis 25. Juli in Köln
 Themen: Qualifizierung und Erfahrungsaustausch von jungen Engagier-

ten, sportübergreifend

• Netzwerktreffen aller Juniorenteams der Mitgliedsverbände
 Termin: 10./11. September in Würzburg
 Themen: Treffen und Erfahrungsaustausch aller bundesweiten Juniortea-

merinnen und Juniorteamer

• Symposium „Junges Engagement“
 Termin: 11./12. September in Würzburg

 Themen: Strukturelle und strategische Weiterentwicklung der Junges-En-
gagement-Format im Tischtennis

• Jahrestreffen des DTTJ-Juniorteams
 Termin: 1. bis 3. Oktober in Koblenz
 Themen: Das Juniorteam trifft sich für interne Auswertungen und für 

Planungen im nächsten Jahr

Jugendcamps und Workshops für alle (Alter: 9 bis 17)
• „Jung, engagiert, tischtennisbegeistert“: Workshop für 13- bis 15-Jährige
 Termin 1: 29. Mai in Düsseldorf
 Termin 2: 12./13. Juni in Dillingen
 Themen: Workshop für junge Engagierte und die, die es werden wollen. 

Mit Tischtennis-Training, Spaß und eigener Verantwortung

• JUST FOR GIRLS-Weekend für 9- bis 12-Jährige
 Termin: 16. bis 18. Juli in Frankfurt
 Themen: Aktion pur – ein Aktiv- und Kreativ-Wochenende für junge Tisch-

tennis-Spielerinnen ebenso wie für Neueinsteigerinnen

• Tischtennis-Jugendcamp
 Termin 1: 13- bis 15-Jährige: 22. bis 29. Juli in Hamburg
 Termin 2: 15- bis 17-Jährige: 29 Juli bis 5. August in Hamburg
 Themen: Tischtennis, Begegnung, Beteiligung, Teambuilding, Ham-

burg-Besichtigung

• JUST FOR GIRLS-Mädchencamp für 11- bis 14-Jährige
 Termin: 1. bis 7. August in Ihlow
 Themen: Im einwöchigen Camp geben die Mädels den Ton an. In einer 

tollen Gemeinschaft erleben die Spielerinnen Kreatives. Koordinatives, 
Herausforderndes und viel Spaß. 

 Quelle: DTTB

Grünes Band: 5000 Euro für  
vorbildliche Nachwuchsarbeit
Auch 2021 werden wieder 50 Vereine ausgezeichnet / Bewerbungen bis 31. März

„Das Grüne Band für vorbildli-
che Talentförderung im Verein“ 
ist der bedeutendste Förder-
preis im deutschen Nachwuchs-
leistungssport, den die Com-
merzbank und der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) 
seit 35 Jahren gemeinsam ver-
geben. Auch 2021 werden wie-
der insgesamt 50 Vereine für 
ihre exzellente Nachwuchsar-
beit mit einem Pokal und dem 
Förderpreis in Höhe von 5.000 
Euro ausgezeichnet.

Bis zum 31. März 2021 kön-
nen sich Vereine oder Ver-
einsabteilungen über ihren 
Spitzenverband bewerben. 
Eine Jury aus renommierten 
Sportexpert*innen wählt die 
50 Gewinnervereine aus. Im 
vergangenen Jahr zählte aus 

dem Tischtennissport der TV 
Hilpoltstein zu den Gewinnern.

Kontinuierliche Talent-
förderung zahlt sich aus
Commerzbank und DOSB ha-

ben die Initiative „Das Grüne 
Band“ seit der ersten Verlei-
hung 1986 zu einem wichtigen 
Baustein im deutschen Nach-
wuchsleistungssport entwickelt, 
der dem langfristigen Aufbau 
talentierter Athlet*innen dient. 
„Das Grüne Band“ belohnt 
Vereine unabhängig von ihrer 
Vereinsgröße für ihre heraus-
ragende Nachwuchsarbeit. Die 
DOSB-Vorstandsvorsitzende 
Veronika Rücker sagt: „Der 
Trainings- und Wettkampfbe-
trieb war im Jahr 2020 deutlich 
eingeschränkt und auch das 

immens wichtige Vereinsleben 
war vielerorts nur sehr begrenzt 
möglich. Gerade jetzt kommt es 
darauf an, die vielfältigen Ange-
bote der Vereine im sportlichen 
und gesellschaftlichen Bereich 
sowie das vielerorts unermüdli-
che Engagement für den Nach-
wuchs zu erhalten. Damit leisten 
die Vereine einen zentralen Bei-
trag für das soziale Miteinander 
und für die persönliche Entwick-
lung, ganz besonders von Kin-
dern und Jugendlichen.“ Rücker 
betont: „Wir sind daher sehr 
glücklich und dankbar, auch in 
dieser Situation 2021 wieder mit 
der Commerzbank ´Das Grüne 
Band` an 50 Sportvereine ver-
geben und so den unermüdli-
chen Einsatz von Trainer*innen, 
Betreuer*innen, Eltern und der 

Sportler*innen für den Nach-
wuchs in Sportdeutschland wür-
digen zu können.“

Bewerbungen bis  
31. März 2021 möglich

Die 50 Sieger-Vereine erhal-
ten entweder bei einer indi-
viduellen Verleihung in ihrer 
Stadt oder auf der Deutsch-
landtour des Grünen Bandes ih-
ren Preis. Die Bewerbungspha-
se läuft bis zum 31. März 2021. 
Alle Vereine, die sich in der 
Nachwuchsarbeit engagieren, 
sind aufgerufen, das Online-Be-
werbungsformular auszufüllen 
und sich bei ihrem Spitzenver-
band, dies ist für Tischtennis-
vereine der Deutsche Tischten-
nis-Bund, zu bewerben.

 Quelle: TTVN
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Nationalspier-Duo trainiert am 
Bundesstützpunkt in Hannover
Eine interessante Abwechslung für die Bundeskader-Trainingsgruppe

Jüngst konnte die Bundeska-
der-Trainingsgruppe in Han-
nover zwei prominente Trai-
ningsgäste begrüßen: Dang 
Qiu vom ASV Grünwettersbach 
und Wang Yuan von der SV 
DJK Kolbermoor absolvierten 
einen vierwöchigen Lehrgang 
der Sportfördergruppe in der 
Nähe der Landeshauptstadt 
und trainierten einmal täglich 
mit der TTVN-Kadergruppe 

am Bundesstützpunkt in der 
Akademie des Sports.

Beide sind Mitglieder des 
Perspektivkaders des Deut-
schen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) und konnten in den 
vergangenen Jahren national 
und international stark auf 
sich aufmerksam machen. Für 
die Kadergruppe waren die 
beiden Gäste eine Bereiche-
rung auf höchstem Niveau: 

„Für unsere Talente war es 
sehr gut, diese beiden Nati-
onalspieler direkt zu erleben 
und auch einige Einheiten mit 
ihnen zu machen“, bilanzierte 
Lennart Wehking, Leistungs-
sportkoordinator TTVN, die 
gemeinsame Trainingsphase. 
„Gerade in der Zeit von Co-
rona war es eine gewinnbrin-
gende Abwechslung.“

„Für uns war es optimal, 

neben unserem militärischen 
Fortbildungslehrgang am 
Bundesstützpunkt trainieren 
zu können. Die Bedingungen 
sind klasse, und wir konnten 
so unsere Form aufrechter-
halten“, berichtete Dang Qiu, 
der in der kommenden Saison 
gemeinsam mit Timo Boll für 
Borussia Düsseldorf an den 
Start gehen wird.

 René Rammenstein | TTVN

Zum Besuch 
am Bundes-
stützpunkt 
Hannover: Das 
Nationalspie-
ler-Duo Wan 
Yuan (2. v. l.) 
und Dang Qiu 
(r.) zusammen 
mit den beiden 
Niedersachsen 
Vincent Senk-
beil (l.) und 
Bastian Meyer 
(2. v. r.).   
Foto: TTVN

Abwechslung beim Kadertraining

Helmut Hampl verstärkt  
den TTC OE Bad Homburg
Paukenschlag beim TTC OE Bad 
Homburg: Das Schlusslicht der 
Tischtennis-Bundesliga (TTBL) 
hat Helmut Hampl vorgestellt, 
die Trainer-Koryphäe ver-
stärkt Bad Homburg zur Saison 
2021/22 als Sportvorstand.

Die Entwicklung von Talen-
ten soll beim TTC OE Bad Hom-
burg in den kommenden Jahren 
im Mittelpunkt stehen, dafür 
rüstet der Tabellenzwölfte der 
Tischtennis-Bundesliga (TTBL) 

personell auf: Helmut Hampl 
fungiert ab der kommenden 
Saison 2021/22 als Sportvor-
stand bei Bad Homburg und 
wird mit Sven Rehde eine 
Doppelspitze bilden. Während 
Rehde weiterhin vornehmlich 
für die Bundesliga-Mannschaft 
verantwortlich ist, soll Hampl 
die Nachwuchsförderung 
übernehmen. „Langfristig und 
zielorientiert“ könne der TTC 
mit diesem Gespann planen, 

erklärte Geschäftsführer Mir-
ko Kupfer. Ziel sei der Aufbau 
eines Leistungszentrums in Bad 
Homburg im Laufe von fünf 
Jahren.

Hampl wohnt im Main-Tau-
nus-Kreis und ist bereits seit ei-
nigen Jahren Mitglied beim TTC 
OE Bad Homburg. Zum Jahres-
wechsel hatte sich der 68-Jäh-
rige, der als Trainer mehrere 
Generationen deutscher Nati-
onalspieler geprägt hat, beim 

Deutschen Tischtennis-Bund 
(DTTB) in den Ruhestand ver-
abschiedet. „Er ist ein ganz 
besonderer Mensch, der immer 
positiv durchs Leben geht und 
mir dies auch vermitteln konn-
te“, hatte Patrick Franziska 
zum Abschied Hampls gesagt. 
„Ich habe Helmut sehr viel zu 
verdanken und bin mir sicher, 
dass er die Trainingshalle nie-
mals ganz verlassen wird.“

 Patrick Wichmann | TTBL
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Neue Wege beim Lizenzerwerb

Interview zur Trainerausbildung  
im E-Learning Format
Seit dem Beginn der Corona-
pandemie musste in vielerlei 
Hinsicht in der Welt abgespeckt 
werden. So auch im Sport: Kein 
Training, kein Wettkampf, kei-
ne Veranstaltungen. Um in die-
ser schwierigen Zeit unseren 
Aktiven die Möglichkeit einer 
Trainer-Ausbildung anzubie-
ten, stellte Markus Söhngen, 
Referent für Lehrarbeit im 
TTVN, ein modifiziertes E-Lear-
ning-Format für Trainerausbil-
dungen auf die Beine. 

Von zuhause aus Trainer 
werden. Wie das funktioniert, 
erklärt das Vater-Sohn-Duo 
Claus und Paul Gottschlich vom 
SC Hemmingen-Westerfeld im 
Interview mit der ehemaligen 
Freiwilligendienstleistenden 
Annika Kuwan. 

Wie kann man sich eine 
Ausbildung im E-Lear-
ning-Format vorstellen?
Claus: Die Ausbildung setz-

te sich aus zwei großen On-
line-Blöcken zusammen, die 
jeweils über rund zwei Monate 
gingen. Nach einer kurzen Vor-
stellung per Video bekamen 
wir über die Lernumgebung 
„edubreak“ Aufgaben gestellt. 
Diese bestanden in der Regel 
zunächst daraus, ein Video 
anzuschauen und es zu analy-
sieren und zu kommentieren. 
Ebenso gab es Texte zu lesen 
und beispielsweise Mindmaps 
zu erstellen. Im Sommer erlaub-
ten es die Corona-Regelungen 
außerdem, noch eine Präsenz-
veranstaltung mit wenigen Teil-
nehmern durchzuführen. 

Gibt es bei der Onlinear-
beit auch einen Praxisbe-
zug?
Paul und Claus: Die Online-

arbeit war hauptsächlich theo-
retisch. Was vielleicht am Ehes-
ten der Praxis nahekam, waren 
Aufgaben, für die wir uns selbst 
filmen mussten, während wir 
etwas vormachen. Der kurze 
Präsenzteil des Lehrgangs war 
dann der Ausgleich zu der vie-
len Theorie zuvor und bestand 
fast nur aus Praxis. 

Was fandet ihr gut an die-
ser Lehrgangsform? Gibt 
es sogar Vorteile zur rei-

nen Präsenzausbildung?
Claus: Grundsätzlich finde 

ich das Onlineformat gut, be-
sonders die selbstständige Zei-
teinteilung und die eigene Ar-
beitsgeschwindigkeit. Ich kann 
mir vorstellen, dass gerade für 
Anfänger sowas sehr hilfreich 
ist, da man sich die Erklärungs-
videos so oft anschauen kann, 
wie man möchte. 

Paul: Dadurch, dass man 
zurzeit prinzipiell ja gar nichts 
machen darf, finde ich, hat 
das Ganze ziemlich gut funk-
tioniert. Gerade zu diesem 
schwierigen Zeitpunkt war das 
ein tolles Angebot. Man hat 
auf seine Aufgaben immer eine 
sehr ausführliche Rückmeldung 
vom Ausbilder bekommen. 

Was habt ihr im Vergleich 
zum Präsenzlehrgang 
vermisst?
Claus: Natürlich die persönli-

chen Kontakte. Manche Sachen 
ergeben sich nun mal erst aus 
dem persönlichen Gespräch. 
Auch neue Leute kennenzu-
lernen und ein Netzwerk zu 
schließen, was auch langwierig 
ist, fehlt leider. 

Paul: Gerade der direkte 
Kontakt zum Referenten hat 
gefehlt, es ist einfacher, eine 
direkte Rückmeldung zu erhal-
ten, als erst einmal eine Mail zu 

schreiben und auf die Antwort 
zu warten. Auch den Kontakt 
zu den anderen Teilnehmern. 
Besonders dann, wenn man in 
einem Video etwas vorgemacht 
hat, hat das direkte Publikum 
gefehlt.

An welchen Stellen gab 
es für euch Probleme bei 
der Onlinearbeit?
Paul: Für mich persönlich bei 

der Zeiteinteilung. Ich muss zu-
geben, dass ich die Bearbeitung 
bis kurz vor der Abgabefrist 
aufgeschoben habe. Es steuert 
schließlich niemand, außer mir 
selbst, wie ich mir die Aufga-
ben einteile. Da muss man eben 
Eigeninitiative ergreifen.

Claus: Ich hatte keine Prob-
leme. Inhaltlich war es keine 
große Herausforderung, weil 
man durch das eigentliche Trai-
ning schon den Bezug zu Allem 
hatte. Woran es zum Ende hin 
vielleicht etwas haperte, sich 
mit Spaß an die Aufgaben zu 
setzen und sie nicht nur einfach 
abzuarbeiten.

Kann man die Aufgaben 
gut mit dem Privatleben 
daheim zeitlich vereinba-
ren?
Paul: Zu der Zeit war der 

erste Lockdown, in dem man 
praktisch nichts machen konn-

te, und die Schulen auch noch 
nicht so gut gewappnet waren. 
Dadurch bekam ich von der 
Schule eigentlich kaum Aufga-
ben und hatte somit mehr als 
genug Zeit für die Ausbildung.

Claus: Das ging gut, weil der 
Gesamtzeitraum hoch genug 
bemessen war. Ich habe in der 
Zeit normal gearbeitet, aber 
dadurch, dass abends kein Trai-
ning mehr stattfand, konnte 
ich die Termine dann für die 
Aufgaben nutzen. Wenn ich 
mir aber vorstelle, dass noch 
ganz normaler Trainings- und 
Wettkampfbetrieb stattge-
funden hätte, dann wäre das 
schon schwieriger geworden. 
Es wäre zeitlich immer noch 
möglich, nur müsste man dann 
disziplinierter an die Sache ran-
gehen.

Habt ihr Methoden, um 
die Zeitspanne zwischen 
der Ausbildung und der 
Wiederaufnahme des 
Trainings zu überbrücken, 
ohne etwas zu verlernen?
Paul: Wir haben das Glück, 

dass wir unter einem Hygiene-
konzept Einzeltraining in der 
Halle geben dürfen. Dadurch 
kann ich das Gelernte zurzeit 
einigermaßen umsetzen und 
das Wissen wenigstens erhal-
ten. Wenn man die Möglich-
keit nicht hat, kann man vie-
le Sachen in den Unterlagen 
wiederauffrischen. Um sich als 
Trainer zu präsentieren, könnte 
man vielleicht einen Videochat 
mit der Trainingsgruppe star-
ten, das hilft dann auch den 
Kontakt aufrecht zu halten, das 
ist schließlich der wichtigste As-
pekt.

Claus: Viel Gelerntes ist eben 
das Üben vor der Gruppe, das 
kann man momentan natürlich 
nicht. Vom Verband aus könnte 
man vielleicht eine Art Stamm-
tisch ins Leben rufen, sodass 
man sich immer mal wieder 
online trifft und Erfahrungen 
austauschen kann. Das als frei-
williges Angebot wäre eine 
gute Möglichkeit. Ansonsten 
haben wir auch Online-Training 
schon mal getestet. Die Kamera 
auf den Tisch zu stellen, kann 
die wirkliche Praxis aber nicht 
ersetzen. Annika Kuwan | TTVN

Claus (l.) und Paul (r.) Gottschlich im heimischen Wohnzimmer beim Ball-
eimer einspielen. So geht das erlernte Wissen aus der Trainerausbildung 
nicht verloren.  Foto: privat
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„The Flash“ Alexander Flemming 
gewinnt Clickball Masters
Sabine Winter überrascht bei Debüt / Drittligist Genia Milchin im Viertelfinale gestoppt

„Mr. Clickball“, Alexander „The 
Flash“ Flemming, steht erstmals 
auf englischem Boden ganz 
oben auf dem Clickball-Po-
dest. Beim 1. World Ping Pong 
Masters setzte der für den TV 
Hiltpoltstein in der 2. Bundes-
liga spielende Deutsche sich 
im Finale gegen seinen Dau-
errivalen und vierfachen Welt-
meister Andrew Baggaley mit 
3:0-Sätzen durch. Auch wenn 
das Finale am Sonntagabend 
überraschend deutlich verlief, 
im Halbfinale stand „The Flash“ 
bei einem 0:2-Satzrückstand 
gegen Baggaleys englischen 
Landsmann Chris Doran schon 
kurz vor dem Aus. Nervenstark 
und mit seiner gewohnt guten 
Physis drehte er das Halbfinale 
und freut sich nach seinem Fi-
nalsieg über 25.000 US-Dollar 
Preisgeld. Die Partien wurden 
live unter anderem bei Sky 
Sports UK (Sportmix) und bei 
DAZN Germany übertragen.

„Mir tut alles weh. Ich bin 
müde, aber überglücklich, 

diesen großartigen Gegner 
bezwungen zu haben“, kom-
mentierte Flemming ins Sky-Mi-
krofon nach seinem Finalerfolg. 
Nur wenige Minuten Pause 
hatte er zwischen der langen 
Fünf-Satz-Schlacht im Halbfi-
nale und dem Endspiel. „Es war 
schrecklich, dass so wenig Zeit 
dazwischen war. Ich konnte 
nur schnell etwas trinken, eine 
Kleinigkeit essen und hoffen. 
Für mehr war keine Zeit. Aber 
manchmal reicht das.“

Den „King of Ping“ auf der 
Rückhand festgenagelt

Gegen den mehrfachen Com-
monwealth-Medaillengewinner 
und Olympia-Teilnehmer von 
2012 im Tischtennis, Baggeley, 
dominierte Flemming die Partie 
über weite Strecken. Er nagelte 
ihn in der Rückhand fest, setz-
te den „King of Ping“ so stark 
unter Druck, dass dieser oft 
nur reagieren konnte. Wann 
immer sich die Gelegenheit er-
gab, schlug Flemmings krachen-

de Vorhand ein. „Bei der WM 
im vergangenen Jahr war ich 
schon ganz nah dran, gegen ihn 
zu gewinnen, aber mit der Vor-
hand zu langsam. Das habe ich 
diesmal besser gemacht.“

Die Frage, ob dies sein bestes 
Spiel überhaupt gewesen sei, 
bejahte der zweifache Deut-
sche Doppel-Meister mit dem 
Master-Abschluss in Betriebs-
wirtschaftslehre. „Es waren 
zwar nicht die überragenden 
Ballwechsel wie zuvor schon bei 
Weltmeisterschaften – wir ken-
nen einander ja sehr gut -, aber 
taktisch war es stark. Ich war sehr 
fokussiert und habe immer mal 
den Rhythmus geändert. Man 
könnte es wahrscheinlich das 
beständigste Spiel nennen, das 
ich bisher gemacht habe“, sagte 
der gebürtige Leipziger. Andrew 
Baggeley gratulierte: „Warum 
auch immer ist meine Rückhand 
im Endspiel eingebrochen, aber 
Kompliment als Alex. Er hat im 
kompletten Turnier stabil auf ei-
nem hohen Niveau gespielt.“

Winter und Milchin im 
Viertelfinale gestoppt

Erstmals bei einem Sandpa-
pier-Turnier am Start und einzi-
ge Frau im Turnier war Sabine 
Winter mit dem Turniernamen 
„Ms. Blizzard“. Die zweifache 
Doppel-Europameisterin ge-
wann ihr Auftaktmatch gegen 
den Franzosen Bryan Aigle-
mon, war jedoch im Viertelfina-
le gegen Baggaley erwartungs-
gemäß chancenlos (5:15, 5:15, 
9:15). Nach ihrer Turnierzusa-
ge hatte Winter Mitte Januar 
bei Alexander Flemming einen 
Crashkurs mit dem Sandpapier-
schläger absolviert. Fünf Stun-
den Training mit dem unge-
wohnten Material mussten vor 
der Premiere reichen. Für den 
mehrfachen Deutschen Click-
ball-Meister, Genia Milchin vom 
Drittligisten SC Buschhausen, 
war ebenfalls in der Runde der 
besten Acht Schluss. Er unterlag 
dort dem Schotten Gavin Rum-
gay mit 1:3.

 Quelle: DTTB

Bomsdorf folgt auf Hecking als  
Referent für Verbandsentwicklung
Hecking bleibt Tischtennis-Familie erhalten und wechselt zu myTischtennis

Matthias Bomsdorf ist ab sofort 
der neue Referent Verbandsent-
wicklung im DTTB-Generalse-
kretariat in Frankfurt am Main. 
Der 37-jährige ehemalige Bun-
desligaspieler und Vater einer 
Tochter folgt auf Jens Hecking 
und arbeitet bereits seit zwei 
Jahren beim DTTB. Als Sachbear-
beiter im Jugendleistungssport 
waren seine Hauptaufgaben in 
Zusammenarbeit mit Jugend-
sekretärin Carina Beck die Or-
ganisation von Lehrgängen, 
nationalen Veranstaltungen 
und internationalen Einsätzen 
der deutschen Nachwuchs-Na-
tionalteams. Zudem arbeitete 
er an verschiedenen Themen 
mit Sportdirektor Richard Prau-
se zusammen und war im Res-

sort Erwachsenensport an der 
Durchführung mehrerer Veran-
staltungen beteiligt.

„Nun freue ich mich auf mei-
ne neue Stelle und neue He-
rausforderungen. Ich werde 
versuchen, ein würdiger Nach-
folger für Jens zu werden und 
das in mich gesetzte Vertrauen 
zu rechtfertigen“, so Bomsdorf. 
Seine Aufgabenfelder in der 
neuen Position: u.a. DTTB-Prä-
sidium, Landesverbände, ARGE 
click-TT und Steuerkreis, TTBL 
Sport GmbH sowie die Ressorts 
Wettspielordnung und Ranglis-
te.

Der von allen Seiten hoch-
geschätzte Jens Hecking bleibt 
dem Tischtennissport erhalten. 
Der ehemalige DTTB-Referent 

für Verbandsentwicklung und 
Vertreter des Generalsekretärs 
ist seit dem 1. Februar in einer 
neu geschaffenen Position als 
„Head of Product Development 
and Services“ der myTischtennis 
GmbH tätig und wird sich vor-
rangig um die Überwachung 
und Steuerung der Produktent-
wicklung sowie des User-Ser-
vices kümmern. 

Der diplomierte Sportwissen-
schaftler mit den Schwerpunk-
ten Sportökonomie und Sport-
management, Hecking, arbeitet 
seit 2008 beim DTTB. Zu Beginn 
unterstützte er als Sachbearbei-
ter im Leistungssport die Vor-
bereitung und Durchführung 
der Europameisterschaften 
2009 in Stuttgart. Zur Saison 

2009/10 nahm er die Tätigkeit 
als Spielleiter der Bundesligen 
auf. Seit dem Jahr 2015 ist er 
der Verbandsentwickler des 
DTTB und nach Abschluss der 
berufsbegleitenden Qualifizie-
rung im Jahr 2015 zertifizierter 
DOSB-Verbandsmanager. Der 
40-jährige zweifache Familien-
vater ist neben einer Vielzahl 
anderer Aufgaben beim DTTB 
von der Umsetzung von Präsi-
diums-Beschlüssen bis hin zum 
Datenschutz unter anderem für 
das Datenbank-Management 
und die Weiterentwicklung 
von click-TT seitens des DTTB 
zuständig und damit ein echter 
Insider für Ergebnisdienst und 
Kommunikationsplattform.

 Quelle: DTTB
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Neue World Series der ITTF

WTT-Auftakt in Katar im März 
mit mindestens 11 DTTB-Assen
 Mantz und Steger in Doha auf der Warteliste, Franziska hofft auf Wildcard

Beim Start der neuen Veran-
staltungsserie World Table 
Tennis (WTT) mit zwei Turnie-
ren in Doha wird der Deutsche 
Tischtennis-Bund (DTTB) im 
März mit mindestens elf Spie-
lern vertreten sein. Angeführt 
wird das DTTB-Aufgebot im 
Emirat Katar beim Star-Cont-
ender-Event vom Weltranglis-
ten-12. Dimitrij Ovtcharov und 
Europe-Top-16-Siegerin Petris-
sa Solja beziehungsweise von 
Benedikt Duda und Han Ying 
in der Kategorie Contender. 
Mit dem „Middle East Hub“, 
der mit einem Gesamtpreis-
geld von 600.000 Dollar lockt, 
werden erstmals seit Beginn 
der Pandemie wieder offene 
internationale Turniere ausge-
tragen.

Contender: Vier DTTB-Asse 
müssen in die Quali

Den Auftakt macht in Ka-
tar die vierte und niedrigste 
WTT-Turnierstufe Contender. 
Der DTTB meldete für die mit 
200.000 Dollar dotierte Veran-
staltung vom 3. bis 6. März das 
Maximalkontingent von acht 
Athleten. Der Bergneustädter 
Benedikt Duda sowie Han Ying, 
Nina Mittelham und Shan Xia-
ona stehen direkt im 32-köp-
figen Hauptfeld. Ruwen Filus, 
Dang Qiu, Ricardo Walther und 
Sabine Winter streiten in der 
zweitägigen Qualifikation um 
einen der jeweils nur acht frei-
en Plätze im Hauptfeld.

Star Contender: Sieben 
Deutsche direkt im 

Hauptfeld
Vom 8. bis 13. März schließt 

sich mit dem Star Contender 
ein Turnier der WTT-Katego-
rie 3 mit einem Preisgeld von 
400.00 Dollar an. Je 48 Ath-
leten stark sind im Einzel die 
Hauptfelder, in denen mit 
Dimitrij Ovtcharov, Benedikt 
Duda, Ruwen Filus, Petrissa Sol-
ja, Han Ying, Nina Mittelham 
und Shan Xiaona sieben Deut-
sche ihre Plätze sicher haben. 
Dang Qiu, Ricardo Walther, 
Kilian Ort, Sabine Winter und 
Yuan Wan hingegen kämpfen 
in einer dreitägigen Qualifika-
tion wie beim Contender-Event 
um nur acht freie Plätze im 
Hauptfeld.

Noch sehr gute Chancen, den 
Kreis der DTTB-Starter zu erwei-
tern, haben Chantal Mantz und 
Bastian Steger. Die beiden Na-
tionalspieler bekleiden in der 
Warteliste für die Teilnahme 
an der Qualifikation die Plätze 
eins beziehungsweise zwei.

Rekord-Europameister Timo 
Boll, an Position zehn der am 
höchsten in der Weltranglis-
te eingestufte Deutsche, zählt 
in Doha nicht zum DTTB-Auf-
gebot. „Die Turnierstarts für 
2021 sind mit Timo vorbespro-
chen. Eine Teilnahme in Katar 
gehört nicht zu seiner bishe-
rigen Saisonplanung“, erklärt 
DTTB-Sportdirektor Richard 
Prause.

Franziska hofft noch auf 
eine Wildcard

Patrick Franziska, der eben-
falls gerne beim WTT-Auftakt 
dabei wäre, hofft derzeit noch 
auf eine Wildcard der Gastge-
ber. Denn eine Meldung des 
Saarbrückers ließ die neue 
WTT-Einschränkung für Top-20-
Spieler nicht zu. Beim Star Con-
tender in Doha dürfen zwar 
ausnahmsweise acht statt der 
üblichen vier Top-20-Spieler ge-
meldet sein. Franziskas aktuelle 
Einstufung als Nummer 16 der 
Welt war für die Play-Down-Re-
striction (PDR), bei der die 
Weltranglistennotierung aus-
schlaggebend ist, jedoch nicht 
hoch genug. Beim Star Conten-
der in Doha dürfen pro Nation 
sechs Spieler an den Start ge-
hen. Nicht in dieses Kontingent 
eingerechnet werden PDR-Mel-
dungen, Wildcards der Gast-
geber und Verfügungsplätze 
des Veranstalters WTT. In Doha 
griff für die Meldung von Di-
mitrij Ovtcharov die PDR-Rege-
lung, die WTT bedachte Petris-
sa Solja mit einem ihrer beiden 
Nominierungsplätze.

Favoriten bei beiden 
Turnieren identisch

Die Favoriten sind übrigens 
bei beiden Turnieren die glei-
chen. Bei Star Contender und 
Contender führen bei den Her-
ren der Weltranglistenzweite 
Xu Xin (China) sowie die Num-
mern fünf bis sieben der Welt, 

Tomokazu Harimoto (Japan), 
Hugo Calderano (Brasilien) und 
Lin Yun-Ju (Taiwan) die Set-
zungsliste an. Bei den Damen 
sind die Weltranglistenzweite 
Sun Yingsha und Weltmeisterin 
Liu Shiwen (beide China) die 
Titelanwärterinnen Nummer 
1 und 2, gefolgt von der Welt-
ranglistendritten Mima Ito (Ja-
pan) und der an Acht notierten 
Taiwanesin Cheng I-Ching. Wie 
beim Star Contender greift in 
Doha auch beim Contender eine 
Ausnahmeregelung. Im Normal-
fall dürfen in dieser Turnierkate-
gorie maximal zwei Top-20-Asse 
zuzüglich WTT-Verfügungsplät-
ze und Wildcards antreten.

Mehrfache Tests und 
Quarantäne

Für die Turniere in Doha 
müssen vor der Einreise zwei 
negative PCR-Tests vorgewie-
sen werden. Außerdem wer-
den alle Spieler, Betreuer und 
Offizielle unmittelbar nach der 
Ankunft getestet und müssen 
sich in jedem Fall einer 48-stün-
digen Quarantäne im Hotel 
unterziehen. Geht es nach den 
ursprünglichen Planungen der 
WTT-Organisatoren, so sol-
len zwischen 5. April und 9. 
Mai weitere Turniere der vier 
WTT-Kategorien Grand Smash, 
Champion, Star Contender und 
Contender in China folgen. Vo-
rausgesetzt, die weltweite Pan-
demielage lässt dies zu.

 Quelle: DTTB

Senioren-DM voraussichtlich im Juli
Der Schauplatz kann voraussichtlich schon im März bekannt gegeben werden

Die 41. Nationalen Deutschen 
Einzelmeisterschaften der Seni-
oren und Seniorinnen finden im 
Juli 2021 statt, voraussichtlich 
vom 16. bis 18.7. Das hat das 
DTTB-Präsidium beschlossen.

Das DTTB-Ressort Senioren-
sport ist zurzeit in Gesprächen 

mit einem möglichen Durch-
führer, dem TV Dillingen. So-
bald die Entscheidung über die 
Vergabe gefallen ist, gibt es auf 
tischtennis.de weitere Informa-
tionen.

Nach der Absage des Aus-
richters Hamm, dessen für die 

Durchführung der Einzelmeis-
terschaften im Mai vorgesehe-
ne Halle bis mindestens Ende 
Juni zu einem Corona-Impfzen-
trum umgestaltet wurde, war 
eine Verlegung notwendig ge-
worden.

Im Dezember hatte das Res-

sort Seniorensport aufgrund 
der Covid-19-Krise entschieden, 
die nationalen Senioren-Titel-
kämpfe um zwei Monate zu 
verschieben – die Einzelmeis-
terschaften in den Juli, die 
Mannschaftsmeisterschaften in 
den August. Quelle: DTTB
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Liebherr Pokal-Finale erreicht 
mehr als eine Million Fans 
Knapp eine halbe Million schaltet live bei SPORT1 ein

Das Liebherr Pokal-Finale 
2020/21 war nicht nur sport-
lich ein voller Erfolg, auch die 
Live-Übertragungen im TV auf 
SPORT1 und im Stream von 
Sportdeutschland.TV verbuch-
ten Spitzenwerte. Knapp eine 
halbe Million Zuschauer schal-
teten live ein. Die Zusammen-
fassungen hinzugerechnet, 
wurden mehr als eine Million 
Zuschauer erreicht.

Drei Stunden Weltklas-
se-Tischtennis live im deutschen 
Free-TV, auf dieses Highlight 
hatten sich Sportfans gleich zu 
Jahresbeginn freuen dürfen. 
Die Titelentscheidung im Lieb-
herr Pokal-Finale am 9. Januar 
2021 war live auf SPORT1 zu 
sehen und damit erstmals im 
frei empfangbaren deutschen 
Fernsehen. Inzwischen sind die 
Einschaltquoten ausgewertet, 
und sowohl der Sportsender 
aus München als auch die aus-
richtende Tischtennis Bundes-
liga (TTBL) GmbH dürfen sich 

sehr zufrieden zeigen.
Insgesamt schalteten rund 

450.000 verschiedene Zuschau-
er im Laufe des Finals zwischen 
den TTF Liebherr Ochsenhau-
sen und Borussia Düsseldorf 
ein. Zeitgleich verfolgten in der 
Spitze rund 120.000 Zuschau-
er das Geschehen auf SPORT1, 
übrigens während des ent-
scheidenden Einzels zwischen 
Hugo Calderano und Timo 
Boll. Damit trotzte das Lieb-
herr Pokal-Finale hochkaräti-
ger sportlicher TV-Konkurrenz 
wie den verschiedenen Win-
tersport-Übertragungen sowie 
der Fußball-Bundesliga auf 
dem Pay-TV-Sender Sky. Durch-
schnittlich sahen den Show-
down um den Deutschen Tisch-
tennis-Pokal rund 70.000 Fans, 
womit SPORT1 einen Marktan-
teil von 0,3 Prozent erreichte. In 
der SPORT1-Zielgruppe erzielte 
das Liebherr Pokal-Finale einen 
Marktanteil von 0,8 Prozent.

Alle drei Partien des Tages 

gab es im Live-Stream von 
Sportdeutschland.TV zu sehen. 
Auch hier schalteten mehrere 
Tausend Fans ein, sodass das 
Final-Four-Turnier von insge-
samt knapp einer halben Mil-
lion Zuschauer live verfolgt 
wurde. Die DOSB New Me-
dia GmbH als Betreiber von 
Sportdeutschland.TV hatte 
die Übertragung des Finals 
auf SPORT1 mit einer Subli-
zenzierung möglich gemacht. 
Hinzu kommen verschiedene 
Zusammenfassungen im TV, 
darunter ein Beitrag im Rah-
men der Sendung „SWR aktu-
ell“, sowie die verschiedenen 
On-demand-Formate in den 
Mediatheken und auf dem 
YouTube-Kanal der TTBL, so-
dass insgesamt deutlich mehr 
als eine Million Fans erreicht 
wurden. Zuschauer in der ra-
tiopharm arena Ulm/Neu-Ulm 
waren in diesem Jahr aufgrund 
der Maßnahmen zur Eindäm-
mung der Coronavirus-Pande-

mie leider nicht erlaubt.
„Wir freuen uns sehr über 

die große Resonanz und möch-
ten uns bei allen bedanken, 
die eingeschaltet haben“, sagt 
Nico Stehle, Geschäftsführer 
der TTBL GmbH. „Wir haben 
nicht nur bewiesen, dass wir 
ein verlässlicher Partner für 
die TV-Anstalten sind, sondern 
insbesondere auch, dass Tisch-
tennis ein attraktives Format 
für das Fernsehen ist.“ Bereits 
die Play-offs der Vorsaison und 
das anschließende Liebherr TT-
BL-Finale waren live im Free-
TV auf Eurosport zu sehen 
gewesen. In den kommenden 
Jahren soll die TV-Präsenz der 
Tischtennis Bundesliga nach 
und nach ausgebaut werden. 
„Unsere Vision ist eine Fern-
sehheimat für den Tischten-
nis-Sport mit festen Übertra-
gungszeiten, auf die sich die 
Fans verlassen und freuen kön-
nen“, sagt Stehle.

 Quelle: TTBL Sport

Das Liebherr Pokal-Finale zwischen Borussia Düsseldorf und den TTF Liebherr Ochsenhausen sorgte bei SPORT 1 für eine super Quote  Foto: BeLa Sportfoto
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BFD-ler aus Usbekistan beim TTVN

Abdulaziz Anorboev: von der  
Seidenstraße bis nach Hannover
Der Zwanzigjährige in Andi-
jon geborene Aziz (so nennen 
ihn seine Freunde) stammt aus 
Usbekistan, wo er mit zwei 
Schwestern und einen Bruder 
aufwuchs. Seit dem 15. Au-
gust 2019 absolviert Aziz einen 
Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
im Sport über das sogenannte 
Incoming Programm, das auch 
ausländischen Menschen die 
Möglichkeit eröffnet einen 
Freiwilligendienst in Deutsch-
land zu machen. 

Bevor Aziz mit dem Tisch-
tennis anfing, wollte er in die 
Fußstapfen seines Vaters tre-
ten, der usbekischer Meister im 
Judo war. Doch mit elf Jahren 
probierte sich Aziz im Tisch-
tennis und entwickelte schnell 
eine Passion für den Sport. 
Sein Talent wurde schnell von 
seinen Trainern entdeckt. An-
fangs trainierte Aziz sechs Mal 
die Woche und später bekam er 
sogar die Möglichkeit, täglich 
auch vor der Schule zu trainie-
ren. Nach neun Jahren Schule 
absolvierte er drei Jahre auf 
dem Sportcollege. Mit siebzehn 
Jahren zog Aziz zusammen mit 
seinem Vater nach Istanbul, wo 
er im Bundeskader trainierte 
und online seine Aufgaben im 
College erledigte. Schon im 
zweiten Jahr spielte Aziz in der 
Süper Lig, der höchsten Liga in 
der Türkei für den TED Istanbul. 

Aziz wollte neue Wett-
kampferfahrung und Trai-
ningsmethoden kennenlernen 
und bekam über seinen Cousin 
Jahongir den Tipp, in Deutsch-
land einen BFD zu absolvieren. 

Nachdem über ein halbes Jahr 
um sein Visum gekämpft wur-
de, begann er seinen BFD bei 
der Lister Ponnyschule e.V., trai-
nierte nachmittags und abends 
beim Tischtennis-Verband Nie-
dersachsen (TTVN) und seinem 
neuem Verein dem SV Arminia 
Hannover, für den er zunächst 
in der Verbandsliga aufschlug 
und später mit dem jüngsten 
und internationalsten Team 
der Liga in der Oberliga spielt. 
Nach zwei Monaten wechselte 
er die Einsatzstelle und wurde 
als BFDler im TTVN tätig, wo er 
hauptsächlich als Sparringspart-
ner in der Halle zu finden ist 
und sich mit der Videoanalyse 
der Kaderathleten beschäftigt. 
Seinen BFD wurde im Sommer 
2020 um ein halbes Jahr auf 18 
Monate verlängert, sodass er 
den TTVN noch bis Mitte März 
unterstützen wird. 

Yuma Gao, ebenfalls Freiwil-
ligendienstleistender im TTVN, 
war bei Aziz zu Besuch, um 
mehr über ihn und die Tisch-
tennisszene in Usbekistan zu 
erfahren. 

Wie hast du die ersten 
Monate in Deutschland 
erlebt?
Die Eindrücke waren über-

wältigend. Alles war neu für 
mich! Ein neues Team, neue 
Menschen, anderes Essen und 
Kultur. Auch wenn ich am An-
fang verunsichert war, wurde 
ich schnell von meinem Team, 
meinem Coach und dem Verein 
aufgenommen. Sport führt ei-
nen schnell zusammen!

Was gefällt dir an Hanno-
ver?
Auf jeden Fall die gute Inf-

rastruktur. Ich kann alles mit 
der Bahn erreichen, und es 
gibt Fahrradwege! Ich wohne 
in der List bei meinem Coach 
und bin in kürzester Zeit in 
der Eilenriede, wo ich joggen 
kann. Außerdem gefällt mir 
das System der Demokratie 
und Meinungsfreiheit. Ich mag 
auch die gute Organisation in 
Deutschland.

Wie unterscheidet sich die 
Landschaft in Deutsch-
land von Usbekistan?
Usbekistan liegt in Zent-

ralasien und ist ein reiner Bin-
nenstaat, wir haben kein Meer. 
Wir haben sehr viel Gebirge in 
meiner Heimat. 

Also nun zu etwas Sportli-
chem; wie viele Tischten-
nisclubs gibt es in Usbe-
kistan?
„Es gibt keine Vereine sowie 

in Deutschland und auch kei-
nen Mannschaftswettkampf. 
Wir haben dreizehn Stadtver-
bände, die gegeneinander kon-
kurrieren.

Wer hat dir das Tischten-
nis grundlegend beige-
bracht?
Ich hatte gleich mehrere Coa-

ches in meiner Heimat. Obidjon 
Gopirov, Albert und Timur Shi-
rievs und natürlich der Chef-
coach Rafik Shiriev, der 2019 
verstorben ist und dem ich viel 
zu verdanken habe. Das Jahr 
2019 war das traurigste Tisch-
tennisjahr für Usbekistan.

Wie unterscheidet sich 
das Training in den Län-
dern in denen du trainiert 
hast?
In meiner Heimat wird mehr 

Konditionstraining gemacht. 

Die beiden TTVN-Freiwilligendienstleistenden Abdulaziz Anorboev (l.) und Yuma Gao beim Interview. Der 
„Wohnzimmertisch“ kommt im Lockdown fast täglich zum Einsatz.  Fotos: Abdulaziz Anorboev

Andijon: Aziz Heimatstadt im Osten Usbekistans mit 318.439 Einwohnern. 
Sie liegt 475 Kilometer östlich von Taschkent im Ferghanatal und ist 
Hauptstadt und kultureller Mittelpunkt der Provinz Andijon.

Sporthalle in Taschkent: Ähnliche 
Trainingsbedingungen wie in 
Deutschland.
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In der Türkei dagegen lag ein 
größerer Fokus auf das Auf-
schlag-Rückschlagspiel. Die 
teils chinesischen Trainer (Lily 
und Gencay Menge) haben ei-
nen großen Wert daraufgelegt. 
Hier in Deutschland finde ich 
einen großen Schwerpunkt auf 
Technik. Außerdem gefällt mir 
das wettkampfnahe Training 
und die neuerdings benutzte 
Videoanalyse. 

Wie viele Tischtennisspie-
ler gibt es in Usbekistan?
Es gibt etwa 2000 Tischten-

nisspieler.

Und wie sind die Trai-
ningsbedingungen?
Die Trainingsbedingungen 

sind ähnlich wie in Deutsch-
land, also gut. Tischtennisschlä-
ger und Beläge sind allerdings 
im Vergleich zu den deutschen 
Bedingungen sehr teuer und 
müssen aus Kirgisistan bestellt 
werden. 

Hast du schon internatio-
nale Turniere gespielt?
Ja sehr viele! Ich habe mit 

sechzehn Juniorturniere in Mol-
dawien, Lettland und Portugal 
gespielt und 2020 an der Ger-
man Open, Granada Open und 
Lissabon Open teilgenommen.

Du warst im Dezember bis 
Anfang Januar im Heima-
turlaub. Wie war es da?
Ich habe mich sehr gefreut 

meine Familie wiederzusehen, 
die ich sehr vermisst habe. 
Natürlich habe ich auch die 
Usbekischen Meisterschaften 
gespielt und auch gut abge-
schnitten mit dem dritten Platz 
im Einzel und dem zweiten 
Platz im Doppel. Das Turnier 
war mir wichtig, da ich jetzt die 
Olympische Qualifikation, den 
World Cup und den Asien Cup 
mitspielen kann. Besonders war 
für mich auch, dass Spiele im 
Fernsehen übertragen wurden, 
was das erste Mal in Usbekistan 
war. 

Wie sieht deine Zukunft 
privat und sportlich aus?
Aufgrund von Corona hatte 

ich nicht genügend Gelegen-
heit, deutsche Sprachkurse zu 
absolvieren. Ich nehme jetzt 
online an Deutschkursen teil 
und bin auf der Suche nach ei-
nem Job. Ich denke auch über 
eine kaufmännische Ausbil-

dung nach. Sportlich habe ich 
das Ziel, an den Olympischen 
Spielen teilzunehmen und viel 
Spielerfahrung zu sammeln. Ich 
würde in Zukunft auch gerne 
Bundesliga spielen. 

Spielen wir nächstes Jahr 
noch zusammen beim SV 
Arminia Hannover?
Ja in der Oberliga beim SV 

Arminia Hannover!

Wenn du drei Wünsche 
hättest, wie würden die 
aussehen?
Eigentlich habe ich nur einen 

Wunsch, dass Corona bald vor-
bei ist, alle gesund sind und wir 
schnell wieder zur Normalität 
zurückfinden können.

Möchtest du noch etwas 
sagen?
Ja, zuerst möchte ich mich 

bedanken bei meinem Coach 
und Mentor Jens Wiegmann 
sowie dem Lister Ponyhof, Gu-
drun und Team – ohne euch 
wäre ich gar nicht hier. Mein 
Dank gilt auch dem TTVN, vor 
allem Lennart Wehking und 
René Rammenstein sowie mei-
nen Mannschaftskameraden, 
Victas und TT 2000, Thomas 
Förster. 

Danke für das tolle Inter-
view Yuma. Du bist mir 
ein guter Freund gewor-
den! Bleibt gesund und 
wir sehen uns bald am 
Tisch! Yuma Gao | TTVN

Konzentriert beim Aufschlag: Aziz bei den Spanish 
Open 2020 in Granada.

Silber in der Doppelkonkurrenz: 
Aziz mit seinem Doppelpartner 
Kutbidillo Teshaboev.

Siegerehrung: Aziz erzielt Platz 
3 im Einzel bei den usbekischen 
Einzelmeisterschaften 2020.

Das aktuelle Oberligateam des SV Arminia Hannover.

 Steckbrief
Name: Abdulaziz Anorboev

Alter: 20

Meine liebste TT-Übung ist: Aufschlag-Rückschlag 
in Rückhand – zweimal Rückhand – zweimal Vorhand

Zu meinen größten Erfolgen zählen: Dritter Platz 
bei den Usbekischen Meisterschaften 2020 und 3:1 
Sieg gegen den Zweitligaspieler Florian Cnudde (TTC indeland Jülich e.V.) 
bei den Spanish Open. 

Drei Wörter die mich beschreiben: Freundlich, ehrlich und ehrgeizig

Wenn ich mal nicht Tischtennis spiele, mache ich am liebsten: Fitness 
und Serien schauen

Mein Lieblingsgericht 
in Deutschland: Bauernfrühstück mit Gewürzgurken
in Usbekistan: Pilaw (ein traditionell Usbekisches Reisgericht)

Typisch deutsch ist für mich: Pünktlichkeit und Reinheit auf den Straßen

Dieses deutsche Wort finde ich lustig: tschüüüss
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Topspin oder Schwanensee
Sportreporterin Sabine Töpperwien spielte früher Tischtennis in Niedersachsen

Sabine Töpperwien kennen vie-
le Sportfans als engagierte Fuß-
ball-Reporterin im Radio. Nicht 
so bekannt ist, dass die gebür-
tige Niedersächsin früher Tisch-
tennis gespielt hat. Für den ASC 
Göttingen schlug sie sogar in 
der 2. Liga auf. 

Das Medienecho war über-
wältigend und verblüffte auch 
Sabine Töpperwien. Als der 
WDR in einer Pressemitteilung 
ihren Abschied zum Monatsen-
de Januar 2021 aus gesundheit-
lichen Gründen ankündigte, 
konnte sich die bekannte Sport-
reporterin vor Interview-Anfra-
gen kaum retten.

Zahlreiche Zeitungen und 
Magazine wollten noch ein-
mal mit der langjährigen Lei-
terin der Sportredaktion im 
WDR-Hörfunk sprechen. 1989 
durfte sie als erste Frau ein 
Fußballspiel live im Radio kom-
mentieren. Rund 30 Jahre war 
ihre Stimme Samstag für Sams-
tag aus den nordrhein-westfä-
lischen Bundesliga-Stadien zu 
hören.

Riesige Resonanz  
und viel Lob

„Da bin ich gerührt, stolz und 
überrascht, weil ich mit so einer 
riesigen Resonanz nicht gerech-
net habe“, sagte Töpperwien. 
Das Lob für die Arbeit der 60 
Jahre alten Journalistin, die 
seit längerer Zeit in Frechen bei 
Köln lebt, fiel durchgehend po-
sitiv aus. WDR-Intendant Tom 
Buhrow würdigte sie als „eine 
Pionierin und eine lebende Le-
gende der deutschen Sportbe-
richterstattung“.

Dass Sabine Töpperwien 
nicht nur mit viel Empathie und 
Fachwissen über Sportereignis-
se berichten konnte, sondern 
mit beachtlichen Erfolg sport-
lich selbst aktiv war, ging in 
den Artikeln über mehr als 700 
kommentierte Fußballspiele im 
Radio ziemlich unter. „Das hat 
mich auch etwas überrascht, 
zumal ich meine sportliche Ver-
gangenheit in den Interviews 
auch erwähnt habe“, erzählte 
Töpperwien im Gespräch mit 
dem „Tischtennis Magazin“ 
(ttm). 

Bruder Rolf gibt Anstoß 
zum Tischtennis

Die gebürtige Niedersächsin 
aus Osterode am Harz spielte 
zwischen 1979 und 1985 für 
den ASC Göttingen in der 2. 
Tischtennis-Bundesliga. Ähnlich 
wie ihre Liebe zum Fußball ver-
dankt die Sportreporterin ihre 
Tischtennis-Verbundenheit zu 
einem großen Teil dem zehn 
Jahre älteren Bruder Rolf. Er 
machte sich als Fußball-Repor-
ter mit Kultstatus im ZDF bun-
desweit einen Namen.

 „In unserer Osteroder Ju-
gendherberge sah ich, wie 
Rolf mit seinen Kumpels Tisch-
tennis spielte. Ich durfte ei-
nige Schläge mitmachen. Das 
hat mir sofort gefallen“, be-
richtete sie über ihre ersten 
Ping-Pong-Kontakte. Als Kind 
und Jugendliche besaß sie eine 
besondere Begabung beim 
Umgang mit Bällen jeglicher 
Art.

Auf dem Bolzplatz spielte 
sie häufig mit Jungen Fußball 
und konnte nach eigenen An-
gaben „gute Freistöße“ schie-
ßen. An ein Mädchen-Team im 
Fußball war allerdings Anfang 
der 70er-Jahre noch nicht zu 

denken. Ehe sie sich einem 
Tischtennis-Verein anschließen 
konnte, musste die kleine Sabi-
ne aber eine schwere Entschei-
dung treffen.

Ballett war erste Sportart
„Meine erste Sportart als 

Kind war Ballett. Ich stand jede 
Woche an der Ballettstange 
und habe auch Schwanensee 
getanzt“, berichtete Töpper-
wien mit einem Schmunzeln. 
„Meine Eltern hatten grund-
sätzlich nichts gegen einen 
Wechsel und wollten mich auch 
unterstützen. Neben der Schule 
sollte ich aber nur einen Sport 
ausüben. Überlege es dir gut, 
sagten sie.“

Gesagt, getan. Die Schülerin 
entschied sich für Tischtennis. 
„Ich bin da ein konsequenter 
Mensch“, erklärte Töpperwien. 
Eine Einstellung, die ihr auch 
im späteren Berufsleben half. 
Nach einigen Monaten beim 
MTV Osterode, der aber keine 
Mannschaften für den Spielbe-
trieb gemeldet hatte, wechsel-
te sie im Alter von 13 Jahren 
zum TTC PeLaKa. 

Im Jungen-Team bei PeLaKa
Der Verein, der nach den Os-

teroder Ortsteilen Petershüt-
te, Lasfelde und Katzenstein 
benannt ist, war der Tischten-
nis-Marktführer in der Harz-
stadt. Die Trainer erkannten 
schnell das Talent des ehrgei-
zigen Zugangs, der sein Kon-
firmationsgeld sinnvoll in den 
Kauf eines Mofas anlegte. Die 
Fahrt zum Training in der Turn-
halle Lasfelde war gesichert. 
Das zahlte sich aus. 

Zum Erstaunen der Kon-
kurrenz meldete der TTC PeL-
aKa die junge Sabine Töp-
perwien schon bald für sein 
Jungen-Team in der Bezirksliga 
an. Als einziges Mädchen trat 
sie gegen die besten 14- bis 
17-Jährigen Jungen aus den 
Kreisen Duderstadt, Göttingen 
und Northeim an. „Manchmal 
wundere ich mich heute noch, 
dass das damals ohne Proteste 
möglich war. Die Spiele und Sie-
ge gegen Jungs waren aber gut 
für mich. Sie haben das Selbst-
vertrauen gestärkt“, erzählte 
Töpperwien.

Die couragierten Auftrit-

Vier Jahre lang leitete Sabine Töpperwien die Sportredaktion im WDR-Hörfunk. Ende Januar 2021 hatte die 
60-Jährige aus gesundheitlichen Gründen ihren Abschied genommen.  Fotos (4): privat

Sabine Töpperwien: WDR-Hörfunk-Sportchefin sagt adé
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te der Linkshänderin mit dem 
Stirnband sorgten für Aufse-
hen. Sie gewann Titel bei Ver-
eins-, Kreis- und Bezirksmeister-
schaften. Ende der 70er-Jahre, 
als sie zu den besten Juniorin-
nen in Niedersachsen zählte, 
meldete sich der ASC Göttingen 
bei der Harzerin. Der Verein 
wollte sein Zweitligateam ver-
jüngen, die Teenagerin stimm-
te nach Rücksprache mit den 
Eltern dem vorzeitigen Wechsel 
zu.

Umzug nach Göttingen
„Meine Eltern haben mich 

damals viel gefahren“, erzähl-
te Töpperwien. Nach dem Abi-
tur in Osterode zog sie 1980 
endgültig von der Söse an die 
Leine, wo sie an der Universität 
Göttingen Sozialwissenschaf-
ten studierte. Die Fahrten zum 
Training in das 40 Kilometer 
entfernte Göttingen entfielen 
nun, dafür erinnert sie sich ger-
ne an die „feucht-fröhlichen“ 
Reisen zu den Zweitliga-Aus-
wärtspartien und an ihre ehe-
maligen Mitspielerinnen.

„Die hätten alle meine Mut-
ter sein können. Aber wir 
hatten viel Spaß“, sagte Töp-
perwien. Die Routiniers Ilse 
Lantermann, Ex-Nationalspie-
lerin und EM-Dritte im Dop-
pel von 1962, sowie Waltraud 
Zehne, Doppel-Spezialistin und 
mehrfache Seniorinnen-Welt-
meisterin, gaben den Ton im 
ASC-Team an. Im unteren Paar-
kreuz schlugen neben Töpper-
wien auch Gisela Bartels und 

Martha Willke auf.
„Vom Naturell war ich eine 

Abwehrspielerin, aber ich habe 
später viel Topspin geübt und 
auch mit unterschiedlichen 
Belägen gespielt. Auf der Vor-
handseite hatte ich zeitweise 
eine Stärke von zwei Millime-
ter“, erläuterte Töpperwien 
ihre Spielweise. Die Bilanz fiel 
zwar nicht überragend, aber 
stets ordentlich aus: „Wir wa-
ren ein Mittelfeld-Team, das 
auch manchmal gegen den Ab-
stieg kämpfen musste.“

Karriere-Ende nach dem 
Studium

Das Ende des Studiums 1985 
bedeutete auch das Ende der 
kurzen Tischtennis-Karriere von 
Sabine Töpperwien. Sie ging 
nach Hamburg und startete 
ihre journalistische Laufbahn 
beim Norddeutschen Rund-
funk. Später kommentierte sie 
für den WDR auch Tischten-
nis-Veranstaltungen wie die 
WM 1993 in Göteborg oder 
Europapokalspiele von Borussia 
Düsseldorf im Radio.

Einen Schläger aus Göttinger 
Zeiten hat die redefreudige 
Reporterin aufgehoben. Falls 
Ex-Kollegen mal auf die Idee 
kommen sollten, sie zu einem 
Match herauszufordern. Auch 
die Verbindung nach Osterode 
besteht weiterhin. Dem TTC 
PeLaKa hält Töpperwien die 
Treue. 2023 wird der Club sei-
ne prominente Ex-Spielerin für 
50jährige Mitgliedschaft ehren.

Lieblingsclub FC Bayern
Am Ende des Gespräches 

gibt die Sport-Journalistin noch 
ein kleines Fußball-Geheimnis 
preis. Anders als Bruder Rolf, 
der sich stets als Fan von Ein-
tracht Braunschweig bezeich-
nete, hielt sich Sabine Töpper-
wien am Mikrofon in dieser 
Frage stets bedeckt. Auch wenn 
sie so laut wie kaum ein Kolle-

ge „Tor in Leverkusen“ rufen 
konnte, stammt der Verein 
ihres Herzens nicht aus dem 
Westen. „Da müssen jetzt viele 
stark sein. Mein Lieblingsclub 
ist seit der Jugendzeit der FC 
Bayern München“, sagte die 
Reporterin. Sie hat nun Zeit 
und Muße, ihre chronischen 
Nervenschmerzen auszukurie-
ren. Peter Hübner

Das ASC-Quartett in leicht veränderter Formation: Sabine Töpperwien (v. 
l.), Waltraud Zehne, Ilse Lantermann und Martha Willke beim Auswärts-
spiel 1983 in Cuxhaven.

Das ist der Zweitligist ASC Göttingen mit Gisela Bartels (v. l.), Sabine Töp-
perwien, Waltraud Zehne und Ilse Lantermann am Strand von Cuxhaven.

Sabine Töpperwien spielte als Teenager 1977 im Trikot des TTC PeLaKa in 
der Jungenmannschaft. Ihr Markenzeichen: das damals gefragte Stirn-
band und die linke Schlägerhand als Spielerin.

Sabine Töpperwien: WDR-Hörfunk-Sportchefin sagt adé
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Dennis Heinemann: Liebe im journalistischen Bereich

Weggang von der Polizei und hin 
auf den Stuhl des Kommentators
Dennis Heinemann gibt Beamtenstatus zu Gunsten einer Tätigkeit im Journalismus auf 

Viele Tischtennisfreunde ken-
nen ihn als Spieler des Regio-
nalligisten TSV Lunestedt, we-
nige Insider haben das Gesicht 
auf dem Kommentatoren-Stuhl 
bei den Heimspielen des Bun-
desligisten Werder Bremen 
gesehen und mancher Fern-
sehfreak hörte seine Stimme 
bei EUROSPORT 1, als das ITTF 
World Cup Finale der Damen 
und Herren aus Weihai (China) 
übertragen wurde – gemeint 
ist der 31-jährige Dennis Heine-
mann, der in Corona-Zeiten mit 
einem äußerst wagemutigen 
Schritt aufwartete, als er im 
Juni vergangenen Jahres Ab-
schied vom Polizeidienst nahm 
und sich neuen Herausforde-
rungen im Journalismus stellte.

13 Jahre lang war der gebür-
tige Wulmsdorfer im Polizei-
dienst tätig, bis er erkannt hat-
te, dass ihm ein ganz anderes 
Metier doch mehr am Herzen 
liegt und dem er sich dann ver-
schrieben hat, wie dieses ein-
gangs bereits angeklungen ist. 
„Insgesamt ist es wohl extrem 
mutig, das Beamtenverhältnis 

in Corona-Zeiten zu verlassen. 
Aber wenn man deutlich spürt, 
dass man irgendwo nicht rich-
tig ist, dann sollte man gehen“, 
äußert Dennis Heinemann, der 
unverhohlen zum Ausdruck 
bringt, dass seine große Leiden-
schaft auf dem journalistischen 
Sektor liegt, wo er mittlerweile 
Podcasts produziert. 

Der 31-Jährige hatte im März 
vergangenen Jahres seinen ei-
genen Podcast („Podkiosk“) ge-
startet, um zunächst mit Freun-
den und jetzt auch bekannten 
Persönlichkeiten über das zu 
sprechen, was diese Personen 
gerne machen und wofür sie 
stehen. Der Podkiosk ist ein In-
terview-Format, das den jewei-
ligen Gast aus Bereichen wie 
Sport, Musik oder TV portrai-
tiert – so unter anderem den 
achtfachen Jongleur-Weltmeis-
ter Thomas Dietz, die Kunst-
turnweltmeisterin Pauline 
Schäfer oder Schauspieler und 
Entertainer Bernhard Hoecker.

Seit November vergangenen 
Jahres ist der mittlerweile in 
Bremen Wohnende als Redak-

teur bei einer Kreativagentur 
in der Weserstadt tätig, nach-
dem er bereits seit 2016 mit 
kreativen Schreiben begonnen 
und unregelmäßig auf „return-
brett.com“ Texte veröffentlicht 
hatte.

„Jahrelang habe ich mich 
mit dem komfortablen Beam-
tensystem arrangiert, aber im-
mer habe ich gemerkt, dass da 
etwas mehr Kreativität in mir 
schlummert. Ich habe gemerkt, 
dass Sprechen und die Arbeit 
mit der Stimme etwas ist, das 
mir liegt und Spaß bringt“, äu-
ßert Heinemann, der schließlich 
2018 als Kommentator bei den 
Tischtennis-Heimspielen von 
Werder Bremen eingestiegen 
ist, die fortan auf sportdeutsch-
land.tv „übertragen“ wurden.

Entstanden war das Engage-
ment aus dem „Testlauf“, den 
die TTBL den Bundesligisten 
im Spieljahr 2018/19 als ein so 
genanntes Highlightspiel auf-
erlegt hatte, das an ein paar 
Besonderheiten und Aktionen 
geknüpft sein sollte. Der Ein-
satz eines Kommentators war 

für Grün-Weiß eine dieser Ak-
tionen. „Nachdem alle Vereine 
ihre Highlightspiele durchge-
führt hatten, legte die TTBL 
fest, dass ab der Saison 2019/20 
jedes Heimspiel kommentiert 
werden sollte.

Die ersten Geh- und Stehver-
suche kamen zustande, als Hei-
nemann über Konstantin Kindt, 
der schon lange als Co-Trainer 
an der Seite von Cheftrainer 
Cristian Tamas in der Profigrup-
pe gearbeitet hat, davon er-
fuhr, dass es zum Highlightspiel 
in Belm kommen und übertra-
gen werden sollte. Kindt zöger-
te und dachte dabei an Dennis 
Heinemann. „Konstantin hatte 
meinen Namen bei Manager 
Sascha Greber (zu Schüler- und 
Jugendzeiten dem TTVN-Kader 
angehörig, d. Red.) und Cristian 
Tamas ins Spiel gebracht. Der 
Test in Belm verlief super, so 
dass für die Folgesaison mit mir 
geplant wurde. Der Weg auf 
den Kommentatorensessel war 
geebnet“, stellt Heinemann 
fest. 

Und dann rieben sich am 

Dennis Heine-
mann spielt 
im Regional-
liga-Team des 
TSV Lunestedt 
im mittleren 
Paarkreuz. 
Foto: Verein
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27. Januar die Tischtennisfans 
verwundert die Augen bei der 
Übertragung des Spiels Werder 
Bremen gegen die TTF Lieb-
herr Ochsenhausen auf sport-
deutschland.tv, als an der Seite 
von Dennis Heinemann Lennart 
Wehking, Leistungssportkoor-
dinator TTVN, zu sehen war. 
Dazu stellte Heinemann fest, 
dass der Kontakt über ihren 
gemeinsamen im vergangenen 
Jahr gestarteten Podcast – Den-
nis mit „Podkiosk“ und Lennart 
mit „Plattenplausch“ – zustan-
de gekommen sei. „Ich habe 
nur kurz bei der TTBL nachge-
fragt, ob wir zu zweit kommen-
tieren können. Von dort und 
auch von Sascha Greber gab es 
sofort grünes Licht. Es hat super 
funktioniert. Zu Zweit ist der 
Kommentar natürlich lebendi-
ger. Eigentlich wollten wir be-
reits im vergangenen Jahr ge-
meinsam kommentieren, aber 
es hatte sich dann nicht erge-
ben“, erläuterte Heinemann.

Und Lennart Wehking äußer-
te sich zu dieser Premiere wie 
folgt: „Wir kennen uns schon 
einige Zeit und wollten mal 
zusammen kommentieren, wo 
Dennis nun schon eine Zeit lang 
den Kommentatoren-Stuhl ein-
nimmt. Ich hatte schon einige 
Male für die TTBL kommentiert. 
Da ich ein alter Bremer bin, hat-
te es jetzt gegen die TTF Lieb-
herr Ochsenhausen geklappt, 
und es machte einen Riesen 
Spaß. Ich war ja in und nach 
meinem Studium in Köln län-
gere Zeit im Journalismus aktiv, 

bis ich dann das Referendariat 
begonnen hatte. Wenn es die 
Zeit zulässt, werden wird in 
Zukunft bestimmt noch mal ge-
meinsam große Reden schwin-
gen am Mikro.“ 

Diese Premiere brachte denn 
auch Patrick Wichmann, Pres-
sechef der TTBL, in einem Satz 
auf den Punkt: „Das Kommen-
tatoren-Duo in Bremen hat mir 
persönlich sehr gut gefallen, 
ruhig und fachlich kompetent.“

Bleibt zu guter Letzt die Zu-
sammenarbeit mit dem Fern-
sehsender Eurosport 1. Da 
hatte Dennis Heinemann eine 
Podcast-Folge mit dem Eu-
rosport-Tennis-Experten Mat-
thias Stach aufgenommen. „Ich 

bin nach Buchholz gefahren 
und habe ihn im Garten fast 
eineinhalb Stunden interviewt. 
Ich habe nicht unerwähnt ge-
lassen, dass ich den Job als 
Kommentator gern mache und 
dass ich das alles weiter voran-
treiben möchte. Er war so nett, 
dem Kommentatoren-Chef von 
Eurosport mitzuteilen, dass ich 
vielleicht ein geeigneter Kan-
didat für Tischtennis-Übertra-
gungen sein könnte“, so Hei-
nemann.

Er hatte dann zwei Test-Kom-
mentare eingereicht, und im 
November sei die Anfrage ge-
kommen, ob er beim World- 
Cup der Damen in Weihai 
(China) als Co-Kommentator 

einspringen könnte, worüber 
er sich sehr gefreut habe. Der 
Ablauf gestaltete sich wie 
folgt: Heinemann sollte die 
vier Stunden von 10 bis 14 Uhr 
zusammen mit Harry Weber, 
einem erfahrenen Kommenta-
tor, verbringen. Harry habe in 
München gesessen, und Dennis 
hatte sich auf den Weg in ein 
Eurosport-Studio in Hamburg 
gemacht, um aus einer schall-
dichten Kabine zu kommentie-
ren. 

„Wir saßen also nie direkt 
nebeneinander, aber die Tech-
nik ist so ausgereift, dass es 
keinen Zeitverzug gab. „Daran, 
dass man im Hintergrund noch 
eine Regiestimme hörte, die 
zum Beispiel einen Countdown 
runterzählt, bis die Werbung 
kommt, musste ich mich erst ge-
wöhnen. Aber abgesehen von 
einer leichten und sicher auch 
verständlichen Nervosität bin 
ich ganz gut durchgekommen. 
Das glaube ich zumindest. Ja, 
und was dann passierte, dass 
konnte der Fernsehzuschauer ja 
erleben. Harry war der Haupt-
kommentator, und ich wurde 
als „Experte“ vorgestellt. Mir 
hat es großen Spaß gemacht, 
und ich hoffe, dass ich noch mal 
gefragt werde. Tischtennis wird 
bloß nicht sehr häufig gezeigt. 
Tennis interessiert mich auch 
sehr – auch da irgendwann mal 
für Eurosport am Mikro zu sit-
zen, wäre großartig“, fasst Den-
nis Heinemann zusammen und 
bereut in keiner Weise seinen 
Abschied aus dem Polizeidienst 
hin zum Journalismus, Podcast 
und Sportkommentator.

 Dieter Gömann

Gemeinsam haben Dennis Heinemann (l.) und Lennart Wehking (r.) die Bundesliga-Begegnung Werder Bremen 
gegen die TTF Liebherr Ochsenhausen kommentiert – eine Premiere, die auf Fortsetzung hoffen lässt.  Foto: Verein

Matthias Stach (l.) und Dennis Heinemann (r.) spielen sich die Volleys mit dem Tennisball zu. 

Dennis Heinemann: Liebe im journalistischen Bereich
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Eine Erfolgsgeschichte  
auf stabilem Fundament
Jugend-, Erwachsenen- und Seniorensport sind die tragenden Säulen beim OTB

Mit gut 4.300 Mitgliedern ist 
der Oldenburger Turnerbund 
der größte Sportverein der 
Stadt. 1946 wurde die Tischten-
nisabteilung ins Leben gerufen, 
die ab Mitte der 50er Jahre 
pausieren musste, seit 1976 
aber wieder aktiv ist. Aktuell 
zählt die Abteilung 
etwa 100 Aktive, 
die in insgesamt 16 
Mannschaften (sie-
ben Herren-, drei 
Damen-, vier Jun-
gen- und zwei Mäd-
chenmannschaften) 
am Spielbetrieb 
teilnehmen.

Die größten 
sportlichen Erfolge 
haben sich erst in den letzten 
Jahren eingestellt, sind dafür 
aber umso bemerkenswerter: 
Nachdem die erste Herren-
mannschaft 2016 dem Abstieg 
aus der Bezirksoberliga nur 

durch das bessere Spielverhält-
nis in der Relegation entgan-
gen war, folgten vier Aufstiege 
in Serie bis in die Regionalliga, 
die der OTB mit 10:0 Punkten 
aktuell anführt.

Auf höchster Ebene waren 
die Seniorenmannschaften er-

folgreich, 2017 
und 2018 wurden 
die Senioren 40 
und 50 jeweils 
Deutscher Meis-
ter. Für Aufsehen 
sorgten dabei vor 
allem die Auf-
stellungen der 
40er-Mannschaft, 
in der mehrere 
Ex-Nationalspieler 

um Steffen Fetzner das Trikot 
des OTB trugen. Doch nicht nur 
der Spitzenbereich, auch der 
Unterbau hat in den letzten 
Jahren deutlich zulegen kön-
nen, einhergehend mit einer 

Verjüngung des Vereins. Stolz 
ist die Abteilung vor allem auf 
den weiblichen Bereich, der 
stetig ausgebaut werden konn-
te. Drei Damen-Teams und eine 
Mädchen-Abteilung mit aktuell 
etwa 20 Spielerinnen stellen 
nicht nur in Oldenburg mittler-
weile eine Seltenheit dar. 

Sportliches Aushängeschild 
ist aktuell aber zweifellos die 
erste Herrenmannschaft, die 
als erstes Team der Oldenbur-
ger Tischtennisgeschichte den 
Sprung in die Regionalliga 
schaffte und dort bis zur Aus-
setzung des Spielbetriebs fünf 
deutliche Siege holte. Ähnlich 
gut steht in der Verbandsli-
ga die Reserve da, die mit 8:0 
Zählern ebenfalls die Tabelle 
anführt. 

Ziel der Abteilung ist es, 
sich höherklassig mit einer 
möglichst regional besetzten 
Mannschaft und einem starken 

Unterbau zu etablieren. In den 
letzten Jahren hat das Olden-
burger Tischtennis herausra-
gende Talente hervorgebracht, 
die möglichst auch den Tisch-
tennis-Fans ihrer Heimatstadt 
präsentiert werden sollen. So 
steht mit Heye Koepke ein 
17jähriger Oldenburger und 
Mitglied des Jugend-National-
kaders im oberen Paarkreuz 
der Regionalliga-Mannschaft. 
Und mit dem 15jährigen Jus-
tus Lechtenbörger spielt in 
der zweiten Mannschaft ein 
OTB-Eigengewächs, das als Er-
satz auch schon erfolgreich in 

Nach der Siegerehrung formierten sich die beiden siegreichen Teams zusammen mit ihrem Manager Thomas Friese (Mitte) zum Erinnerungsfoto an den 
Gewinn der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft der Senioren S 40 und S 50 in Schwarzenbek: Falk Lechtenbörger (v. l.), Peter Franz, Nicolai Popal, 
Lothar Rieger, Heiko Wirkner, Thomas Friese, Torben Wosik, Yansheng Wang, Steffen Fetzner, Hergen Berger und Klaus Sander.  Foto: Dieter Gömann
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der Regionalliga eingesetzt 
wurde. 

Neben weiteren Oldenbur-
gern stehen in beiden Teams 
auch andere, schon länger im 
Verein verwurzelte Spieler. Ei-
ner davon, der auch in den Hal-
len der Gegner besonders gern 
gesehen wird, ist der 1989er 
Doppelweltmeister Steffen 
Fetzner, der mittlerweile die 
Reserve anführt. 2017 spielte 
er bei den Senioren 40 erst-
mals für den OTB. Durch die 
teilweise prominent besetzten 
Teams sollte mehr Aufmerk-
samkeit auf die gerade neu 
gegründeten Senioren-Ligen 
gelenkt werden. Dies gelang, 
wurde möglich durch „alte“ 
freundschaftliche Kontakte im 
Spitzentischtennis und machte 
allen Beteiligten viel Spaß.

Spaß soll auch in der Mäd-
chen-Gruppe der Abteilung im 
Vordergrund stehen. Zwar gibt 
es auch leistungsorientiertes 
Training, „aber teilweise trai-
nieren Mädchen gerne anders 
als Jungs. Da geht es vielen 
anfangs nicht so sehr darum, 
um Punkte zu spielen. Darum 
ist es gut, wenn sie auch in ei-
ner reinen Mädchen-Gruppe 
trainieren können“ hat Nane 
Emme beobachtet. Seit sie 
2010 ihr Freiwilliges Soziales 
Jahr im OTB absolvierte, hat sie 
sich federführend vor allem im 
Mädchentischtennis engagiert. 
Mittlerweile kann sie – vor der 
coronabedingten Trainingspau-
se – bis zu 20 Schützlinge regel-
mäßig zum Training begrüßen.

So manches Eigengewächs 
hat auch schon den Sprung in 
den Damenbereich geschafft, 
in dem drei Mannschaften von 
der Bezirksliga bis zur Ver-
bandsliga aktiv sind. Auch beim 
männlichen Nachwuchs spielen 
Eigengewächse in allen Her-

ren-Mannschaften. Auf diese 
Weise wird ein Hauptziel der 
Abteilung, sich in Kontinuität 
und Verlässlichkeit weiterzu-
entwickeln, erreicht.

Bei den Jungen gab es nach 
einer kleineren Durststrecke ge-
rade 2019 wieder viele Neuan-
fänger. „Einer unserer Vorteile 
sind die guten Trainingsbedin-
gungen“, erklärt Abteilungs-
leiter und Jugendtrainer Hiroki 
Ishizaki. In der großen Halle 
am Haarenesch in Oldenburg 
können verschiedene Gruppen 
parallel unter bis zu fünf Coa-
ches trainieren. Mit Detlef Jahn 

konnte dafür zuletzt auch ein 
erfahrener Coach eingestellt 
werden, der sich so noch inten-
siver um den Nachwuchs küm-
mern kann als es vielen Ehren-
amtlichen möglich ist. 

Im Herrenbereich sorgt auch 
das regelmäßige Leistungstrai-
ning in einer starken Trainings-
gruppe unter Spitzenspieler 
Philipp Floritz, der aktuellen 
Nummer 14 der deutschen Ran-
gliste, für spürbare individuel-
le Verbesserungen der Spieler. 
Dass selbst in Zeiten der Lock-
downs getrennte Drittel der 
vereinseigenen Halle unter 

strengen Hygiene-Regeln auch 
für Tischtennis-Einzeltraining 
zur Verfügung stehen, zeigt die 
gute Unterstützung durch den 
Hauptverein. Und wenn der 
Tischtennis-Sport wieder ohne 
größere Einschränkungen mög-
lich ist, sollen auch viele in der 
Vergangenheit schon durchge-
führte Breitensport-Aktionen 
wieder aufgenommen wer-
den, wie der Familien-Tischten-
nis-Tag, Girls-Team-Cup, Feri-
enpass-Aktionen, TTVN-Races, 
Jugendturniere im Rahmen des 
Jade-Weser-Port Grandprix etc. 

 Andreas Lehmkuhl

Das ist die 1. Herrenmannschaft, die in der Regionalliga mit 10:0 Punkten die Tabelle anführt: Jonas Pade (v. l.), 
Nicolai Popal, Nico Schulz, Andy Römhild, Justus Lechtenbörger, Valentin nad Nemedi, Johannes Schnabel und 
Heye Koepke.  Fotos (3): Verein

Jugendnationalspieler Heye Koepke spielt mit Beginn dieses Spiel-
jahres 2020/2021 beim Regionalligisten Oldenburger Turnerbund. 

Erfolgreiche Nachwuchsarbeit wird beim OTB geleistet. Übungsleiterin Nane 
Emme kann auf eine große Übungsgruppe verweisen. 
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Förderung mit Spaß und Vielfalt
Richard Hofmann, jüngster A-Lizenz-Trainer des TTVN, im Interview mit dem LSB Magazin

Das LSB Magazin stellt Trai-
nerinnen und Trainer aus Ver-
einen und Verbänden in Nie-
dersachsen vor. Der 29-jährige 
Richard Hofmann ist seit Juli 
2020 Landestrainer beim Tisch-
tennis-Verband Niedersachsen 
(TTVN) und mit einer halben 
Stelle am Landesleistungszen-
trum Hannover tätig. Im LSB 
Magazin spricht er über seine 
bisherigen Erfahrungen und 
seine neue Aufgabe.

Richard Hofmann, wie 
sind Sie zu ihrer Tätigkeit 
als Trainer gekommen?
Als leistungsorientierter 

Tischtennisspieler bin ich recht 
früh mit dem Berufsbild des 
Tischtennistrainers in Kontakt 
gekommen, indem ich von un-
terschiedlichen Trainern auf 
verschiedensten Leistungsni-
veaus trainiert wurde. Ich fand 
die Tätigkeiten, die ein Trai-
ner hat, durchaus interessant. 
Da ich sowohl gute als auch 
schlechte Erfahrungen mit Trai-
nern in meiner eigenen Spieler-
karriere sammeln durfte, woll-
te ich die Aspekte, die ich gut 
fand, mit weiteren Spielerinnen 
und Spielern teilen und die, die 

ich für verbesserungswürdig 
wahrnahm, besser machen. Ich 
begann daraufhin recht früh, 
direkt nach dem Abitur, Trai-
ningsstunden in Vereinen zu 
geben. Als ich im Jahr 2014 vom 
Zweitligisten SV Siek zu Hanno-
ver 96 wechselte, gewann die 
Trainertätigkeit eine höhere 
Priorität. Gleichzeitig mit dem 
Wechsel als Tischtennisspieler 
und -trainer zu Hannover 96, 
begann ich in meiner eigenen 
Ausbildungsstäte, den Bundes- 
und Landesstützpunkt in Han-
nover, als Honorartrainer.

Welche Aufgaben nehmen 
Sie nun als TTVN-Landes-
trainer wahr?
Mein Aufgabenbereich be-

zieht sich auf die Ausbildung 
und Förderung junger männ-
licher Tischtennistalente im 
U13-Alterssegment innerhalb 
von Niedersachsen. Dafür leite 
ich vier Mal wöchentlich das 
Stützpunkttraining in Hanno-
ver, an dem die besten Tisch-
tennisspieler aus dem Raum 
Hannover, Göttingen und 
Braunschweig regelmäßig teil-
nehmen. Neben dem mehrmals 
wöchentlichen Stützpunkttrai-

ning stehen ebenfalls Lehr-
gangsmaßnahmen innerhalb 
der Ferienzeit auf dem Plan. 
Ferner kommen das Coaching 
bei überregionalen Wettbe-
werben dazu und die Kommu-
nikation mit den Eltern und 
Trainerkollegen aus der Peri-
pherie.

Was reizt Sie an dieser 
Position?
Durch meine eigenen Er-

fahrungen als Spieler, die ich 
in dem Kadersystem des TTVN 
und des Deutschen Tischten-
nis-Bundes (DTTB) machen 
durfte, konnte ich mich bis in 
die erweiterte nationale Spitze 
herantasten, jedoch blieb mir 
der Sprung nach ganz oben 
verwehrt. Mit Abstand reflek-
tierte und evaluierte ich meine 
eigene Spielerkarriere und ver-
stand, dass bei mir einige tech-
nische und physische Grundvor-
aussetzungen nicht vorhanden 
waren, die nicht mehr aufzuho-
len waren. In meiner Position 
als Trainer möchte ich den jun-
gen Tischtennisspielern in Nie-
dersachsen die Möglichkeit bie-
ten, die Grundvoraussetzungen 
zu erlangen, um die Chance zu 

haben, sich im jugendlichen Be-
reich für das Nationalteam zu 
empfehlen und vielleicht auch 
im Erwachsenenbereich die 
Option haben, den Tischtennis-
sport professionell betreiben 
zu können.

Des Weiteren arbeite ich ger-
ne mit heranwachsenden Men-
schen und habe das Anliegen, 
dass ich ihnen bei ihrer per-
sönlichen Entwicklung einige 
Werte mit auf den Weg geben 
kann, die für sie in ihrem späte-
ren Leben hilfreich sind.

Wie erleben Sie den Nach-
wuchs im Training?
Ich kann die Frage lediglich 

für meine Trainingsgruppe und 
die Spielerinnen und Spieler 
beantworten, die ich trainieren 
darf. Für die Spielerinnen und 
Spieler steht neben den schu-
lischen und privaten Pflichten 
auch das leistungsorientierte 
Tischtennistraining in ihrem 
Alltag an. Das bedeutet sowohl 
für die Spielerinnen und Spie-
ler als auch die Eltern einen 
großen zusätzlichen Aufwand 
im Alltag. Ich habe häufig das 
Gefühl, dass die Sportlerinnen 
und Sportler dennoch gerne 

A-Lizenz-Trai-
ner Richard 
Hoffmann, 
hier noch im 
Trikot des 
Drittligisten 
Hannover 96 
in der vergan-
genen Saison, 
ist im Juli 
2020 in den 
Trainerstab 
des Tischten-
nis-Verbandes 
Niedersachsen 
(TTVN) aufge-
rückt.   
Foto: Andreas 
Dirksen
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zum Training kommen und sich 
freuen, ihren Sport, den sie 
meist schon, trotz des jungen 
Lebensalters, seit mehreren 
Jahren ausüben, nachgehen zu 
können. Sie haben Spaß dar-
an, sich mit Gleichgesinnten zu 
treffen, sich mit ihnen messen 
zu können, besser zu werden, 
tolle Ballwechsel zu spielen 
und gleichzeitig auch etwas für 
ihr Wohlbefinden zu tun, in-
dem sie, meistens die Halle mit 
einem Lächeln auf den Lippen 
verlassen.

Ist es für Sie ein Vorteil, 
dass Sie selbst im Sportin-
ternat gelebt haben?
Ich denke, dass es sowohl 

Vorteile mit sich bringt als auch 
Nachteile. Von Vorteil ist, dass 
ich das Leben eines Tischten-
nisspielers, der sein Elternhaus 
verlässt, nachempfinden und 
die Problematiken der Eltern 
besser nachvollziehen kann. 
Von Nachteil ist es teilweise, 
dass die Perspektive durch die 
eigenen Erfahrungen geprägt 
ist.

Was sind Ihre sportlichen 
Ziele als Landestrainer?
Aus meiner Sicht verfolge 

ich zwei übergeordnete Zie-
le als Landestrainer. Einerseits 
möchte ich den Spielerinnen 
und Spielern, mit denen ich 
zusammenarbeiten darf, die 
Möglichkeit bieten, sich im 
leistungsorientierten Tischten-
nissport bestmöglich zu entwi-
ckeln. Im besten Fall erreichen 
einige von ihnen die Jugend-
nationalmannschaft und ha-
ben vielleicht die Perspektive, 
den Sport professionell als Be-
rufung auszuüben. Anderer-
seits ist es mir wichtig, dass die 
Sportlerinnen und Sportler sich 
auch persönlich entwickeln. Sie 
sollen mündige Bürger werden, 
die sich, falls eine Karriere im 
Tischtennissport nicht ihr Weg 
sein sollte, in der Gesellschaft 
orientieren können und dort 
ihren individuellen Platz fin-
den. Dafür ist meiner Meinung 
nach die schulische Bildung be-
deutend und zudem die Werte, 
die der Sport vermittelt.

Wie viel Zeit investie-
ren Sie für Ihre eigene 
fachspezifische Weiterbil-
dung?
In den vergangenen 1,5 Jah-

ren habe ich die A-Trainer-Aus-
bildung des DTTB durchlaufen. 
Während dieser Zeit hatten wir 

sowohl theoretischen als auch 
praktischen Input bekommen. 
Zudem sprechen wir intern im 
Trainerkollegium häufig über 
Spielerinnen und Spieler und 
Inhalte, wodurch ein fachspe-
zifischer Austausch zustande 
kommt. Weiterhin probiere 
ich mindestens zwei bis drei 
Wochen pro Jahr bei anderen 
Trainern zu hospitieren, die 
Jahrzehntelange Erfahrung als 
Tischtennistrainer haben. Im 
März 2020 war ich, kurz vor 
dem Ausbruch der Corona-Pan-
demie, im deutschen Tischten-
nis-Zentrum in Düsseldorf und 
durfte bei Dirk Wagner, dem 
Bundesstützpunktleiter, assis-
tieren.

Was ist Ihre Trainingsphi-
losophie?
Das Trainingskonzept und die 

Trainingsschwerpunkte richten 
sich nach der Zielgruppe, die 
man trainiert. In der Zeit vor 
meiner hauptamtlichen Trai-
nertätigkeit beim TTVN habe 
ich als Honorartrainer mit den 
Athleten aus dem U18-Bereich 
gearbeitet. Ferner arbeite ich 
bei Hannover 96 als Vereinstrai-
ner ebenfalls mit Spielern aus 
dem U18-Bereich oder jungen 
Erwachsenen. In dem Altersseg-
ment wird mit den Spielerinnen 
und Spielern individueller ge-
arbeitet, da sich bereits Spiel-
systeme entwickelt haben und 
diese weiter ausgebaut werden 
sollen.

In dem jüngeren Altersseg-
ment, in dem ich aktuell ein-
gesetzt werde, müssen erstmal 
die technischen Grundlagen 
ausgebildet werden und dort 
beziehen sich die tischtennis-
spezifischen Trainingsinhalte 
häufig auf die gesamte Gruppe. 

Grundsätzliche Prinzipien, 
die sowohl bei dem jüngeren 
als auch dem älteren Alters-
segment in meinem Training 
verfolgt werden, ist zum einen 
die Trainingseinstellung. Dazu 
gehört unter anderem die Kon-
zentration auf die Trainingsin-
halte, die ich gerade verbessern 
möchte. Zum anderen gehört 
dazu auch der Spaß und die 
Vielfalt, nicht nur beim Ein-
satz der tischtennisspezifischen 
Trainingsmaßnahmen, sondern 
auch das Spielen anderer Sport-
spiele und -arten.

Sie sind neben dem Trai-
neramt selbst noch als 
Spieler aktiv und studie-
ren parallel Lehramt. Wie 

bringen Sie diese drei 
Welten zusammen?
Das ist eine gute Frage. Da 

ich in den letzten Jahren be-
reits Ausbildungen absolvierte 
und nebenbei eine halbe Stelle 
bei Hannover 96 als Tischten-
nisspieler und -trainer hatte, 
ist mir die Kombination von 
persönlicher und beruflicher 
Weiterbildung und der Spie-
ler- und Trainertätigkeit be-
reits bekannt. Zudem habe ich, 
neben einem wirklichen tollen 
privaten Umfeld, mit dem TTVN 
einen Arbeitgeber, der von An-
fang an signalisiert hat, dass er 
mich dabei unterstützt, Studi-
um und Trainerkarriere mitein-
ander zu verbinden.

Wie beurteilen Sie die 
öffentliche Wahrnehmung 
Ihrer Tätigkeit als Trainer? 
In meinem privaten und dem 

Tischtennis-Umfeld kennen die 
meisten den Beruf des Tisch-
tennistrainers und wissen auch, 
dass das ein Fulltime-Job ist. Da 
generell der Beruf des Trainers 
in Deutschland verhältnismäßig 
wenig öffentliche Anerken-
nung bekommt und vorder-
gründig dem Hobby-Segment 
zugeordnet wird, kommt häu-
fig die Nachfrage, was ich sonst 
beruflich machen würde. In 
anderen Nationen genießen 
hauptberufliche Trainer eine 
größere soziale Anerkennung 
und werden finanziell mit hö-
heren Summen gefördert. Dort 
ist das Berufsbild professiona-
lisiert und kultiviert, ein Ent-
wicklungsstand, der in Deutsch-
land, aus Sicht eines Trainers, 
ebenfalls zu wünschen wäre.

Wie gut sehen Sie den 
Tischtennis-Sport in Nie-
dersachsen aufgestellt?
Der Tischtennis-Verband 

Niedersachsen e.V. gehört 
in Deutschland von der Mit-
gliederanzahl zu den größ-
ten Tischtennis-Verbänden in 
Deutschland. Die ausschließlich 
mit hauptamtlichen Beschäf-
tigten besetzte Geschäftsstel-
le in Hannover, die von Heinz 
Löwer geleitet wird, gehört 
in der Tischtennis-Branche zu 
den am Besten geführten und 
strukturierten Geschäftsstellen 
in ganz Tischtennis-Deutsch-
land. Neben der Geschäftsstel-
le ist das Präsidium, mit dem 
Vorsitzenden Heinz Böhne, 
eine konstant und effektiv 
arbeitende Institution im Ver-
band. Der Leistungssport im 
Tischtennis ist mit viereinhalb 
hauptamtlichen Trainerstellen 
überdurchschnittlich gut be-
setzt. Um es kurz zu fassen: 
Ich denke, dass der Tischten-
nis-Sport in Niedersachsen sehr 
gut aufgestellt ist.

Welche besonderen He-
rausforderungen sehen 
Sie aktuell für Ihre Tätig-
keit?
Eine Herausforderung ist es, 

mich in einem Trainerteam zu 
etablieren, welches schon seit 
Jahren sehr gut arbeitet und 
eigene Dynamik hat. Zusätzlich 
trage ich eine größere Verant-
wortung als zuvor, wodurch 
sportliche und organisatorische 
Entscheidungen getroffen wer-
den müssen, die häufig junge 
Spielerinnen und Spieler be-
treffen.

Richard 
Hoffmann 
gehört zum 
TTVN-Quar-
tett, das im 
September 
vergangenen 
Jahres die Trai-
ner-A-Lizenz 
des Deutschen 
Tischten-
nis-Bundes 
(DTTB) erwor-
ben hat.   
Foto:  
Petra Steyer 
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Was machen eigentlich ... 
Lars und Sven Hielscher? 
Von Bredenbeck über Hameln in die 1. Bundesliga und zum Bundestrainer

Sie stammen aus Bredenbeck, 
haben dort die erste Berührung 
mit dem Tischtennissport ge-
habt und erlebten dann beim 
VfL Hameln den Einstieg in den 
Leistungssport mit dem weißen 
Zelluloidball, der in der Folge 
für die Geschwister auf dem 
sportlichen Sektor für getrenn-
te Wege sorgen sollte, aber im 
allgemeinen Tischtennisgesche-
hen beide weiterhin miteinan-
der verband – die Geschwister 
Lars und Sven Hielscher, die 
lange Zeit im Tischtennis-Ver-
band Niedersachsen (TTVN) 
für Furore gesorgt haben. Die 
Journalistin Martina Emmert 
bringt beide im „ttm“-Format 
„Was macht eigentlich ...?“ den 
Tischtennisfans von damals und 
heute näher. Viel Spaß beim Le-
sen des interessanten Beitrags.

Lang, lang ist es her, dass 
Sven und Lars Hielscher mit 
ihrem außergewöhnlichen Ta-
lent beim VfL Hameln für eine 
erfolgreiche Ära und Begeiste-
rung sorgten. Die Geschwister, 
heute 42 und 40 Jahre alt, tru-
gen von 1992 bis 1996 das Tri-
kot des VfL und spielten zuerst 
in der Oberliga der Männer, da-
nach glückte der Aufstieg in die 
Regionalliga. 

Lars Hielscher legte schließ-
lich eine Bilderbuchkarriere 
hin, die ihn von der Jugend-Na-

tionalmannschaft bis hin in die 
1. Bundesliga der Männer führ-
te. Sein anfängliches  Hobby 
machte er inzwischen als Bun-
destrainer und Co-Trainer der 
Männer-Nationalmannschaft 
im Leistungszentrum Düssel-
dorf, zum Beruf. Bruder Sven 
ging einen ganz anderen Weg 
und wurde selbstständiger Fi-
nanzberater für die Deutsche 
Bank Hannover im Sektor der 
Geschäftskundenvorsorge. Als 
unvergessen beschreiben die 
Beiden natürlich ihre ersten 
Kontakte mit dem kleinen Zel-
luloidball beim TTC Breden-
beck, aber auch die Zeit in Ha-
meln. 

„Abteilungsleiter Reinhard 
Fritsche bot uns ein gutes Kon-
zept an. Die Kombination aus 
dem Training mit Torsten Breu-
er und der Gemeinschaft pass-
te. Es wurde auch sehr viel Wert 
darauf gelegt, dass alle Mann-
schaftsmitglieder vor Ort trai-
nierten. Günstig war zudem, 
dass Paul Höser und Dirk Löff-
ler, die aus Hannover kamen, 
uns in Bredenbeck abholten. 
So mussten unsere Eltern nicht 
immer fahren“, berichtet Sven 
Hielscher. Im Verein zogen die 
Hielscher-Brüder gemeinsam 
an einem Strang, wurden spä-
ter Landes- und Norddeutscher 
Meister im Doppel. 

Mit dem größeren Potenzial 
war Lars Hielscher ausgestat-
tet, sodass der Sprung in die 
Jugend-Nationalmannschaft 
nicht überraschte. Wohl aber 
die Goldmedaille im Einzel 
1995 bei der Deutschen Meis-

terschaft. „Thomas Keinath und 
Thomas Schröder waren die ei-
gentlichen Favoriten, weil sie 
auch älter waren. 1996 konnte 
ich meinen Titel sogar verteidi-
gen. Herausragend waren auch 
in diesen beiden Jahren die ers-

Im Rahmen der Europameisterschaften der Senioren 2019 in Budapest 
feierten die Hielschers den 70. Geburtstag ihres Vaters.

Bei den Deut-
schen Meister-
schaften 2016 
in Bielefeld war 
Lars Hielscher 
in das Halbfina-
le eingezogen. 
Sein Bruder 
Sven hatte ihn 
gecoacht. Zum 
Abschluss der 
Titelkämpfe 
wurde er mit 
einer Urkunde 
aus der Natio-
nalmannschaft 
verabschiedet. 
Fotos (4): privat

Bei den Deutschen Meisterschaften 2014 in Wetzlar spielte Lars Hielscher 
und wurde von seinem Bruder Sven (l.) gecoacht.



ttm 3/2021     33Größen des Hamelner Sports

ten Plätze mit der Mannschaft 
bei den Europameisterschaf-
ten“, blickt Lars Hielscher gern 
zurück.

Ein echtes Highlight war für 
den 16-Jährigen der European 
Masters-Cup, der 1995 schon 
zum zweiten Mal vom TSV 
Schwalbe Tündern organisiert 
wurde und bei 4500 Zuschau-
ern, in der Rattenfängerhalle 
in Hameln, Anklang fand. Als 
Deutscher Meister und Spieler 
im Kreisverband erhielt Lars 
Hielscher eine Wildcard für die 
Qualifikation zum Hauptfeld. 
„Ich empfand es als Ehre, dabei 
sein zu dürfen, und war natür-
lich total nervös. Am Abend 
vorher trainierte ich mit un-
serem heutigen Sportdirektor 
Richard Prause. Man hatte mir 
berichtet, dass er schon mal die 
Stirn runzelt, wenn man seine 
Bälle nicht geblockt bekommt. 
Da er mit sehr viel Spin agiert, 
passierte mir natürlich genau 
das. Doch zum Glück spielte 
er eines seiner besten Turnie-
re, und heute schmunzeln wir 
beide noch hin und wieder da-
rüber“, sagt Lars Hielscher, der 
keinesfalls enttäuschte, weil 
er in der Qualifikation hängen 
blieb. 

Als der erhoffte Aufstieg in 
die 2. Bundesliga mit dem VfL 
nicht klappte, wechselte das 
Duo zu Eintracht Leer und blieb 
dort gemeinsam drei Jahre. 
Dann trennten sich die Bahnen, 
da der Aufstieg in die 1. Bun-
desliga fehlschlug. „Ich blieb 
noch eine weitere Saison, wäh-
rend Lars zum Bundesligisten 
TTC Jülich wechselte“, so Sven 

Hielscher. Nach Jülich kam die 
Borussia in Düsseldorf, wo Lars 
Hielscher mit seiner Frau Zunil-
da aktuell wohnt. Weitere Sta-
tionen waren Werder Bremen 
und Post SV Mühlhausen. Nach 
der Serie 2016/17 beendete 
Lars Hielscher seine Profikar-
riere, zu der die Teilnahme an 
Europa- und Weltmeisterschaf-
ten, Olympische Spiele und 22 
Länderspiele zählten. Seitdem 
spielt Lars Hielscher beim Dritt-
ligisten SV Union Velbert. „Der 
Wettkampf macht mir immer 
noch viel Spaß, und freitags bin 
ich nach Möglichkeit auch beim 

Training“, sagt Lars, der auch 
immer wieder mit Verletzun-
gen zu kämpfen hatte.

Als Plan B reifte zunehmend 
die Perspektive als Trainer. Und 
2013 erreichte Lars Hielscher 
in einer Sonderausbildung 
die A-Lizenz. Es glückte der 
Einstand im Internat in Düssel-
dorf, über eine Honorarstelle 
als Jungen-C-Kader-Coach bis 
zum festen Trainer-Stamm des 
Deutschen Tischtennis-Bun-
des. „Gerade hatte ich den 
Abschluss einer dreijährigen 
Ausbildung zum Diplomtrainer 
an der Akademie in Köln. Wir 

waren dort 30 Trainer aus 17 
olympischen Sportarten, des-
halb wird der Studiengang, der 
berufsbegleitend ausgelegt ist, 
auch vom DOSB gefördert. Ich 
konnte viele neue Kontakte 
knüpfen, was mir besonders 
gut gefällt“, erklärt Lars Hiel-
scher, dessen Bruder Sven 17 
Jahre lang für den Regional-
ligisten SV Bolzum aktiv war 
und zur Saison 2020/2021 zum 
Oberligisten SC Marklohe ge-
wechselt ist und vor drei Jahren 
Deutscher Meister bei den Seni-
oren 40 wurde. 

Bei so vielen Aktionen und 
der räumlichen Distanz sind 
die heutigen Kontakte zum VfL 
Hameln und ehemaligen Team-
kollegen eher sporadisch aus-
gelegt, wie im Dezember 2016, 
als Abteilungsleiter Reinhard 
Fritsche nach 31 Jahren aus sei-
nem Amt verabschiedet wurde. 
„Es war schade, dass wegen 
der Corona-Krise die Landes-
meisterschaften der Senioren 
im vergangenen Jahr abgesagt 
werden mussten. Ich hatte mich 
eigentlich auf ein Wiedersehen 
mit Reinhard, der auch gemel-
det hatte, gefreut“, meint Sven 
Hielscher, der mit seiner Frau 
Claudia und seinen beiden 
Töchtern in Bad Münder lebt. 
„Fernanda (5) und Isabella (3) 
gehen in den Tischtennis-Kin-
dergarten beim TSV Hachmüh-
len“, sagt Sven Hielscher und so 
schließt sich der Kreis erfreuli-
cherweise.  Martina Emmert

Bei der Verabschiedung von Reinhard Fritsche (Vierter von links.) als Abteilungsleiter Tischtennis des VfL Hameln 
2016 waren auch Lars und Sven Hielscher (Dritter und Zweiter von rechts) gekommen.  Foto: Verein

Seinen größten Erfolg bei den Senioren S 40 errang Sven Hielscher bei den Europameisterschaften der Senioren 
im Juli 2019 in Budapest im Doppel an der Seite des Belgiers Cedric Merchez.
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In Memoriam: Lutz Wolf  
stirbt mit 77 Jahren

Er glaubte immer an den Sieg, war stets fröhlich und 
optimistisch und feuerte seine Teamkollegen vom 
Rand aus leidenschaftlich an: Lutz Wolf war das Mus-
terbeispiel, dass Tischtennis ein echter Mannschafts-
sport ist. Seine langjährigen Mitspieler und Kollegen 
trauern mit vielen Menschen in der Region um einen 
emphatischen Mann: Lutz Wolf verstarb im Alter von 
77 Jahren.

Der gebürtige Erfurter kam nach sportlichen Anfän-
gen beim OTB und OTV 1962 zum VfL und prägte die 
goldenen Jahre der Tischtennisabteilung. Bis 2000 Zu-
schauer drängten sich in der gerade erbauten Schloss-
wallhalle, wenn die Zelluloidartisten um die Deutsche 
Meisterschaft oder im Europapokal antraten. Mit den 
Gebrüdern Ernst und Herbert Gomolla, „Kalle“ De-
pendahl, Hans Micheiloff, Manfred Keller, Reinhard 
Michel und Helmut Sandmann gewann er 1966 die 
Deutsche Meisterschaft – dem NOZ-Vorläufer „Osna-
brücker Tageblatt“ war das Team das erste Farbfoto 
wert. Das war der Höhepunkt einer langen Karriere, 
an die sich der beruflich als selbständiger Zahntech-
niker ebenfalls erfolgreiche Lutz Wolf bis zuletzt bei 
Treffen mit alten Weggefährten gern erinnerte.
 Quelle: Neue Osnabrücker Zeitung | 04.02.2021

Nachruf Inge Schmidt-Grabia
Im Alter von 72 Jah-
ren ist die Ehrenvor-
sitzender des Kreisver-
bandes Diep holz, Inge 
Schmidt-Grabia, an den 
Folgen ihrer schweren 
Krankheit verstorben.

Sie war erst seit 1984 
als aktive Spielerin – 
und das dann bis 2020 
– mit dem Tischtennis-
sport in Berührung ge-
kommen. Mit großem 
Einsatz hat sie sich um 
die Belange unseres 
Sports auf Kreisebene 
gekümmert. Auch auf 
höherer Ebene verstand 
sie es immer wieder, die 
Interessen des Kreisver-
bandes hervorragend 
zu vertreten.

Man darf wohl sa-
gen, dass sie ihr Leben 
dem Sport – und insbe-
sondere dem Tischten-
nis – gewidmet hatte. 
Die Pressearbeit lag ihr 
besonders am Herzen. 
So war sie von 1989 bis 
heute für die Öffentlich-
keitsarbeit verantwort-

lich. Dabei hat sie mit 
viel Einsatz und großem 
Zeitaufwand für eine 
„gute Presse“ auch in 
den Tageszeitungen ge-
sorgt. Ab 2002 war sie 
dann für 12 Jahre Vor-
sitzende und hat es im-
mer wieder verstanden, 
„Mitkämpfer“ zu ge-
winnen und zu motivie-
ren. Ab 2008 wirkte sie 
als stellvertretende Vor-
sitzende des Kreissport-
bundes (KSB) Diepholz 
auf verschiedenen Ebe-
nen (u. a. Sportlerwahl, 
Ehrenamtsveranstaltun-
gen) entscheidend mit.

Neben vielen sportli-
chen Ehrungen wurde 
ihr kürzlich das Bundes-
verdienstkreuz am Ban-
de verliehen, das leider 
nicht mehr übergeben 
werden konnte.

Unser Mitgefühl gilt 
den Angehörigen. Inge 
Schmidt-Grabia wird im 
Kreisverband Diepholz 
unvergessen bleiben.

 Horst Münkel Inge Schmidt-Grabia †

Lutz Wolf †
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Der TSV Landolfshausen trauert 
um Werner Moorenweiser
Wir nehmen Abschied von Werner Moo-
renweiser, der am 3. Januar 2021 in Berlin 
verstorben ist. Werner war 50 Jahre lang 
als Tischtennis-Trainer aktiv. Vereinsmit-
glieder wussten vor allem seine Motivation 
und Zielorientiertheit zu schätzen. 

1995 ist er dem TSV Landolfshausen bei-
getreten und feierte dort als Trainer ein 
Jahrzehnt später seinen größten Erfolg: 
die Niedersachsenmeisterschaft mit der Ju-
gend in der Saison 2004/2005. Dazu kamen 
zahlreiche Meisterschaften und Aufstiege 
im Herrenbereich bis in die Landesliga. Im 
TSV Landolfshausen war Werner von 1995 
bis 2018 auch Tischtennis-Abteilungsleiter. 

Zusätzlich zu diesem Engagement hat 
Werner Moorenweiser die Tischtennisab-
teilung im Spiel- und Sportverein Groß 
Lengden mit aufgebaut, war von 2007 bis 
2012 Trainer der Mädchen des VfB Satten-
hausen und von 2012 bis 2020 Trainer der 
TTG Wöllmarshausen/Sattenhausen. Gebo-
ren wurde Werner Moorenweiser am 10. 
März 1935 in Brielow/Brandenburg.

„Tischtennis ist mein Leben“, sagte Wer-
ner 2015 in einem Zeitungsportrait. Wir 
sind dankbar, dass wir das immer wieder 
spüren durften, sind dankbar für die Zeit, 
die wir mit ihm teilen durften. Wir trau-
ern um einen wertvollen Menschen und 
werden Werner Moorenweiser und sein 
Engagement stets in guter Erinnerung be-
halten.  Joachim Pförtner Werner Moorenweiser †

Nachruf auf Journalist René Adler
Langjähriger Autor stirbt nach langer Krankheit im Alter von nur 51 Jahren

Das Magazin „tischtennis“ hat-
te in der Januar-Ausgabe die 
traurige Mitteilung verbrei-
tet: Der langjährige Tischten-
nis-Fachjournalist René Adler 
starb Ende vergangenen Jahres 
nach langer Krankheit im Alter 
von nur 51 Jahren.

Die Europameisterschaften 
in Stuttgart 1992 waren der 
Startschuss. Seitdem berichtete 
er von Tischtennis-Großveran-
staltungen in aller Welt, war 
regelmäßig bei EMs, Weltmeis-
terschaften und sogar Olympi-
schen Spielen vor Ort, bei Tur-
nieren in Deutschland sowieso. 
Adler arbeitete multimedial 
– für Zeitungen und Zeitschrif-
ten ebenso wie für den Hör-
funk sowie als Kommentator 

für Fernsehen und Internet-TV. 
Das Magazin „tischtennis“ und 
die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung waren genauso seine 
Auftraggeber wie die Deut-
sche Presse-Agentur, Radio 
NRW und Eurosport. Sein per-
sönlicher Höhepunkt der jour-
nalistischen Karriere war die 
Vor-Ort-Berichterstattung von 
den Olympischen Spielen 2008 
in Peking. Dort war er mitten-
drin im Land der Begeisterung 
für den Sport, der ihn bis zu-
letzt intensiv beschäftigte.

„Mir wurde die  
Tischtennis-Begeisterung in 

die Wiege gelegt“
„Vielleicht ist mir die Tisch-

tennis-Begeisterung schon in 

die Wiege gelegt worden, ver-
mutlich ist es aber wohl eher 
Zufall, dass ich im selben Jahr 
wie Jörg Roßkopf, Jean-Michel 
Saive, Zoran Primorac und Peter 
Karlsson geboren bin“, schrieb 
er auf seiner Homepage. Als 
Spieler hat er es zu Erfolgen 
auf Kreis- und Bezirksebene ge-
bracht. „Schon kurz nach dem 
Abi habe ich damit begonnen, 
über die zu berichten, die es 
viel besser können.“

Die Verbundenheit zu seinem 
Lieblingssport war immens. 
Jede Neuigkeit griff er für die 
verschiedensten Medien auf 
und setzte sie in Meldungen 
um, unter anderem für zahl-
reiche Heimatzeitungen von 
Mitgliedern des Nationalteams. 

Adler war immer gut infor-
miert, berichtete oft kritisch, 
mal ironisch.

In den letzten Jahren wurde 
es krankheitsbedingt ruhiger 
um ihn. Die Kontakte wurden 
weniger. Bei Veranstaltungen 
auch in Deutschland war er 
nicht mehr vor Ort. Zu stark 
war seine chronische Krankheit 
fortgeschritten, die seine Mobi-
lität zunehmend einschränkte. 
Weil er nicht mit vielen über 
seine Erkrankung gesprochen 
hatte, waren zahlreiche seiner 
früheren Kollegen von den un-
terschiedlichsten Medien be-
stürzt über seinen frühen Tod. 
Ihr Mitgefühl geht an seine drei 
Kinder und seine Mutter Chris-
tel. Quelle: DTTB
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Sportchef verlässt Gesamtschule
Oberstudienrat und Fachbereichsleiter Sport Bernd Lüssing geht in den Ruhestand

Mit Ablauf des 1. Schulhalbjah-
res 2020/2021 am 31. Januar 
2021 ist Bernd Lüssing als Ober-
studienrat für die Fächer Sport 
und Chemie an der Gesamt-
schule Schinkel in den wohlver-
dienten Ruhestand gegangen. 
Zu diesem einschneidenden 
Lebensabschnitt hat Schullei-
ter Dr. Udo Cronshagen auf 
der Homepage der Schule den 
nachfolgenden Beitrag ver-
fasst, der das Wirken von Bernd 
Lüssing, zugleich Ressortleiter 
Schulsport TTVN, widerspiegelt.

„Seit 2001 war der scheiden-
de Kollege an der Gesamtschule 
für die Fächer Sport und Che-
mie tätig. Er hat fast 20 Jahre 
als Fachbereichsleiter Sport die 
Entwicklung der Gesamtschule 
Schinkel entscheidend mitge-
prägt und in vielfältiger Weise 
den Sportunterricht an unserer 
Schule gefördert. Mit seinem 
unermüdlichen Engagement, 
seiner Begeisterung für den 
Sport und seinem organisatori-
schen Talent hat er einen maß-
geblichen Anteil an der Konzep-
tion, der Etablierung und dem 
Erfolg unserer Sport-Profiklas-
sen. Durch seinen Einsatz für 
die Förderung des Sportes er-
langten zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler beachtliche Erfolge 
auf Landes- und Bundesebene. 
Seine Freude an der Kooperati-
on mit Sportvereinen, Sportver-
bänden und anderen Schulen 
ermöglichte eine stetige Weiter-

entwicklung der Sportprofilie-
rung der Gesamtschule Schinkel 
zum großen Nutzen der Schüle-
rinnen und Schüler sowie seiner 
Kolleginnen und Kollegen.

Bei einer Corona konformen 
Verabschiedung erhielt Bernd 
einen Pullover, ein Bild in Tisch-

tennis-Action, ein kleines Ge-
dicht über ihn sowie einen Gut-
schein zu einer gemeinsamen 
Aktion am Kanal. Abschließend 
reichte er den Staffelstab des 
Fachbereichsleiter Sport an sei-
nen Nachfolger Matthias Brand 
weiter.

Das Kollegium der Gesamt-
schule Schinkel wünscht Bernd 
Lüssing alles Gute, weiterhin 
viel Spaß am Sport und viele 
interessante Aktivitäten in sei-
nem Ruhestand.“

Dr. Udo Cronshagen,  
Schulleiter

Das 
GSS-Lehrer-
kollegium 
überreich-
te dem 
angehenden 
Ruheständler 
eine Tafel mit 
entsprechen-
den „Pensio-
närs-Regeln“.

Blumen, ein 
Pullover, ein 
Bild in Tisch-
tennis-Action 
und ein kleines 
Gedicht über 
ihn – Bernd 
Lüssing durfte 
sich bei seiner 
Verabschiedung 
über viele Ge-
schenke freuen.

Bernd Lüssing (r.) reicht den Staffelstab des Fachbereichsleiter Sport an seinen Nachfolger Matthias Brand wei-
ter.
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Bernd Lüssing nimmt Abschied
Oberstudienrat sagt Dankeschön nach knapp 20 Jahren 

Liebe Sportkolleginnen und 
Sportkollegen. Ich habe am 
Donnerstag, 28. Januar, den 
Staffelstab an Matze Brand 
übergeben und trete am kom-
menden Montag, 1. Februar, 
in den Ruhestand. Ich möchte 
mich an dieser Stelle bei euch 
für die langjährige gute Zusam-
menarbeit bedanken. Leider 
kann ich mich ja nicht persön-
lich von euch verabschieden. 
Das holen wir hoffentlich im 
Sommer nach. Vielen Dank 
schon einmal für die nette Ein-
ladung am Wassersportverein 
in Eversburg. Vielen Dank auch 
Matze, Ulrike, Daniel, Rein-
hard, Hermann und Markus, 
die mich am Donnerstag – mit 
Abstand – im kleinen sportli-
chen Rahmen persönlich verab-
schiedet haben. In dem Gedicht 
von Daniel habe ich mich und 
mein Wirken an der GSS wie-
derentdeckt. Darüber habe ich 
mich sehr gefreut.

Ich freue mich auch, dass 
Matze jetzt den Fachbereich 
leiten wird, einen besseren, 
fachlich qualifizierten Kolle-
gen hättet ihr nicht bekommen 
können. Dir, Matze, wünsche 
ich nochmals viel Glück, Erfolg 
und natürlich viel Spaß bei dei-
ner zukünftigen Arbeit.

Für mich kann ich sagen, 
dass ich immer gerne und gu-
ter Dinge in die Schule gekom-
men bin. Ich habe versucht, mit 
Engagement den Schulsport 

an unserer Schule und auch 
darüber hinaus voranzubrin-
gen, für euch die Grundlagen 
für einen guten Sportunter-
richt zu schaffen und die Schu-
le durch die tollen sportlichen 
Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler in der Öffentlich-
keit bekannt zu machen. Mit 
der Einführung der Sportklas-

se sowie des Oberstufenpro-
fils „Sport“ wollte ich dem 
Fachbereich Sport ein neues 
Gesucht geben. Ohne eure Un-
terstützung und zuverlässige 
Arbeit wären allerdings meine 
Ideen und Vorhaben kläglich 
gescheitert. Ich bin unglaub-
lich dankbar, dass ich von der 
Schulleitung, angefangen 

von Uli Meyer über Hildegard 
Grewe bis hin zu Udo Crons-
hagen mit ihren Teams, immer 
vollen Rückendeckung hatte.

Bei den Schülerinnen und 
Schülern, die sich für den Fach-
bereich Sport sowohl sportlich 
als auch organisatorisch enga-
giert haben, möchte ich mich 
ebenfalls recht herzlich bedan-
ken. Ohne deren Hilfe beim 
Aufbau und bei der Durch-
führung der Landesentscheide 
JtfO/JtfP wären derartige Ver-
anstaltungen gar nicht möglich 
gewesen.

Daher kann ich auch an die-
ser Stelle sagen, die Gesamt-
schule Schinkel ist und bleibt 
meine Schule.

Ich denke, dass wir uns auf 
diversen Veranstaltungen se-
hen werden. Ich bleibe ja vor-
erst Ressortleiter Schulsport 
beim Tischtennis-Verband 
Niedersachsen und somit als 
Organisator der Schulsport-
veranstaltungen JtfO/JtfP und 
Tischtennis-Rundlauf-Team Cup 
(RTC) erhalten. Ich gehe davon 
aus, dass die GSS mit meiner 
Unterstützung auch weiterhin 
gerne die JtfO/JtfP-Turniere 
von der Kreisgruppenebene 
bis hin zum Landesentscheid 
durchführen wird.

Ich wünsche euch alles er-
denklich Gute und insbeson-
dere viel Spaß bei der Arbeit. 
Passt auf euch auf und bleibt 
gesund! Liebe Grüße – Bernd

Ein reichhaltiger Gabentisch für einen vgberdiensdtvollen Fachbereichs-
leiter Sport, der nach knapp 20 Jahren an der Gesamtschule Schinkel in 
den Ruhestand verabschiedet wurde.  Fotos (4): Gesamtschule Schinkel

MÄRZ
08.03.:  Doris Simon, Ex-Ausschussmitglied Lehrwesen TTVN, Lehrteam 

TTVN
13.03.:  Joachim Lobers, Ex-Vorsitzender Regionsverband Hannover
15.03.:  Dr. Dieter Benen, Vizepräsident Wettkampfsport TTVN, Sportwart 

BV Weser-Ems
14.03.:  Julian Heise, Vorsitzender KV Holzminden
15.03.:  Andreas Koy, Vorsitzender KV Rotenburg-Wümme
16.03.:  Elisabeth Benen, Ex-Vorsitzende KV Vechta
20.03.:  Josef Strietz, Ex-Mitglied Schiedsrichterausschuss TTVN
22.03.:  Heinz Krause, Ex-Ressortleiter Schiedsrichterwesen TTVN, Ehrenmit-

glied BV Lüneburg
25.03.:  Nebojsa Stevanov, Landestrainer TTVN
25.03.:  Andreas Schlaeger, 1. Vorsitzender KV Lüchow-Dannenberg
26.03.:  Ute Morawetz, Beisitzerin Ausschuss für Finanzen TTVN, Schatz-

meisterin BV Lüneburg
29.03.:  Güntner Höhne, Ex-Beisitzer Ausschuss Schiedsrichterwesen BV Lü-

neburg

30.03.:  Eckhart Kornhuber, Ex-Vorsitzender BV Braunschweig, 1. Vorsitzen-
der KV Goslar

31.03.:  Hans-Wilhelm Gäb, DTTB-Ehrenpräsident

APRIL 
05.04.:  Rainer Krebs, 1. Vorsitzender KV Schaumburg
09.04.:  Tobias Kirch, Ex-Landestrainer TTVN, EX-DTTB-Bundestrainer Mäd-

chen
09.04.:  Dr. Hans Karl Haak, 1. Vorsitzender BV Lüneburg, Schulsportrefe-

rent „Jugend trainiert für Olympia & Paralympics“ BV Lüneburg, 
komm. Referent für Öffentlichkeitsarbeit BV Lüneburg, 2. Vorsit-
zender KV Celle

09.04.:  Olaf Paggel, Ex-Beauftragter für Breiten- und Freizeitsport BV Han-
nover

11.04.:  Karl Kamps, Ex-Landestrainer TTVN, Gründungs- und Ehrenmitglied 
Verband Deutscher Tischtennis-Trainer (VDTT), stellvertretender TT-
BL-Aufsichtsratsvorsitzender 

11.04.:  Thomas Eule, Ex-Beisitzer Ausschuss für Jugendsport TTVN
11.04.:  Oliver Morthorst, 1. Vorsitzender KV Vechta

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
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Friedrich Pestrup – nun ein 85er
Aufgrund der Corona-Pande-
mie fallen seit März vergange-
nen Jahres die großen Geburts-
tagsfeiern – besonders aber 
auch die „runden“ Geburts-
tage, wenn die Jubilare „nul-
len“ oder eine fünf an zweiter 
Stelle des Alters auftritt – aus. 
Das sieht bei Friedrich Pestrup 
in jedem Jahr ganz anders aus. 
Der gebürtige Oldenburger 
aus Oldenburg kann seinerseits 
seinen Geburtstag nur alle vier 
Jahre feiern, wenn ein Schalt-
jahr im Kalender auftaucht, 
denn der Senior erblickte am 
29. Februar 1936 das Licht der 
Welt und begeht in diesem Jahr 
seinen 85. Geburtstag.

Der Jubilar kann auf eine 
bewegte Vergangenheit ver-
weisen, die ganz eng mit dem 
Tischtennissport verbunden ist. 
„Ein Leben für und mit dem 
Tischtennissport“ – so lässt 
sich das Leben von Friedrich 
Pestrup auf den Punkt brin-
gen. Nach dem Ende des 2. 
Weltkrieges war er 1947 zum 
ersten Mal durch einen engli-
schen Soldaten mit Tischtennis 
in Kontakt gekommen. In der 
Kaserne spielte er Tischtennis 
und hat gleichzeitig die eng-
lische Sprache erlernt. Zu Be-
ginn seiner Lehre als Schlach-
ter und Fleischer von 1951 bis 
1954 war sein Arbeitstag 14 
Stunden lang – von morgens 
um 6 Uhr bis abends um 20 
Uhr. Der Verdienst, den Pest-
rup erhielt, kann mit heutigen 
Ausbildungsbeihilfen in keiner 
Weise verglichen werden: im 
1. Lehrjahr erhielt er monatlich 
vier Mark, im zweiten waren es 
sechs Mark und im dritten Jahr 
acht Mark. Familiär ging es für 

den Jubilar so weiter, dass er 
1959 seine Meisterprüfung als 
Schlachter und Fleischer abge-
legt hatte, im gleichen Jahr ge-
heiratet hatte und jeweils zwei 
Jahre später sein Sohn und sei-
ne Tochter geboren wurden.

1968 – neun Jahre später – 
darf man getrost als Start für 
ein mittlerweile 53 Jahre wäh-
rendes Leben für den Tischten-
nissport bezeichnen. Es war 
jenes Jahr, in dem Friedrich Pe-
strup beim Tischtennis-Verband 
Niedersachsen (TTVN) seine 
Ausbildung als Tischtennistrai-
ner machte. Danach übernahm 
er in drei Vereinen das Jugend-
training mit rund 160 Jugendli-
chen in der Woche. Zwölf Jahre 
später gründete Pestrup dann 
1980 nach einem Lehrgang im 
Freizeit- und Breitensport beim 
TTVN eine Tischtennis-Senio-
ren-Gruppe. 

„Diese Tischtennis-Senioren-
gruppe war vom ersten Tag 
ein voller Erfolg und wurde die 
größte Tischtennis-Senioren-
gruppe im Freizeitbereich im 
Turnverein vor dem Haarentor 
(TVDH) Oldenburg und darüber 
hinaus in Deutschland. Hätte es 
Hans-Jörg Wasow, Rolf Klinger 
und Kurt Schmidt nicht gege-
ben, glaube ich, wäre diese Se-
niorengruppe nie entstanden“, 
erinnert sich Pestrup. 

Bei diesem Lehrgang hatte 
der Jubilar großes Interesse an 
Wasows Seniorenarbeit gefun-
den. Dessen Frage an Friedrich 
Pestrup zu einer möglichen 
Mitarbeit im Freizeit- und Brei-
tensport hatte er mit einem 
„Ja“ beantwortet. Nach dem 
Ausscheiden von Rolf Klinger 
1984 holte Hans-Jörg Wasow 

den Jubilar in den Freizeit- und 
Breitensportausschuss, dem er 
bis zum heutigen Tage inzwi-
schen 41 Jahre angehört.

Es verging kein „Tag der Nie-
dersachsen“, an dem Friedrich 
Pestrup nicht mit dem TTVN-Se-
niorenausschuss präsent war. 
Ebenso wirkte er bei der Prä-
sentation der schnellsten Rück-
schlagsportart anlässlich der 
German Open, Europameister-
schaften und Senioren-Mann-
schaftsweltmeisterschaften 
wie auch der Senioren-WM in 
Bremen mit. Vor allem hat das 
Team der Australier den Jubilar 
2006 ganz besonders begeis-
tert. Die Folge waren die vielen 
Besuche in Down Under (Bris-
bane), um die Freundschaften 
weiter zu vertiefen. „Zu jener 
Zeit war Wieland Speer vom 
DTTB eine ganz große Hilfe für 
mich, dass das australische Auf-
gebot vor den Titelkämpfen in 
Bremen vier Tage lang in der 
Sportschule in Frankfurt Unter-
kunft gefunden hatten“, so der 
Jubilar.

Udo Sialino, Referent Ver-
einsservice TTVN, erinnert sich 
bei der jahrelangen Zusam-
menarbeit mit Friedrich Pestrup 
ganz besonders an dessen Krea-
tivität und vor allem handwerk-
liches Geschick. „Er konstruier-

te die TTVN-Schlägerwand, die 
seit über 20 Jahren, in denen 
ich mit Friedrich zusammenar-
beite, die geschichtliche Ent-
wicklung des TT-Schlägers mit 
original Exponaten abbildet. 
Außerdem war er 1980 der Er-
finder und Konstrukteur des 
handbetriebenen Roboters – 
auch liebevoll ‚Ostfriesenrobi‘ 
genannt.“

„Solange ich gesund bleibe, 
hoffe ich noch einige Zeit für 
meinen Verein, dem Turnverein 
vor dem Haarentor Oldenburg, 
dem TTVN und dem DTTB tätig 
sein zu können, um auf Ver-
anstaltungen noch viele Men-
schen für unseren schönen und 
schnellen Sport ‚Tischtennis‘ 
zu begeistern.“ Dass der Jubil-
ar den Termin für den 37. Tag 
der Niedersachsen vom 8. bis 
10. Oktober 2021 in Hannover 
in seinem Kalender verzeichnet 
hat, versteht sich von selbst.

Die vielen Tischtennisspiele-
rinnen und Tischtennisspieler 
landauf und landab in Nieder-
sachsen und darüber hinaus 
gratulieren Friedrich Pestrup 
zu seinem 85. Geburtstag. Den 
Wünschen schließt sich die 
„ttm“- Redaktion voll umfäng-
lich an. Glück auf, lieber Fried-
rich, und alles erdenklich Gute 
– bleib gesund! Dieter Gömann

Friedrich Pestrup feierte am 29. Februar seinen 85. Geburtstag. 
 Fotos (2): Udo Sialino | TTVN

Wiedersehen beim Tag der Niedersachsen 2019 in Wilhelmshaven: Viktoria 
(l.) und Friedrich Pestrup lernten sich vor 14 Jahren beim „Tag der Nieder-
sachsen“ kennen.  Foto: Udo Sialino
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Corona-Pandemie erfordert  
Kombi-Ausgabe April/Mai
Unabwägbarkeiten und Bund-Länder- 
Gipfel im März geben den Ausschlag

In Corona-Zeiten ist es von Mo-
nat zu Monat immer schwieri-
ger geworden, das monatliche 
Tischtennis-Magazin („ttm“) 
für Niedersachsen mit interes-
santen Beiträgen zu bestücken. 
Lesegeschichten, Interviews, 
das Format „Mein Verein“, 
runde Geburtstage und auch 
die Nachrufe auf Ehrenamtli-
che in den Vereinen, Kreisen 
und Bezirken neben den Mit-
teilungen und Beiträgen aus 
der TTVN-Geschäftsstelle – alle 
diese Facetten haben gehol-
fen, mit 48 beziehungsweise 
jetzt mit den 40 Seiten der vor-
liegenden März-Ausgabe den 
Lesern interessanten „Stoff“ 
geliefert zu haben. Und das 
alles in einer Zeit, wo seit No-
vember vergangenen Jahres 
landes- und bundesweit von 
der 2. Bundesliga abwärts bis 
hinunter auf die Kreisebene 
keine Punktspiele stattgefun-
den haben und obendrein alle 
Rang listenturniere sowie Meis-
terschaften gecancelt wurden.

Bedauerlich aber die momen-
tane Situation, dass erstmals 
aus allen vier Bezirksverbänden 
Braunschweig, Hannover, Lüne-
burg und Weser-Ems – bis auf 
die Nachrufe, die geschlossen 
im Hauptteil unter „Personalia“ 
veröffentlicht sind – keinerlei 
Beiträge zur Veröffentlichung 
eingereicht worden sind.

Die Fortsetzung für die nahe 
Zukunft zwingt die „ttm“- 

Redaktion dazu, die beiden 
nächsten Ausgaben als Kom-
bi-Ausgabe April/Mai zu ver-
legen. Dieser Umstand ist der 
momentanen Corona-Pande-
mie geschuldet, wo es bei der 
am 3. März 2021 von Berlin 
aus in der Online-Sitzung von 
Bund und Ländern um neue 
Verordnungen gehen wird. 
Diese werden mit Sicherheit so-
wohl für den Tischtennis-Ver-
band Niedersachsen (TTVN) 
als auch für den Deutschen 
Tischtennis-Bund (DTTB) nicht 
ohne Auswirkungen bleiben. 
Um hier ein geschlossenes 
komplettes Bild den Lesern 
vorzulegen, hat sich die Re-
daktion in Absprache mit der 
TTVN-Geschäftsstelle und dem 
Präsidium dahingehend abge-
stimmt und beschlossen, die 
nächste „ttm“-Ausgabe eben 
als Kombi-Ausgabe 4/5-2021 
erscheinen zu lassen. Der Re-
daktionsschluss für die im Mai 
erscheinende Doppelausgabe 
bleibt unverändert mit Don-
nerstag, 22. April, bestehen. 

Verlag und Redaktion hoffen 
auf das Verständnis der Abon-
nentinnen und Abonnenten 
– auch über die Landesgrenze 
hinaus – sowie der Vereine im 
TTVN. Bleiben Sie alle gesund, 
oder wie auch vielerorts gesagt 
wird, bleiben Sie negativ – den-
ken Sie aber positiv.
 Dieter Gömann |  

Chefredakteur „ttm“

MÄRZ
05.03.-06.03.: DTTB Deutsche Meisterschaften Damen/Herren – verschoben
05.03.-07.03.: TTVN STARTTER-Lehrgang in Peine
13.03.: TTVN  Landesmeisterschaften Senioren 40/45/50/55 in Hatten-Sandkrug – 

verschoben
13.03.-14.03.: DTTB   Deutsche Meisterschaften Jugend 15 in Ahrensburg (TTVSH) –  

verlegt
13.03.-14.03.: TTVN Landesranglistgenturnier Jugend 15/18 – verlegt
14.03.: TTVN  Landesmeisterschaften Senioren 60/65/70-85 in Hatten-Sandkrug – 

verschoben
17.03.: TTVN Präsidiumssitzung in Hannover
18.03.: TTVN Hauptausschusssitzung (ONLINE)
20.03.-21.03.: TTVN Landesstützpunktvergleich in Hannover
23.03.: TTVN Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Georgsmarienhütte
24.03.: TTVN RTC-Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Nienburg
26.03.-28.03.: TTVN STARTTER-Lehrgang in Hannover
27.03.-28.03.: Bezirk Pokalmeisterschaft Damen/Herren (Endtermin)
27.03.-31.03.: TTVN C-Vertiefungslehrgang in Hannover

APRIL
07.04.-11.04.: TTVN C-Aufbaulehrgang in Clausthal-Zellerfeld
09.04.-11.04.: TTVN Sportassistenz-Ausbildung in Hannover
09.04.-11.04.: TTVN Jugendprojektmanager Teil 1 in Hannover
10.04.-11.04.: DTTB Deutschlandpokal Jugend 15 in Kassel (HETTV)
10.04.-11.04.: DTTB Deutschlandpokal Jugend 18 (TTBW)
11.04.:  TTVN MKTT-Turniersoftwareschulung in Seevetal, Meckelfeld
14.04.: TTVN Präsidiumssitzung in Hannover
20.04.: TTVN RTC-Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Lingen
24.04.-25.04.: DTTB Deutsche Meisterschaften Jugend 18 in Dillingen – verlegt
24.04.-25.04.: TTVN C-Fortbildung (FiTTer 50+) in Barendorf
28.04.: TTVN RTC-Regionalmeisterschaft/Schnuppermobil in Hannover

MAI
07.05.-09.05.: TTVN C-Vertiefungslehrgang (E-Learning) in Hannover
15.05.-16.05.: DTTB Sichtung Einzel, Lehrgang/Wettkampf in Düsseldorf 
19.05.: TTVN Präsidiumssitzung in Hannover
28.05.-30.05.: TTVN C-Aufbaulehrgang (E-Learning) in Hannover
29.05.-30.05.: DTTB Deutsche Meisterschaften Jugend 15 – neuer Termin

Termine – Regional · National · International

Redaktionsschlusstermine 2021

Schlusstermin ist für alle eingereichten Beiträge jeweils der 
Donnerstag. Bei später eingereichten Beiträgen kann keine 
Gewähr für eine Bearbeitung und damit für eine Veröffentli-
chung übernommen werden. 

April/Mai: Donnerstag, 22. April 
Juni: Donnerstag, 20. Mai 
Juli/August: Donnerstag, 24. Juni 
September: Donnerstag, 26. August 
Oktober: Donnerstag, 23. September 
November: Donnerstag, 21. Oktober 
Dezember: Donnerstag, 18. November

Quereinsteiger (m/w/d) 
für Versicherungen
Ihre Entscheidung. Ihr Erfolg. 
Sie sind ein offener, eigenverantwortlich 
arbeitender Mensch, der mit Sympathie 
überzeugt?

Dann sollten wir uns kennenlernen!

Gemeinsam stellen wir uns den 
Ansprüchen moderner Kunden in  
einer digitalen Welt.

ERGO Beratung und Vertrieb AG 
Regionaldirektion Hamburg  
Torsten Scharf  
Tel 0171/4016674 
Torsten.Scharf@ergo.de




